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Zollunion mit Oeſterreich?
Aus Berlin wird uns geſchrieben: Jn

Genf, wo die Zollkonferenz geſcheitert iſt gab
es vorher noch Ueberraſchungen. Schweiz
riſche Blätter nennen ſie Senſationen. Die ſehrintenſiv geführte Ausſprache zwiſte chen dem
franzöſiſchen und dem deutſchen Hauptvertre-
ter wurden vor jeder Antwort des deutſchen
Miniſterialrats Poſſe von einer Rückſprache
zwiſchen dem deutſchen und dem öſterreichi
ſchen Delegierten unterbrochen. Man be
tontealſoſchoninGenfdiedeutſch-
öſterreichiſche Wirtſchaftsanleh
nung, wie ſie Curtius Beſuch in Wien ange-
bahnt hat.

Ein ſchweizeriſches Blatt ſchreibt: „Die
Rollen zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem
deutſchen Delegierten waren genau verteilt.
Was der Deutſche nicht ſagte, das führte der
Oeſterreicher aus. Der öſterreichiſche Dele-
gierte ſprach gereizter, denn er war nur das
verſtärkte Echo des deutſchen Bevollmächtig-
ten.“ Das Neue Wiener Extrablatt ſchreibt
vor wenigen Tagen, Deſterreich werde ſeine
Zölle ſo erhöhen, wie ſie erſt jetzt Deutſchland
erhöht habe.

Während alſo das vffizielle Deutſchland
und das offizielle Oeſterreich immer noch über
die Abmachungen beim Beſuch des deutſchen
Außenminiſters in Wien ſich ausſchweigen,
ſpricht man ſonſt überall davon. daß der
deutſch- öſterreichiſche Zuſammenſchluß auf
wirtſchaftlichem Gebiete Tatſache zu werden
beginnt, vielleicht ſchön Tatſache geworden iſt.
Das wäre nach langem Warten ein Erfolg für
Deutſchlands Außenpolitik. Ende März be
ginnen neue Beſprechungen zwiſchen deutſchen
und öſterreichiſchen Delegierten in Berlin.

Baldige Bekanntgabe.
Nach der neuerdings über die Regierungs

abſichten beſonders gut unterrichteten „D. A. Z.“
verlautet in Berliner politiſchen Kreiſen, daß
in den nächſten Tagen das Ergebnis der zwi-
ſchen dem Deutſchen Reich und Deutſch-Oeſter
reich geführten wirtſchaftspolrtiſchen Ab
mochungen bekannt gegeben wird. Dieſe Ver-
einbarungen, die durch den Wiener Beſuch des
Reichsaußenminiſters Dr. Curtius in das
akute Stadium getreten ſeien, erſtrecken ſich
auf die Zuſammenarbeit in w irtſchafts handels
und zollpolitiſcher Hinſicht und ſind ſo weit
gehend, daß der Ausdruck

„Zollunion“
nicht zu hoch gegriffen erſcheine
Das Reichskabinett habe ſich in zwei Sitzun
gen ausführlich mit dieſen Fragen beſchäftigt,
die naturgemäß bei der Kompliziertheit des
deutſchen Wirtſchaftsſyſtems ſorgfältig geprüft
werden müßten. Da aber beiderſeits der Wille
vorhanden ſei, auf eine gemeinſame Linie zu
gelangen und dem europäiſchen Wirt-
ſchaftschaos zunächſt wenigſtens
in Mitteleuropa einen einheit-lichen Willen entgegenzuſetzen, ſei mit
einem Erfolg zu rechnen.

Der Vertragsabſchluß ſolle möglichſt vor
Ende dieſer Woche erfolgen.

Wenn das ſogar die ſo vorſichtig zurück-
altende „D.A. ſagt, ſo iſt das ſehr viel-
edeutend!

Mimiſter Schiele
über Mitteleuropa.

Anläßlich der geſtern in Wien begonnenen
Mitteleuropäiſchen Wirtſchaftskonferenz ſtellt
der Reichsernährungsminiſter Dr. Schiele der
Telegraphen Union folgende Bemerkungen
zur Verfügung:

„Grundlegende Strukturwand-
lungen haben begonnen, dieWelt wirtſchaft ein neues Ge-präge zu geben. Der freie Welt-
markt iſt im Auseinanderbrechen.
An ſeine Stelle treten große Wirt-
ſchaftsreiche, wie das engliſche Empire,
das 150 Millionen Menſchen umfaſſende nord-
und mittel amerikaniſche Wirtſchaftsreich der
Vereinigten Staaten und das franzöſiſche Kon-
tinental- und Kolonial-Jmperium. Sowijet-
rußland iſt bereits ſeit 15 Jahren völlig aus
der freien Weltverkehr ausgeſchieden.

Dieſe immer ſtärker hervortretende
Entwicklung der handelspolitiſchen Ab-
ſchließungstendenzen iſt für das unter den
zerſtörenden Folgen der Friedensdiktate
leidende Mitteleuropa, namentlich für das
unter den Reparationsleiſtungen und den

Kommuniſten haben mit 18
Mehrheit im Rathaus.

A

fand geſtern die erſte
Stadtverordnelenver

Sozialdemokraten und
Stimmen die

Jn Braunſchweig
Sitzung der neuen
ſammlung ſtattu.

Der kommuniſtiſche Sprecher
erklärte, daß die Sozialdemo-
kraten alle Forderungen derKommuniſten „im Jntereſſe des
werktätigen Volkes“ angenom-
men hätten, ſo daß beide marreſtiſ chParteien im Rarhaus zuſammengehen und

von ihrer Mehrheit rückſichts-los Gebrauch machen würden.
Zu den Forderungen der Kommuniſten,

denen die SPD. zugeſtimmt hat, gehören der
„Kommuniſtiſchen Neuen Arbeiterzeitung“
zufolge: Austritt der Stadtverwaltung aus
dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbande,
Ablehnung eder Lohnſentungfür Arbeiter und Angeſtellte, Einführung der
Bierzigſtundenwoche bet vollem
Lohnausgleich, Herabſetzung der
Gehälter der hoheren Beamten,Höchſtg ren ze 6009 Retchsmark, Er
höhung der Gehäl er und Löhne der unteren
Angeſtellten, Beamten An Arbeiter,
chung der Polizeizuſchüſſe an die Franzen-
Regiernng. Jerner Erhebung einer Son

In der Zentrumsfraktion de Reich
tages rſtattete am Mitt wochabeni Reich
kanzler Dr. Bri uning über die politiſche Lage
bzw. über ſelne Verhandlungen mit der
Sozialdemokratie Bericht

Danach ſind dieſe Verhandlungen bish
völlig ergebnislos verlaufen T e Reich
regierung hält an ihrer Ablehnung
der Steueranträge der Sozialdemo

o 4 v Skratie, insbeſondere des Antrages auf Er
höhung des Einkommenſteuerzuſchla

r u 4 Mir telst 59
unter allen mſtanden feſt. Auch ſteht die
Reichsregierung nach wie vor au dem
Standpunkt, daß eine Vertagung des
o o 3 e6 m n reine r v 51R e ich s tag veretls vor I L Di
zum Spätherbſt unumgänglich nr
wendig iſt.
Nach der Sitzung der Zer msfraktion

empfing der Reichskanzler die volkspartei-
lichen Unterhändler Dingeldey und Dauch,
die Dr. Brüning noch einmal den ablehnen-
den Standpunkt ihrer Fraktion gegenüber
den ſteuerpolitiſchen Forderungen der
Sozialdemokratie entn ickelten. Auch die

ſozialdemokratiſchen
dieſer Ge-

übrigen Wünſche der
Reichstagsfraktion wurden bei
legenheit eingehend durchgeſprochen.

An dem Entſchluß der Deutſchen Volks-
partei die äußerſten Konſequenzen zu
ziehen, falls die Steuerforderungen der

Keine Einigung Brünings

P igen For

SPD. Geſetzeskraft erhalten, kann nach
dem Ausgang der Fraktionsſitzung vom
Dienstagabend und nach der Unterredung
mit dem Kanzler nicht gezweifelt werden.
Jm Anſchluß an dieſe Beſprechung hatte

der Reichskanzler noch eine kurze Unter-
redung mit dem Führer der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion Dr. Breitſa heid.

Preſſeſt mmen.
Zu den Verhandlungen des Reichskanz

lers mit den Sozialdemokraten ſchreibt das

Deutſchland, eine nicht zu unter rſchätzende
Gefahr.

Dieſe handelspolitiſchen Fragen ſtehen in
engſtem Zuſammenhang mit einer Reihe von
Problemen, ohne deren Mitberückſichtigung die
für Deutſchland und Mitteleuropa zu erſtre-
benden Ziele auf die Dauer nicht erreicht wer-
den können. Hierzu gehört in erſter Linie auch
die Wahrung der Grundlagen für eine gedeiliche Entwicklung der Landwirtſchaft, auf die

kein Staat verzichten kann, der nicht ſeine
inneren Kriegslaſten darniederliegende volksbiologiſche. Exiſtenzbaſis preisgeben will.

tung, Bürgertum!
Sozialiſtiſch- tommuniſtiſche Einheitsſront in der Stadt Braunſchweig.

von alen EinkommenRM. bei progreſſiver Staffe-
Heranziehung der hohen

einer Woh

de riſt e u e r
über 5006
lung und ſchärfſter
Einkommen, Einführung
nungsluxuegſtener, Entlaſſung aller
reaktionären Beamten, bei der Be-
ſetzung der Stadtverordnetenvorſtandes der Kommiſſionen und der
Stadtratsſfunkrionen völlige Ausſchal-
tung aller Bürgerlichen, Unter-
ſtützung des Volksbegehrens und Volksent-
cheids auf Auflöſang des braunſchweigiſchen
Landtages

Die Bedeutung und der Endzweck
dieſer marxiſtiſchen Ernheitsfront und ihres
Programms wird gekennzeichnet durch die
Forderung „völlige Ausſchaltung aller Bür
gerlichen.“ Es iſt ein rein revolutionäres
Programm mit dem Ziel der Herbeiführung
der

Diktatur des Proletariats.
Was jetzt in der Stadt Braunſchweig ge
ſchieht, kann morgen überall im Reich ſich
wiederholen Denn das Endziel der
Sozialiſten und Komn. uniſten iſt überall das

Und trotzdem gibt es noch immer
Bürgerliche, Gegner der Diktatur des
Proletariats“, die mit den Sozialdemokraten
zuſammenarbeiten!

le iche.

mit der SPD.
„Germania“: Deroffizielle Zentrumsvrgan
Beſprechungen ſeiAusgang der weiterennaturgemäß angeſichts der gegenwärtigen

politiſchen und parlamentariſchen Verhält
niſſe von außerordentlicher Bedeutung, ſo
daß die jetzt beſte henden Schwierigkeiten als
ſehr ernſt zu beurteilen ſeien.

Der „Vorwärts“ ſchreibt ganz beſcheiden,
die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
habe durch ihren Beſchluß vom Mittwoch
(betr. Panzerkreuzer) gezeigt, daß ſie weit
davon entfernt ſei, gegen die Regierung Brü-
ning Bosheitspolitik zu treiben. Das müſſe
für die Regierung ein Grund mehr ſein,

derungen der Sozialdemokratie44entgegen jukommen.

Stimmenthaltung der SPD.
beim Panzerkreuzer.

Die ſozialdempkratiſche Reich stagsfraktivn
hat über ihre Sitzung vom Mittwochabend
folgenden Bericht ausgegeben: „Die ſozial-
demokratiſche Reichstagsfraktion nahm am
Mittwochabend einen Bericht über die Ver-
handlungen mit der Reichsregierung ent-
gegen. Nach einer eingehenden Diskuſſion
wurde mit Rückſicht auf die geſamtpolitiſche
Situation beſchloſſen, ſich bei der Abſtimmung
über das Panzerſchiff „B“ der Stimme zu
enthalten

Die Beſprechungen über die
politiſchen und wirtſchaftlichen
den fortgeführt.“

ſchwebenden
Fragen wer-

Severing erklärte in
Herford: Eine weſentliche Abnahme derZahl der Arbeitsloſen im Jahre 1931 ſei
un wahrſcheinlich. Außerdem ließ er die Mög-
lichkeit einer weiteren Kürzung der Be-
amtengehälter durchblicken.

einer Rede in
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Bundeskanzler Dr. Ender
erklärte bei der geſtrigen Eröffnung der Mit-
teleuropäiſchen Wirtſchaftstagung in Wien:
Jn Jhrer Verſammlung befinden ſich die Re-
präſentanten der im Herzen Europas gelege-
nen Staaten. Wir ſind alle in einer gewiſſen
Notlage und gezwungen, neue wirt-
ſchafts politiſche Syſteme zu ſuchen,
weil das Jntereſſe aller dieſes dringend ge-
bietet.

Bedrohliche engliſche
Schutzzollpläne.

(Von unſerem Londoner Vertreter.)
Die in faſt allen Staaten wahrnehmbaren

verzweifelten Bemühungen, öffentliche und
private Ausgaben wieder mit den Einnahmen
in Einklang zu bringen, haben in England
zu einer bemerkenswerten Verſteifung ſchutz-
zöllneriſcher Tendenzen geführt, die gerade in
den letzten Tagen in einer Reih von Kund-
gebuügen zum Ausdruck gekommen iſt.

Der Verband britiſcher Jnduſtrieller (die
Federativn vf Britiſh Jnduſtries) veröffent-
lichte ein Memorandum „Die Jnduſtrie und
die Nation“, in dem der Verband offen für
die Errichtung einer umfaſſenden Zollmauer
zum Schutz des Jnlandmarktes eintritt. Der
Verband ſchlägt ein verwickeltes Befreiungs-
und Rabattſyſtem vor, unter dem diejenigen
IJnduſtrien, deren Produkte für den Export
beſtimmt ſind, von dem vorgeſchlagenen Zoll
auf Rohmaterialien überhaupt nicht oder nur
in ſehr geringem Maße betroffen werden
ſollen.

Auch alte Verfechter der Freihandels-
thevrie ſind im Sturm und Drang der Wirt-
ſchaftskriſe ſchwankend geworden. Profeſſor
J. M. Keynes veröffentlichte im „New
Statesman“ einen aufſehenerregenden Ar
tikel, in dem er einen Einfuhrzoll von fünf
Prozent auf alle Lebensmittel und gewiſſe
Rohmaterialien, und einen Zoll von 15 Pro-
zent auf alle Fertig- und Halbfabrikate be
fürwortet. Dieſe Zölle würden, wie Keynes
ausrechnet, dem Staat eine Einnahme von
50 bis 75 Millionen Pfund (1--1,5 Millionen
Mark) jährlich bringen.

Keynes erklärt dazu, daß er nach wie vor
Freihändler iſt, und daß ſein Plan als ein
lediglich auf die Bedürfniſſe der Gegenwart
zugeſchnittener vorübergehender Notplan ge-
dacht iſt. Er fordert. daß die von ihm vor-
geſchlagenen Zölle automatiſch wieder in
Wegfall kommen, wenn die Weltmarktpreiſe
wieder auf die Höhe von 1929 ſteigen ſollten.

Nach Keynes nun auch Sir Joſigh Stamp,
die andere Säule des Freihandels. Er hielt
eine Rede, in der er zum erſtenmal öffent
lich für die Einführung eines allgemeinen
und gleichmäßigen Zolltarifs als des ein-
zigen Mittels zur Abwendung einer „bei-
ſpielloſen Gefahr“ eintrat. Auch er betonte,
er halte die Schutzzolldoktrin nach wie vor
für verderblich. Aber die Ggenwartsverhält
niſſe ſeien Ausnahmeverhältniſſe und erfor
derten Ausnahmemaßregeln vorübergehender
Natur. Sobald die Preiſe wieder eine ange
meſſene Höhe erreicht hätten, müßten die
Schutzzölle verſchwinden.

Die Ausführungen Keynes' und Stamps'
haben in der Londoner Geſchäftewelt großen
Eindruck gemacht, und ſchon verlautet gerücht
weiſe, der Schatzkanzler, der ſich einem Haus-
haltsfehlbetrag von 50 Millionen Pfund
gegenüberſieht, werde dieſen zum Teil aus
neuen Zolleinnahmen zu decken ſuchen.
Snowden iſt allerdings als hartnäckiger Frei-
händler bekannt.

Auch Baldwin hat dieſer Tage wieder ein
mal in einer Rede die zollpolitiſchen Pläne
entwickelt, die eine künftige onſervative Re
gierung zur Ausführung bringen würde. Er
gedenkt Schutzzölle auf ſämtliche Fertig-
fabrikate einzuführen und beſondere
Maßnahmen zur BVerhinderung
„ruſſiſchen und deutſchen Dum-
pings“ (Preisunterbietung) 5- treffen,
„entweder durch Schutzzölle vder durch ein
Lizenzſyſtem oder durch völlige Prohibition.
Handelsverträge, die uns dabei im Wege
ſtehen, werden wir prompt kündigen.“

Der britiſche Außenhandel iſt im Monat
Februar weiter beträchtlich zurückgegangen.
Die Einfuhr betrug 63,6 Millionen Pfund,
d. i. 24,5 Millionen weniger als im Februar
1930. die Ausfuhr betrug 31.8 Millionen, d. i.
209,1 Millionen weniger als im Februar 1930



Der Rückgang erklärt ſich nur zum Teil
aus dem allgemeinen Preisrückgang, denn
auch mengenmäßig iſt in faſt allen
Warengattungen ein Rückgang eingetreten.
Jn vielen Produkten, ſo namentlich in Eiſen
und Stahl, Textilmaſchinen, Eiſenbahn
material, Leder und Baumwollwaren iſt die
Ausfuhr um mehg als die Hälfte
dem entſprechenden Monat des Vorfahrs
gegenüber zurückgegangen.

A. Busse.

Ausdehnung der Oſthilfe.
Der Oſtausſchuß des Reichstages hat am

Mittwoch in einer Abendſitzung das Oſthilfe
geſetz zu Ende beraten und dann auch das
Geſetz zur Förderung der landwirtſchafflichen
Siedlung ſowie das Jnönuſtriebankgeſetz in
mehrſtündiger Beratung erledigt.

Es wurde beſchloſſen, das räumliche Gei
tungsgebiet der allgemeinen Hilfsmaßnahmen
auszudehnen auf den Regierungsbezirk Stettin, ſoweit er öſtlichder Oder llegt, ſowie auf die an der
Tſchechoſflowakei angrenzenden
Kreiſe Niederſchleſiens, Sachſen s
und Bayerns. An Stelle der einzelnaufgeführten Kreiſe der Provinzen Pom-
mern und Niederſchleſien tritt für die aſſge
meinen Hilfsmaßnaßmen das geſamte Ge-
biet der Provinzen PommerT n und Niedeſchleſien. rRückkehr deren ationalen

Oppoſition
für den Fall einer Abſtimmung über den

deutſch- polniſchen Handelsvertrag.

Aus führenden Kreiſen der nationalen
Oppoſition wird mitgeteilt:

„Von mittelparteilicher Seite iſt im
Reſt- Reichstag verlange worden, daß der
polniſche Handelsvertrag noch während des
laufenden Tagnungsabſchnittes parlamen-
tariſch verabſchiedet werden ſoll. Ein Teil
der Regierungspreſſe hat ſich dieſe Forde-
rung zu eigen gemacht Sollte der Plan
verwirklicht werden. ſo würden die ans
dem Reichstag ansgezogenen 151 Abge-
ordneten geſchloſſen zu dieſer Abſtimmung
erſcheinen, um den gegen Oſtmark und
Landwirtſchaft gerichteten vernichtenden
Schlag abzuwehren. Sie werden alsdann
den Reichstag wieder verlaſſen.“

Der Arbeitsplan des Landtages.
Der Aelteſtenret des Preußiſchen Land

tages beſchloß, daß die Oſterferien des Land-
tages am Donnerstag dem 26. März begin
nen und bis zum 27. April ((alſo bis
kurz nach dem Stahlhelmvolksbegehren) an-
halten ſollen. Freitag, der 1 Mai und Sonn-
abend, der 2. Mati, ſollen ſitzungsfrei bleiben.

„Wie du mir, ſo ich dir.“
Der kommuniſtiſche Volksbegehrensantrag in

Braunſchweig abgelehnt.

Das Braunſchweigiſche Staatsminiſterium
hat das von den Kommuniſten beantragte
Volksbegehren mit dem Zwecke der Auflöſung
des Landtages abgelehnt. Den Kommuniſten
wurde anheimgegeben, die nach dem Geſetz
notwendigen Unterſchriften von Angehöri-
gen der Partei beizubringen. Dann würden
dem Antrage keine Schwierigkeiten bereitet
werden. Man ſieht deutlich die Abſicht, das
gleiche zu tun, was in Preußen Severing mit
dem Stahlhelmvolksbegehren tat. Wenn
dieſer Grundſatz „wie du mir, ſo ich dir“ über
all durchgeführt wird, wo künftig nationale

Dr. Omu-Sſai.
Roman von Georg Güntſche

(13 ort erung werben
Es war einige Tage nach Siggi Jauteles'

erneuter Wandlung und am folgenden Tage
der Unterhaltung zwiſchen Omu-Sſai und
Mlani, als der Reverend die breite Haupt-
ſtraße Omu-tſes hinabſchritt bis dahin, wo im
Schatten einiger Kameldornbäume die Laſt-
autos hielten, mit denen Omu-Sſai die Fahrt
zum Berge der Sonne antreten wollte.

Die Fahrzeuge wurden von einigen Poli-
ziſten, Leuten mit weißen Sonnenhelmen, be-
wacht. Einige Fahrer arbeiteten an ihren
Maſchinen und müßige Gaffer ſtanden und
lagen herum. Ueber eins wunderte ſich Mlani
im Weiterſchreiten: einer der Policemen hatte
ſich eine Zigarre angeſteckt, die ihm ein Ein-
geborner mit einem ſchmutzigen Köfſerchen
gereicht hatte. Dieſer Eingeborene wandte
ſich, von dem Ordnungsmann auf den heran-
kommenden Reverend aufmerkſam gemacht, in
der angedeuteten Richtung. Mlani ſah für die
Spanne einer Sekunde zwei ſehr intelligente,
flinke Aeuglein auf ſich gerichtet, wie er aber
unter die die Autos umgebenden Leute trat,
ſah er ſich vergebens nach dem Manne um.
Einer plötzlichen Eingebung folgend, befragte
er den Beamten, was jener gewollt hätte. Er
habe wiſſen wollen, wann die Autos von hier
wegfahren würden. Ob er Auskunft gegeben
habe. Nein, ihm ſelbſt ſei ja nichts darüber
bekannt

Das ſtimmte, denn Omu-Sſai ſowohl als
auch er hatten über die Zeit der Abfahrt abſo-
lutes Schweigen bewahrt.

Auf dem Rückweg war es Mlani, als ge-
wahre er den ſchmächtigen Schwarzen aus dem
längſt im Betrieb befindlichen Poſtamt kom-
men, aber wieder war jener verſchwunden,
ehe er ſeiner habhaft werden konnte.

Omu-Sſai hatte eine frühe Stunde für die
Abſahrt beſtimmt, aber Mlani ließ es ſich nicht

ca o

Regierungen ans Ruder kommen, werden die
Sozialiſten manchen Kummer haben und end
lich merken wie ſchwer ſie ſich jetzt gegen das
demokratiſche Prinzip auf Koſten ihrer
Gegner verſündigen.

Aus Braunſchweig wird gemeldet: Die drei
diſſidentiſchen Hilfslehrer in Hüttenrode
haben durch die braunſchweigiſche Regierung
um 31. März ihre Entlaſſung zugeſtellt er

en.

eeneeDer Etat der Reichspoſt angenommen.
„Meine 4 Damen und 21 Herren

Zu Beginn der Mittwochſitzung des
Reichstags gab Reichspoſtminiſter Dr.
Sch ätz e eine ausführliche Darſtellung über

der Reichspoſt im letztendie rigJahr und legte insbeſondere dar, welche Ver-kehrserleichterungen im letzten Jahr durchge-
führt worden ſind.

Er betonte, daß der durch den Tiefſtand
der Wirtſchaft verurſachte Ausfall an Ein-
nahmen bei der Reichspoſt durch größte
Wirtſchaftlichkeit wettgemacht worden ſei.

In der Ausſprache wünſchte Abg. Mollath
(Wirtſchaftspartei), daß die durch Gehalts-
ſenkungen erſparten 62 Millionen Mark für
Tarifſenkung Verwendung
ſollen.

finden

Als Abg. Dingler (Landvolk) erklärte, das
Landvolt ſeit mit der Politik des Miniſters,
den ja nicht einmal die Kommuniſten mit
einem Mißtrauensantrag bedacht hätten, ein
verſtanden, rief der Abg. Torgler (Komm.)
unter Heiterkeit des Hauſes: „Wir wollen
nur dem Miniſter nicht mehr Bedeutung ver-
leihen, als ihm zukommt!“

Der nächſte Redner, Abg. Morath (DVP.)
begann ſeine Ausführungen das Haus
hatte ſich inzwiſchen faſt voll ſt än-
dig geleert mit den Worten: „Meine
4 Damen und 21 Herren!“ Er forderte
beſſere Aufſtiegsmöglichkeiten für die Be-
amten und ſprach der Reichspoſtverwaltung
vollſtes Vertrauen ſeiner Partei aus.

Der Etat wurde dann angenommen.

„Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht.“
Das Ergebnis der Konferenz der Jnnenminiſter.

Amtlich wird mitgeteilt: Die am Mitt-
woch unter dem Vorſitz des Reichsinnen-
miniſters Dr. Wirth tagende Konferenz der
Polizeimtiniſter der größeren Länder beſchäf
tigte ſich mit der innenpolitiſchen Lage unter
beſonderer Berückſichtigung der anti
religiöſen Verhetzung und der politiſchen
radikalen Strömungen

Die ſehr eingehende Ausſprache ergab
die völlige Uebereinſtimmung in der Auf-
faſſung, daß es notwendig ſei, der ſtändig
wachſenden Verhetzung und Ausſchreitung
in politiſcher und kultureller Hinſicht mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
entgegenzutreten. Die feſtgeſtellte ein-
mütige Auffaſſung der Länderminiſter
wird die Grundlage einer baldigen Aus-
ſprache des Reichsinnenminiſters beim
Herrn Reichskanzler bilden.

Verorönungen gegen die n S D AP.
nach Bertagung des Reichstages

Zu der amtlichen Mitteilung ſchreibt die
deutſchnationale „Nachtausgabe“:

„Dieſe amtliche Mitteilung zeigt deutlich,
daß man bei der Regierung das Beſtreben

hat, beſtimmte Maßnahmen, mit denen man
ie Verſammlungstätigkeit und

die politiſche Arbeit der Ratio-nalſozialiſten erſchweren will, zu-
nächſt nicht bekanntzugeben und eine Ent-
ſcheidung bis zur Vertagung des Reichstags
hinauszuſchieben. Offenbar will man dann,
ohne daß dem Reichstage die Möglichkeit des
Eingreifens gegeben wäre, dieſe Maßnahmen
auf dem Verordnungswege verkünden und
mit den üblichen Mitteln verhindern, daß
ſeitens der nationalen Oppoſition eine Be-
ratung des Reichstages über die Maß-
nahmen, die man im Reichsinnenminiſterium
plant, zuſtande gebracht werden könnte.“

Hoffen wir, daß die nicht ſozialiſtiſchen
Regierungen dafür ſorgen werden, daß die

Maßnahmen ſich nicht einſeitig gegen die
nationale Oppoſition richten, ſondern wirk-
lich üherparteilich und lediglich im Jntereſſe
der Volksgeſamtheit erfolgen, vor allem
gegen den erklärten Feind feder Ordnung,
den Kommunismus. Ein Ausnahmegeſetz
gegen die Nationalſozialiſten würde noch
ſchlimmere Folgen als das einſtige Bis-
marckſche Sozialiſtengeſetz haben.

Blutige Zuſammenſtöße.
In allen Fällen ſind Kommuniſten die Angreifer.

Jn der Hamburger Bürgerſchaft
kam es gefiern ſchon vor der Eröffnung
der Sitzung zu einer blutigen
Schlägerei zwiſchen den nationalſozialiſtiſchen
und kommuniſtiſchen Abgeordneten. Die
kommuniſtiſche Fraktion hatte einen Kranz
mit roter Schleife und roten Tulpen auf den
Platz ihres erſchoſſenen Fraktionsgenoſſen
Henning niedergelegt. Darauf ſtürzten
ſich zahlreiche kommuniſtiſche Ab-
geordnete auf die drei national-
ſozialiſtiſchen Abgeordneten und
verſuchten ſie gewaltſam aus dem
Saal zu entfernen.
nehmen, ſie zu den Wagen zu begleiten, die
Fahrer und Begleitmannſchaften, lauter
ausgeſuchte, abſolut zuverläſſige Leute noch-
mals zur Achtſamkeit und Verſchwiegenheit zu
ermahnen und ſchließlich ſeine geliebte Omu
in Gottes Namen fahren zu laſſen.

Das war ungefähr zu der Zeit, wo in Lon
don die Evening-News in Rieſenlettern den
ſtaunenden Großſtädtern verkündeten:

„Unſer Spezialberichterſtatter für Süd-
afrika Mr. Siggi Jauteles, funkt uns
ſoeben, daß er mit Dr. Omu-Sſai, der ſagen
haften Afrikanerin, deren Name und Pläne
die Aufmerkſamkeit der geſamten Welt
dauernd in Atem halten, eine Autoreiſe ins
Jnnere Afrikas angetreten hat. Mr. Jau-
teles wird regelmäßig über ſeine Fahrten
und Omu-Sſai in unſerem Blatte berichten.“

Und bereits am nächſten Tage mußten die An-
geſtellten des Abonnementsbüros der Evening-
News bis tief in die Nacht Ueberſtunden
machen, um die Tauſende neuer Abonnenten
zu regiſtrieren.

Omu-Sſais Fahrt aber währte mit nur
zweiſtündiger Mittagsraſt ununterbrochen
Tag und Nacht hindurch.

Am vierten Tage kreuzten ſie nahe Siba-
nani, einem Diamantenfeld der African Gold
K Diamond Ltd., die Staatsbahnlinie, die
nach den Viktoriafällen des Sambeſi führt.
Das war ungefähr die Hälfte Weges bis zum
Berge der Sonne, einem wüſt zerklüfteten
Gebirge ſüdweſtlich des Bangweolo-Sees.

Es mochte gegen drei Uhr mittags ſein.
Mühſam, längſt nicht mehr im Eilzugstempo
der erſten 24 Stunden, kroch die Kolonne,
rieſige Staubwolken aufwirbelnd, bergauf,
bergab und wieder bergauf, als Omu-Sſai,
die in ihrem Kraftwagen an der Spitze fuhr,
Mitteilung erhielt, daß man ſoeben in einem
der Autos einen Menſchen gefunden habe, der
nicht zu ihnen gehöre. Sie ließ halten und
ſchritt zurück, dahin, wo eine Gruppe der

AbgeordnetenDie nationalſozialiſtiſchen Al
ſie von denſetzten ſich zur Wehr, wobei

deutſchnativnalen Abgeordneten unterſtützt
wurden. Der nationalſozialiſtiſche Abge-
ordnete Reincke erlitt bei dieſer Schlägerri
blutige Verletzungen im Geſicht. Der nativ-
nalſozialiſtiſche Abgeordnete Henningſen
wurde aus dem Saal gezerrt.

Polizei ſtellte die Ruhe wieder her. Nach
Aufnahme der Verhandlungen ſchloß der
Präſident 10 kommuniſtiſche Abgeordnete auf
die Dauer von einem Monat von den Sitzun
gen aus. Die Ausgeſchloſſenen mußten teils
durch Gewalt durch die Polizei aus dem
Saal entfernt werden.

Jhrigen einen am Boden Liegenden umſtand
und alle zugleich auf ihn einſchrien. Sie trat
hinzu und konnte verhindern, daß man dem
Halbverſchmachteten für ſeine Vorwitzigkeit
eine Tracht Prügel verabreichte. Sie fand
einen kleinen Mann von ſeltſam bronze-
ſchwarzer Hautfarbe, mit faſt europäiſchen
Geſichtszügen, halb verhungert und verdur-
ſtet, durcheinandergebeutelt von der wüſten
Fahrt und verzweifelt gegen eine Ohnmacht
ankämpſend. Das Mitleid verſcheuchte ihren
Zorn und ſie trug Sorge, daß man ihm Speiſe
und Trank vorſetzte. Sie ſah zu und freute
ſich, daß er ſich wohler fühlte. Jhr fiel auf,
daß er einen kleinen Koffer bei ſich trug, den
er keinen Augenblick aus den Händen ließ.
Erſt nachdem die entſchwundenen Vebensgeiſter
zurückzukehren ſchienen, fragte ſie ihn im Dia-
lekt ihres Landes nach der Urſache ſeiner Mit-
reiſe. Der kleine Bronzemann blickte ſie jedoch
verſtändnislos an, ſo daß ſie ihre Frage auf
Engliſch wiederholte und nun zu ihrem Er-
ſtaunen im ſchönſten Londoner Engliſch die
Antwort erhielt, daß er zwar ein Kapjunge,
aber kürzlich erſt eingewandert ſei. Nur aus
Abenteuerluſt, um Land und Leute kennen zu
lernen und billig reiſen zu können, habe er
ſich ihrer Expedition angeſchloſſen.

Omu-Sſai ſpürte bei ſeinem de- und weh-
mütigen Bericht einen Lachreiz, aber ſie blieb
ernſt und bedeutete ihm, daß ſeine Fahrt nun-
mehr ihr Ende erreicht habe. Und als er
darauf entſetzt loszeterte, ob man ihn in die-
ſer wilden Wüſte ausſetzen und dem Hunger-
tode überantworten wolle, erklärte ſie, daß in
der vermeintlichen Wüſte überall Menſchen
ſeien, nämlich nur drei Stunden zurück das
Diamantfeld Sibanani der African Gold
Diamond Ltd. Dort gäbe es auch eine Miſ-
ſionsſtation, die ſich ſeiner annehmen werde.
Omu-Sſai wunderte und freute ſich e
daß der armſelige Menſch ſich faſt augenblick-
lich beruhigte. Sie ließ ihm noch für einen
Tag Wegzehrung aushändigen, beſchrieb ihm
den Weg und gab ſodann Weiſung, den unter
brochenen Treck wieder aufzunehmen.

Darauf gedachte der

Präſident in warmen Worten des erſchoſſenen
kommuniſtiſchen Abgeordneten Ken vg wo
bei ſich das Haus von den Plätzen erhob. Den

interbliebenen des Erſchoſſenen ſprach der
räſident das Beileid der Bürgerſchaft aus.
ierauf wurde in die Tagesordnung einge-

treten.

Bei Bremen
ſave eſtern in Hemelingen eine national
ozialiſtiſche Verſammlung ſtatt. Schon vor

Beginn verſuchten ſich etwa 120 Kommuniſten
Eingang in das überfüllte Lokal zu ver-ſchaffen. Dabei kam es zu ſchweren 835
ſammenſtößen in deren Verlauf die Einrich-
tungsgegenſtände des Lokals zerſtört und
ſämtliche Fenſterſcheiben eingeſchlagen wur-
den. Mehrere aus Bremen zur Unterſtützun
der Landjägerei herbeigerufene Ueberfall-
kommandos ſtellten die Ruhe wieder her.
Acht Nationalſozialiſten wurdenz. T. ſchwer verletzt Die Zahl der ver-
letzten Kommuniſten konnte noch nicht er-
mittelt werden. Jn ſpäter Nachtſtunde kam
es erneut zu Schlägereien, ſo daß die Polizei
mehrmals die Straßen unter Anwendung des
Gummiknüppeſs räumen mußte.

Jn Düſſeldorf
hatten die Kommuniſten anläßlich der Haus
haltsberatungen der Stadtverordnetenver-
ſammlung zu Demonſtrationen aufgefordert.
Dabei kam es zu Zuſammenſtößen mit der
Polizei, die die Zugangsſtraßen abgeriegelt
hatte. Mehrere Beamte wurden
durch Stein würfe z. T. ſchwer ver
le tzt. Als aus den Reihen der Demon-
ſtranten geſchoſſen wurde, erwiderte die
Polizei das Feuer. Nach den bisherigen
Mitteilungen wurden ſieben Perſonen ver-
letzt, wovon eine bereits ihren Verletzungen
erlegen ſein ſoll. Nähere Einzelheiten ſtehen
noch aus.
Alle Verſammlunoen unter freiem

Himmel mm Berlin verboten.
Der Berliner Ppolizeipräſident teilt mit:

Die in dem Demonſtrationsverbot vom
10. Dezember 1930 zugelaſſenen Ausnahmen
für den Luſtgarten, die Treptower Spiel-
wieſe, den Humboldt-Hain und die Jungfern-
heide ſind aufſgehoben worden. Fortan ſind
alle Verſammlungen unter freiem Himmel
und Umzüge im geſamten Ortspolizeibezirk
Berlin verboten. Zum Volksbegehren!

Die Kriminalchronik Berlins nähert ſich
immer mehr der von Chikago. Seit Wochen-
anfang erfolgten 13 ſchwere Raubüberfälle.
Nur in vier Fällen iſt es der Polizei gelun-
gen, die Verbrecher feſtzunehmen. 31 Morde
der beiden letzten Jahre harren immer noch
ihrer polizeilichen Sühne,

Wie wir aus Berlin hören, beginnen am
10. April die endgültigen Verhandlungen der
ruſſiſchen Handelsdelegation mit der deut-
ſchen Jnduſtrie. Am 28. März trifft die
engliſche Jnduſtriedelegation in Moskau ein.

Jm Rätekongreß in Moskau erklärte der
Kriegskommiſſar Woriſchlow über die mili-
täriſche Lage der Sowjetunion, alle Anſtren-
gungen ſeien darauf zu richten, daß Sowfet-
rußland bis 1935 die ſtärkſte Militär-
macht Europas ſei.

Aus Südſlawien wird gemeldet: Jm Bel
grader Regierungsviertel erfolgten drei
Bombenexploſionen, auch auf die Bahnlinie
Belgrad--Niſch wurde ein Bombenanſchlag
unternommen In Niſch iſt ein revolutio-
näres Geheimkomitee und ein Arſenal von
Waffen und Sprengkörpern ausgehoben,.
Unter den Verhafteten befinden ſich 23 Kom-
muniſten.

Die „Neue Berner Zeitung“ meldet: Jn
Transjordanien macht ſich eine revolutio-
näre Bewegung bemerkbar. Auf den
Miniſterpräſidenten ſoll ein Attentat verübt
worden ſein.

Sie konnte nicht ahnen, daß der durch ihre
Güte Wiedergekräftigte bereits drei Stunden
ſpäter von Sibanani aus nach der Taſelberg-
ſtation, genau wie in Omu-tſe ein chiffriertes
Telegramm aufgab, und zur Zeit, als ſie ſpät
in der Nacht am Shangani-Fluſſe haltmach-
ten, die Evening-News ein neues Extrablatt
erſcheinen ließen:

„Unſer Spezialberichterſtatter ſür Süd-
afrika Mr. Siggi Jauteles, durch Omu-
Sſai, die kommende Königin Afrikas, vom
Tode des Verſchmachtens gerettet! Wei-
terreiſe in nordöſtlicher Richtung! Ueber-
all zahlreiche Funde vorſintflutlicher Ueber-
bleibſel möglicherweiſe phöniziſchen Ur-
ſprungs!! Unſer Spezialberichterſtatter von
Omu-Sſai mit wichtiger Sondermiſſion be-
traut! Auf einſamem Poſten!“
Mr. Longworth hatte aber einen Nachſatz

in Jauteles' chiffrierter Funkmeldung mit
Kopfſchütteln entziffert und ihn dann, als nicht
zur Sache gehörig, einfach unterſchlagen. Die-
ſer Nachſatz lautete: „Omu-Sſai iſt ein Engel!“

10.

Omu-Sſai erreichte am Tage nach der Ent-
fernung ihres blinden Paſſagiers gegen Mit-
tag die gebirgige Gegend des Sambeſi. Sie
genoß in vollen Zügen den Zauber, den die
wundervolle Bergwelt mit ihrem raſchen
Wechſel von Tälern, Gipfeln, Schluchten und
Hängen, mit den gewaltigen Waſſermengen
des großen Fluſſes dazwiſchen, bot.

Eben berechnete ſie die wahrſcheinliche Er-
reichung ihres Ziels, als laute Rufe ihre Auf-
merkſamkeit in Anſpruch nahmen. Im Um-
ſchauen ſah ſie die Geſichter ihrer Leute nach
oben gereckt. Auch ſie ſchaute empor und ge
wahrte ein Flugzeug. Es flog in al hier e ch-
tung wie ſie, verſchwand in der Bläue des
Aethers und war nach Stunden als metallen-
glänzendes Pünktchen mit einemmal wieder
ſichtbar, umkreiſte die Kolonne und ſchoß wie
der voraus.

(Fortſetzung folgt.)
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Tetzner zum Tode verurteilt.
Die Ehefrau erhält wegen Beihilfe 4 Jahre Zuchthaus.

Das Schwurgericht Regensburg ver
urteilte am Mittwochabend Exich Tetzner
wegen eines Verbrechens des verſuchten
Mordes, wegen eines Verbrechens des voll
endeten Mordes und eines Vergehens des
verſuchten Betruges zur Todesſtrafe und zu
12 Jahren Zuchthaus. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf Lebensdauer
aberkannt.

Seine Ehefran Lina Tetzner wurde wegen
eines Verbrechens der Beihilſfe zum Morde
und eines in Mittäterſchaft begangenen Ver
brechens, des verſuchten Betruges bei Haſt-
fortdauer zu einer Zuchthausſtrafe von vier
Jahren verurteilt. Ein Jahr der erlittenen
Unterſuchungshaft wurde ihr angerechnet.
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihr
auf drei Jhre aberkannt.

Mit dieſem Urteil folgte das Gericht dem
Antrag des Staatsanwalts bei Erich Tetz-
ner im vollen Umfange, für Frau Tetzner
waren 6 Jahre Zuchthans und Ehrverluſt auf
10 Jahre beantragt.

Die Urteilsbegründung:
Jn der Begründung des Urteils im

Mordprozeß Tetzner heißt es: Erich Tetzuex
iſt des Mordes überführt. Die Abſicht, einen

enſchen zu morden, iſt bei ihm klar ge-
geben. Er hatte das zugegeben bis zum
Widerruf. Am Tage ber Verhaftung hat er
unter Tränen geſtanden, daß er einen Wan-
derburſchen verbrannt habe Das Gericht
erachtet den Widerruf vom 9 Mai v. J.
für völlig unglaubwürdig. Er hat ſelbſt ge-
ſagt: „Jch habe nur den einenWunſch Kopf weg.“ Eine ſolche Sprache
führt kein Unſchuldiger. Das iſt ein klarer
Beweis. Das Ge icht läßt die Frage offen,
ob er den Fremden zuerſt getötet und dann
verbrannt vder ob er einen lebendigen
Menſchen verbrannt hat. Frau Tetzner hat
den Koffer gekauft und gewußt, wozu er
dienen ſollte Sie hat Beihilfe geleiſtet und
vor der Tat zugeſichert, behilflich zu ſein
beim Einheimſen der Früchte des Betruges.
Sie hat ihren Mann im Glauben gelaſſen,
daß ſie ihm helfe, ſonſt hätte dieſer den Plan
nicht ausgeführt. Wegen ihres Geſtändniſſes
kommen mildernde Umſtände in Betracht.

Rechtsanwalt Sauter wird für Erich
Tetzner Reviſion beim Reichsgericht ein-
legen.

Die Frühjahrsſegelregatta an der Riviera hat begonnen.

Ein ſchönes Regattabild vor Monte Carlo. JAn der Riviera, wo augenblicklich Hochſaiſon herrſcht, fanden bei ſtrahlender Frühlings-
ſonne die erſten internationalen Frühlingsregatten ſtatt.

Kugelfeſtes Glas.
Das franzöſiſche Kriegsminiſterium macht

zurzeit mit der engliſchen Erfindung eines
kugelfeſten Glaſes Verſuche, die nach eng-
liſchen Blättermeldungen von außerordent-
lichem Erfolg begleitet ſind. Das Glas iſt
nicht nur gegen Brechen und Splittern ge-
feit, ſondern ſoll auch abſolut kugelfeſt ſein
und darin der beſten Stahlplatte nicht nach-
ſtehen. Zur Auswertung des Patents hat ſich
in England bereits eine Geſellſchaft gebildet,
die gemeinſam mit einem franzöſiſchen Syndi-
kat die Fabrikation im Großen aufnehmen
will.

Feuersbrunſt zerſtört Großhotel.
Zwei Tote.

Jn Lynn (Maſſachuſets) in U. S. A. wurde
das Großhotel „Lenox“ in den Nachtſtunden
durch ein Rieſenfeuner völlig zerſtört. Zwei
Tote wurden geborgen, 11 Perſonen werden
noch vermißt. Die Gäſte flüchteten panfk-
artig und konnten teilweiſe nur das nackte
Leben retten. Der Sachſchaden beträgt etwa
200 000 Dollar.

Vor dem Ende
der amerikaniſchen Prohibition

Der dieſer Tage dem Repräſentantenhaus
zugegangene Bericht des Prohibitions-Generalagenten weiſt mit aller Deutlichkeit
darauf hin, daß in vielen Fällen auch amt-
licherſeits bereits das Prohibitionsgeſetz
in aller Oeffentlichkeit durch

brochen wird. So hat der Gpvuverneur
von Omaha die Einrichtung von Bierſtuben,
in denen Bier mit 4prozentigem Alkohol ver-
kauft wird, geſtattet, obwohl dieſes Vorgehen
ausdrücklich dem Geſetzeswortlaut wider-
ſpricht.

Beſondere Heiterkeit ruft die Geſchichte
von dem oberſten Polizeibeamten in Wiscon-
ſin hervor, der an und für ſich als ein braver
Beamter geſchildert wird; nur hat er einen
Fehler: er zeigte ſich bei der Verfolgung der
Schmuggler in ſeinem Gebiet derartig eifrig,
daß er ſelbſt ſtändig betrunken ſei.

Bei einem Feſt der Republikaniſchen Par-
tei, bei dem 10000 Perſonen anweſend ge-
weſen ſeien, wären nur zwei Leute betrunken
geweſen: der eine war ein ortsfremder
Alkoholſchmuggler und der zweite war der
Sheriff (Polizeichef).

Der Reichsverkehrsminiſter wird die
Luftlinie Berlin Rom eröffnen.
Reichsverkehrsminiſter von Guérard

beabſichtigt die neue Luftverkehrslinie Berlin
München Rom ſelbſt zu eröffnen und
hiermit den Gegenbeſuch zu verbinden für
den Beſuch, den ihm 1928 der italieniſche Luft-
fahrtminiſter Balbo in Berlin abgeſtattet
hat. Miniſter von Guérard wird in Be-
gleitung des Leiters der Luftabteilung im
Reichsverkehrsminiſterium, Miniſterialdiri-
gent Dr.-JIng. e. h. Brandenburg und eines
Vertreters der Deutſchen Luft-Hanſa A.G.
am 1. April im erſten Flugzeug der neuen
Linie in Rom eintreffen Er wird auch Ge-
legenheit nehmen, im Vatikan vorzuſprechen.

Mit dem Jugendpreis deutſcher Erzähler
ausgezeichnet.

Joſeph Martin Bauer, der in Dorfen
(Oberbayern) lebende Schriftſteller, erhielt
ſür ſeinen Roman „Achtſiedel“ den dies-
jährigen Jugendpreis des Verbandes Deut-
ſcher Erzähler in Höhe von 10 000 RM.

Beim Tunnelbau verſchüttet.
Jn Kalifornien ereignete ſich bei dem Bau

eines Eiſenbahntunnels in der Nähe von
Quincey (200 Kilometer nördlich von Sacra-
mento) ein ſchweres Erdrutſchunglück. Fünf
Arbeiter wurden dabei getötet.

115 Neger verhaftet.
Jn Neu-Orleans veranſtalteten die Dock-

arbeiter, die größtenteils Neger ſind, wegen
Lohnkürzungen eine Demonſtration. Dabei
kam es zu ernſten Zuſammenſtößen mit der
Polizei. Auf beiden Seiten fielen mehrere
Schüſſe. 115 Neger wurden feſtgenommen.

Unruhen in amerikaniſchem
Gefängnis.

Jllinvis ſind ſchwere Unruhen ausge-
brochen Die Strafgefangenen zündeten
ſiel en Werkſtätten an, die bis auf die Grund-
mauern niederbrannten. Mehrere Gefan-
gene wurden niedergeſchoſſen. Militär wurde
zur Verſtärkung angefordert,.

Drei Straßenblocks von der „belebteſten
Ecke der Welt“ entfernt, an der Ecke der
39. Straße und der 5. Avenue in Neuyork,
ſteht ein kleines, unanſehnliches, vierſtöckiges
Haus mit einem düſteren, durch Mauern
von der Außenwelt abgeſchloſſenen Garten.
Dort iſt im Auguſt vorigen Jahres im Alter
von 87 Jahren eine Mrs. Rebecceag
Wendel Swope geſtorben und hat
ein Erbe von über einhundert Dollar-
millionen alſo an die 500 Millionen
Mark hinterlaſſen. Jhr Tod wurde erſt
nach ihrer Beiſetzung bekannt, und dann
waren die Zeitungen voll von den „Ein-
ſiedler-Schweſtern der Fifth Avenue“ und von
dem „Haus voller Myſterien“. Denn Mrs.
Wendel Swope war die vorletzte einer
Familie, die ihre grimmen Leidenſchaften in
dem Haus austobte. Jhre Schweſter, Ella
Wendel, iſt ihr jetzt, achtzig Jahre alt, im
Tode gefolgt.

Stammvater der Familie war ein ge-
wiſſer Gottlieb Wendel, der vor mehr als
zweihundert Jahren ſeine deutſche Heimat
verließ und mit Johann Jacob Aſtor zu-
ſammen anfing, in Neuyork Grundſtücke zu
erwerben. Er hinterließ ein Teſtament, das
ſeinen Erben zur Pflicht machte, nie ein
Grundſtück zu verkaufen, nie eines hypothe-
kariſch zu belaſten und alles Geld, das ſie
erwarben, in weiteren Grundſtücken an-
zulegen. Seine Erben ſcheinen von ihm die
glückliche Hand übernommen zu haben. Be-
reits 1856 konnte ein Wendel, der diesmal
aber ſchon John Gottlieb hieß, an der da
mals wirklich noch vornehmen Fifth Avenue
das Grundſtück an der 39. Straße erwerben
und dort für fünftauſend Dollar lumpige
fünftauſend Dollar! das „Haus der
Myſterien“ erbauen laſſen. 1930 wurde das
gleiche Haus in der Steuerveranlagung der
Stadt Neuvork mit zwei Millionen Dollar
eingeſetzt. John Gottlieb Wendel hinterließ
einen Sohn und ſieben Töchter, und dieſe
Generation iſt jetzt ausgeſtorben.

John Gottlieb II. verbot ſeinen Schweſtern,
zu heiraten, weil dadurch eine Verzettelung
des Vermögens zu befürchten geweſen wäre,

Jm Staatsgefängnis in Joliet im Staate

verbot ihnen jeden Verkehr mit der Außen-

Malheur beim Tennis.
König Guſtav von Schweden, der ſich zur

Zeit in Monte Carlo auſhält, wurde am
Montag beim Tennisſpiel verletzt. König
Guſtav ſpielte zuſammen mit der deutſchen
Turnierſpielerin Cilly Auſſem, als ein
ſcharfer Ball ihn ins Auge traf und die
Augengläſer zerſchlug. Der König ſtürzte
zu Boden, erholte ſich aber bald wieder.
Während das Auge ſelbſt unverletzt blieb,
erlitt der König durch die Glasſplitter Ver
letzungen im Geſicht.

Notlandung des Knunuſtfliegers Udet in der
afrikaniſchen Wildnis.

S e E. v
Ernſt Udet

am Weißen Nil im ſüdlichen Sudan not-
gelandet. Ein enaliſcher Flieger fand Udet
durch Zufall und algrmierte nach Zurück-
laſſung von Lebensmitteln die engliſche
Fliegerſtation in Chartum. Die Urſache der

Notlandung ſoll Brennſtoffmangel ſein.

Das „Haus voller Muſterien“,
Der Tod der reichſten Frau der Welt.

welt. Jn das Myſterienhaus iſt zeit ſeines
Beſtehens nie eine Schneiderin gekommen,
die Schweſtern nähten ihre meiſt ſchwarzen
Kleider ſelber und ohne Hilfe einer Näh-
maſchine. Das Haus hat nie ein Telephon
beherbergt und iſt wohl das einzige an der
Fifth Avenue, das keine elektriſche Beleuch-
tung hat.

Die Schweſtern Wendel ſtellten aus freien
Stücken ſogar ihre Spaziergänge ein, und
als 1915 einer der Dienſtboten bei einem
Fall auf der ſchlecht beleuchteten Treppe das
Bein brach, wurde die große Eingangstür
zum letzten Male geöffnet, um die Leute von
der Ambulanz hereinzulaſſen. Zweimal
allerdings hat es Revolten gegeben. Eine
der Schweſtern brach, als ſie an die Fünfzig
ging, die Familienfeſſeln und mietete ſich für
einige Tage in einem vornehmen Hotel der
Park Avenue ein. Der Bruder ließ ſie feſt-
nehmen und in ein Jrrenhaus bringen, aus
dem ſie erſt nach Monaten der Spruch der
Gerichte befreite. Sie kehrte reumütig in
den Schoß der Familie zurück. Eine andere
Schweſter, eben die im Auguſt vorigen Jahres
verſtorbene Mrs. Wendel Swope, heiratete
trotz des Verbotes. Und ſie übernahm nach
dem Tode ihres Mannes und ihres Bruders
die Geſchäftsführung. Sie brachte es fertig,
zweimal wöchentlich in ihrem ſchäbigen Kleid
und dem Hütchen aus 1870 in die Hochbahn
zu ſteigen und in ihr Büro zu fahren von
wo aus die Verwaltung der umfangreichen
Liegenſchaften zu erfolgen hatte.

Bei Mrs. Wendel Swopes Tode fanden
ſich im Nachlaß kaum für zweihundert Dollar
Juwelen, dagegen aber 117 Grundſtücke, die
über 100 Millionen Dollar wert waren.
Keines ihrer Grundſtücke durfte ein Hotel,
ein Reſtaurant vder ein Theater beherbergen.

Was mit der rieſigen Hinterlaſſenſchaft
geſchehen wird? Als Rebecca ſtarb, hieß es,
ſie habe verfügt, daß nach dem Tode ihrer
Schweſter ein Teil des Wendelſchen Ver-
mögens verſchiedenen Wohltätigkeitsanſtalten
zufallen ſolle. Zu Lebzeiten haben die Wen-
dels nie einen Cent für wohltätige Zwecke
ausgegeben. Ob fie es nach ihrem Tode tun

der bekannte Kregs- und Kunſtflieger, iſt
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Donnerstag, 19. März 1931

Nus Merſeburg.
Das Tierkreislichk.

och oben ſtehen jetzt in den frühen Abend-ſinnen unſere Nachbarn nach außen, Jupiter

und der rötliche Mars. Sie zeichnen uns die
Himmellsſtraße auf, die Sonne, Mond und
die Geſchwiſter der Erde im Wandel der Zeit
von Weſt nach Oſt zu den Firxſternen, den
fernen Sonnen weiter ziehen. Es iſt der
Tierkreis. Verfolgen wir die Linie Mars-
Jupiter jetzt abends zwei Stunden nach Son-
nenuntergang nach Weſten, dann treffen wir
hoch im Weſten auf das Siebengeſtirn. Und
wenn es dann recht ſchön klar iſt, dann ſteigt
von Weſten bis zum Siebengeſtirn eine ge-
heimnisvolle Lichtpyramide auf. Unwiſſende
glauben, es wäre letzter Schein von Abend-
dämmerung. Doch nein, es iſt das Tier-
kreislicht.

Das Tierkreislicht iſt keine Erſcheinung,
hervorgerufen durch Leuchten der Lufthülle
der Erde: nein, dieſer Lichtſchein gibt uns
Kunde davon. daß der Weltenraum zwiſchen
Sonne und den Wandelſternen auch allerlei
kleine und kleinſte Körperchen enthält. Die
Kinderſtube von Mutter Sonne iſt nicht ganz
ſauber; allerlei Unrat treibt ſich da in der
Wohnſtube der Wandelſterne herum. Kos-
miſchen Staub haben die Sternkundigen die-
ſen Kehricht des Himmels genannt.

Die Sonne beleuchtet dieſen Staub und ſo
wird er für uns jetzt im Frühling in den
frühen Abendſtunden ſichtbar; genau ſo, wie
wir fe'n e Fegubchen im verdunkelten Zim-

Merſeburger Ta

glieder des zu Merſeburg tagenden Provin-
ziallandtages einer Einladung der ſtädti-
ſchen Körperſchaften zu einem Begrüßungs-
abend im Alten Rathaus Folge geleiſtet. Die
ſchönen Feſträume im erſten Stock waren mit
einfachen, geſchmackvollen Blumenarran-
gements geſchmückt. Jm Sitzungsſaal nah-
men die Erſchienenen an langen Eafeln Platz,
„zwanglos“ nach Fraktionen.

Gegen 21 Uhr erhob ſich an der Tafel der
Ehrengäſte Oberbürgermeiſter Dr. Moſe-
bach, um namens ödr Setadt Merſeburg die

C t n W
W

mer aufleuchten ſehen, wenn durch eine Ritze
im Fenſterladen grelle Sonnenſtrahlen das
Dunkel durchſchneiden.

„Preufßzens“ Annexionspläne.
Zur Erweiterung und Moderniſterung des

Sportplatzes am hinteren Gotthardtsteich.
Der Ballſpielklub „Preußen“ e. V. iſt

an die Stadt wegen Ueberlaſſung von Ge
lände am hinteren Gotthardtteiche herange-
treten. das bis vor kurzem noch als ſtädtiſcher
Schuttabladeplatz gedient hat. Vom Verein
wird nämlich beabſichtigt, die bisherige Platz
2nlaße ſo umzugeſtalten, daß ſie den heuti-
gen Anforderungen in jeder Hinſicht voll ent-
ſpricht.

Nun iſt bekannt, mit welcher Mühe der
Verein durch Selbſthilfe aller Mitglieder im
Jahre 1919--20 den damaligen ſtädtiſchen
Schuttabladeplatz am hinteren Gotthardtteich
zu einem brauchbaren Sportplatz hergerichtet
hat. Und es beſtehen deshalb keinerlei Be-
denken, dem Verein das erbetene weitere Ge-
lände zur Vergrößerung ſeines Sportplatzes
zur Verfügung zu ſtellen; Parkdeputation und
Magiſtrat haben bereits zuſtimmend Stellung
genommen.

Die bisher für das Gelände gezahlte An
erkennungsgebühr von 15 Mark ſoll ab 1.
April 1033 verdoppelt werden. Ferner wird
die Pachtzeit für das geſamte Gelände ſo
lange verlängert, wie der mit dem Verein
geſchloſſene Erbbauvertrag hinſichtlich des
noch zu errichtenden Bauwerkes läuft, alſo
bis 31. März 1990. Ueber die Vorlage wird
die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer
nächſten Sitzung zu entſcheiden haben.

Was unſere Sktadkväker
am nächſten Montag beraten werden.

Am Montag. dem 23. März, nachmittags
um 6 Uhr wird die Merſeburger Stadötver-
ordnetenverſammlung wieder einmal zuſam-
mentreten. Auf der Tagesordnung ſtehen
folgende Punkte: Wahl eines ſtellvertretenden
Schiedsmanns für den 2. Bezirk; Wahl eines
Armenbezirksvorſtehers für den 7. Bezirk;
Entlaſtung der Jahresrechnung für 1928, und
zwar der Vermögens- und Schuldenverwal-
tung, der Wohlfahrtsverwaltung, der Kran-
kenhausverwaltung, der Schulverwaltung,
der Bauverwaltung, der Grundeigentums-
verwaltung, der Steuerverwaltung ſowie der
Außer ordentlichen Rechnung; Entlaſtung der
Geſamt-Kämmereikaſſenrechnung für das
Rechnungsjahr 1928; Hilfsmaßnahmen für
Erwerbsloſe und Wohlfahrtsunterſtützungs-
empfänger (Antrag der KPD.); Bewilligung
von Mitteln an die Merſeburger Baugeſell-
ſchaft zur Errichtung von Kleinwohnungen
(Antrag der SPD.); Einkleidungsbeihilfe für
die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger
vom Roten Kreuz in Merſeburg; Errichtung
einer Klaſſe und eines Lehrmittelraumes in
der Leſſingſchule; Bauliche Veränderun-
gen im Oberlyzeum zur Schaffung von neuen
Klaſſenräumen; Schaffung von weiteren Ar-
beitsplätzen im Stadtverordnetenſitzungsſaal
Beſchaffung neuer Tiſche und Stühle für das
Reformrealgymnaſium; Erhöhung des Schul-
geldes für die Mittelſchule; Feſtſetzung der
Berufsſchulbeiträge und des Schulgeldes für
die Berufsſchule für 1931; Verpachtung von
Parkagelände an den Ballſpielklub „Preußen“
zur Erweiterung ſeines Sportplatzes. An die
öffentliche ſchließt ſich eine geheime Sitzung an
Die Stadtbaurgtéfrage bleibt weiter in der
Schwebe. da ſich noch immer keine Mehrheit
für einen der verſchiebener Kandidaten er-
geben hat.

Wektervorherſage.

Damen und Herren des Provinzialausſchuſſes
und des Provinziallandtages, den Oberprä-

Vorherſage bis Freitagabend: Auf-
ziehende Bewölkung und weitere Erwärmung

Noch ein glücklicher Mulns.
Das Abiturientenexamen am eformreal

gymnaſium in Weißenfels b d Hein z
Scheibe aus Merſeburg

ſidenten Dr. Falck und Vizepräſidenten
Schön aus Magdeburg, Landeshauptmann
Dr. Hübener mit den Herren der Landes-
direktion ſowie Landrat Bähniſch und Re
gierungsrat Hermann- Merſeburg vom
Weißenfelſer Polizeipräſidium za begrüßen.
Das Merſeburger Stadtoberhaupt betonte!
die Notzeit, in der die diesjährige Seſſion des
Provinziallandtages ſtattfindet. Auch der
Landtag werde nicht an der Kriſe der Städte
durch die Ueberbürdung mit Wohlfahrtslaſten
vorübergehen können. Die Notlage Merſe
burgs ſei nur ein Beiſpiel unter vielen!
Beſonders dankbar ſei es anzuerkennen, daß
der Provinzialausſchuß ſich nachdrücklich für
den Weiterbau des Mittellandkanals eingeſetzt
pe dabei beſonderes Gewicht auf den Süd-
fflügel legend. Der Bau eines Merſeburger
Hafens wie einer Waſſerſtraße nach Leipzig
ſcheine damit geſichert. Zu hoffen bleibe nur,
daß, wenn im nächſten Lenz der Provinzial-

geblatt (Kreisblatt)

Die Skadk als Gaſtgeber.
Begrüßungsabend für den Provinziallandkag.

In großer Zahl hatten geſtern die Mit deutſche Wirtſchaft der langerſehnte rn umfaßt auſerbem Kinderchöre, Sprechchöre
angebrochen ſein werde. Mit einem Hoch au
die Gäſte ſchloß die Rede des Oberbürger-
meiſters.

Landtagspräſident Bär- Magdeburg führte
in ſeiner Gegenanſprache aus, daß man Ma-
giſtrat und Stadtverordneten herzlichen Dank
wiſſe dafür, daß hier einmal den Abgeord-
neten Gelegenheit gegeben ſei zu einer inter-
fraktionellen „Beſprechung“, wo der Menſch
dem Menſchen näher kommen könne. Dank-
bar aber wäre man vor allem, daß die Be-
wirtung ſich in beſcheidenen Grenzen halte,
ſowie es der heutigen Zeit angemeſſen.

Eine vom Landtagspräſidenten angeregte
Sammlung zugunſten des Merſeburger
Wohlfahrtsamts, die an den Tiſchen umging.
ergab mehrere Hundert Mark. Hiermit
brachte man zum Ausdruck, daf man nicht ge
willt iſt, auf Koſten der Allgemeinheit zu
„praſſen“. Jm übrigen ging es, wie ſchon ge-
ſagt, bei der Bewirtung recht einfach zu.
Trotzdem oder auch gerade deshalb
aber blieben die Gäſte der Stadt, zu denen ſich
nachträglich noch Regierungspräſident von
Harnack geſtellt hatte, bis gegen Mitter-
nacht beim Glaſe Bier beiſammen. Der op-
timiſtiſche Wunſch des Landtagspräſidenten
allerdings, daß Menſch zum Menſchen ſich
finden möge, ging nicht in Erfüllung:
zwiſchen Rechts und Links blieb die Scheide-
wand beſtehen, unſichtbar und dennoch doch
unüberbrückbar.

Kürzung der Diäten.
Die Etatsberatungen haben begonnen.
Die heutige Sitzung des Provinzialland-

tages begann 10,30 Uhr mit der Ausſprache
über den Haushaltsplan, der in Aus-
gabe und Einnahme mit 86 215 000 Reichsmark
abſchließt. Die Redezeit iſt gegen die Stim-
men der Kommuniſten auf eine Stunde für
jede Fraktion feſtgeſetzt worden. Als erſter
Redner ſprach der Sozialdemokrat Crum-
menerl. Auf Vorſchlag des in der Mitt-
wochſitzung gewählten Aelteſtenausſchuſſes be-
ſchloß das Plenum die Kürzung der
Tagegelder der Abgeordneten um zehn
Prozent; dieſer Beſchluß hat ſchon für die
derzeitige Seſſion Geltung. Die Sitzung
dauert an.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede kam
der Abgeordnete Crümmenerl auf das
Saalehafenprojekt in Halle zuſprechen und erklärte, daß ſeine Fraktion mit
Einſchluß auch der Magdeburger Abgeordne-
ten für den halliſchen Plan ſtimmen werde.
Damit iſt aller Vorausſicht nach der Zu-
ſchuß der Provinz zum Ausbau des Saale-

landtag wieder zuſammentrete, auch für die

„Zehn Jahre zäher
Jahre tiefſtes Herzeleid, zehn Jahre unge-
löſchter Brand, zehn Jahre ein zerrißnes
Land“ unter dieſem Leitſatz hielt geſtern
der Verband heimattreuer Oberſchleſier eine
würdige Gedenkfeier aus Anlaß der zehn-

in Oberſchleſien ab.
das Granzau- Orcheſter zwei Muſikſtücke, die
viel Anklang im Publikum fanden. Hierauf
folgte ein von Frau Herzog vorgetragener
Vorſpruch, an den ſich die Begrüßungsan-
ſprache anſchloß.

Stadtverordneter Kohl
hieß alle Erſchienenen, insbeſondere die Ver-
treter der Behörden ſowie der befreundeten
Vereine herzlich willkomemn. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß durch die jetzt in faſt
allen Städten ſtattfindenden Gedenkfeiern
auch das Ausland darauf aufmerkſam ge-
macht werde, welch ſchweres Unrecht man un-
ſern Volksgenoſſen in Oberſchleſien zugefügt
hat. Der Mänenrchor der Liedertafel unter
der Stabführung des Mittelſchullehrers

Gellert brachte ſodann Teile aus der Lie-
derkantate „Der Landösknecht“, wobei die
Solopartien von Frau Malpricht und
Herrn Will beſtritten wurden. Herr

Landesrat Ehrhardt-Berlin
hielt nun die Feſtrede. Er führte etwa ſol-
gendes aus: „Es ſind nun zehn Jahre ſeit
der Abſtimmung im deutſchen Oberſchleſten
vergangen, und Erinnerungen an die ſchlim-
men Jahre tauchen jetzt wieder auf, die nach
und nach im Volke in Vergeſſenheit gerieten.
Bei Kriegsende hatte Wilſon verkündet,
daß jedes Land nach dem Selbſtbeſtimmungs-
recht. ohne Rückſicht auf die bisherige Staats-
angehörigkeit, ſich zu ſeinem Heimatlande be-
kennen dürfe und dann zu ihm gehören ſolle. Herr Malpricht !Cello) und Herr Oel-
Man ſicherte Oberſchleſien eine überſtaatliche eck (Klavier) nicht zu vergeſſen aber auch
Verwaltung zu, doch aus dieſer Verwaltung
iſt eine

Vergewaltigung Oberſchleſiens

geworden. Polen gab den Mächten derEntente bekannt, daß eine Wahl in Preußen
ergeben habe, daß Oberſchleſien „rein pol-
niſch“ ſei und verlangte, daß ihm dieſes Land
darum zugeeignet werde. Die Polen „unter
ſtützten“ dies Begehren durch zwei Auf
ſtäünde, die
völkerung nicht willens ſei, unter einer an
deren als polniſcher Herrſchaft zu leben.

die Feier ihren Abſchluß.

vergangen.
beweiſen ſollten, daß die Be Siſſenſchaft g. erdeshalb angeordnet, daß in allen Schulen auf gen von Automaten reſtlos aufzuklären und

dieſes Achicht liche Ereignis“ Bezug genom- den Täter in der Perſon des Handlungs-

da e men wird.Aber die Volksabſtimmung, zu der Ober jnterricht am
ſchleſier aus allen Gauen des Vaterlandes Schulfun* der Deutſchen Welle hat ſich in Zwickan keßge

hafens HalleTrotha geſichert!

„10 Jahre ein zerriſſenes Land.“
Deukſche gedenkt des geraubken Oberſchleſiens!

Bruderſtreit, zehn herbeieilten, ließ einwandfrei erkennen, daß
die deutſche Bevölkerung mit 61 Prozent
weitaus in der Mehrheit war!

Wer nun glaubte, daß Oberſchleſien deutſch
bleiben würde, ſah ſich bitter enttäuſcht. Durch

jährigen Wiederkehr des Abſtimmungstages ſeinen dritten Polenaufſtand, der wüßteſte Not und Erwerbsloſigkeit: er
Zum Eingang ſpielte Terrorakte gegenüber dem Deutſchtum Paar Schuhe kaufen müſſen.

brachte, wußte die polniſche Regierung die
Ententemächte dahin zu bringen, daß jene
zugaben: Oberſchleſien iſt nicht deutſch, ſon
dern polniſch! Und nun begann eine
Grenzziehung, die wohl nie ein Deutſcher
gutheißen kann: 980000 Einwohner kamen
an Polen, 50000 an die Tſchechei, das zu
kunftsreichſte Kohlengebiei mit 53 Grube
und den Milliarden- Tonnen Bodenſchätzen,
alle Eiſen-, Blei- und Zinkbergwerke dieſes

alles wurde an Polen verſchenkt, als Dank
für das Preußen, das überhaupt erſt ein
Polen ſchuf!

Durch dieſe ungerechteſte aller Grenzziehun-
gen iſt dem deutſchen Reiche eines ſeiner reich-
ſten Gebiete genommen worden, und wenn
man ſchon verlangt, daß Deutſchland Repa-
rationen zahlen ſoll, dann muß man aus
durch Rückgabe dieſes Raubes er die Mög-
lichkeit zu einem Wiederaufſtieg geben. Einſt
wird ein neues, freies Demſſchlaud er-
ſtehen, das Deutſchland, für das die Kämpfe
in Oſtoberſchleſien gefochten ſind, für das
2000 Männer ihr Leben ließen. Und darauf
hinzuarbeiten iſt Pflicht eines jeden Deutſchen

Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland
ſchloß der Redner ſeine Anſprache, worauf
die Verſammlung das Dentſchlandlied ſang.

Es ſchloß ſich der bunte Teil des Abends an,
den Fräulein Eva-Ruth Kiſchka (Violine)

das Granzauorcheſter in würdiger Weiſe
verſchönten. Erſt in vorgerückter Stunde fand

Schulfeiern am 20. März.
Am Freitag, dem 20. März, ſind genan

10 Jahre ſeit der oberſchleſiſchen Abſtimmung
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den Dienſt der oberſchleſiſchen Feiern geſtellt.
Vormittags um 9,30 Uhr wird aus dem Sta
dion Beuthen eine große Jugenökundgebung
aus Anlaß des 10. Gedenktages der ober-
ſchleſiſchen Abſtimmung übertragen. Der

auptredner iſt hier Regierungsdirektor
Dr. Weigel, Oppeln. Die Gedenkſtunde
und einen Wechſelſpruch.

Selbſt die Oſterhaſen
ſind nicht mehr einig.

Auf dem Gelände zwiſchen der Clobicauer
und Geuſger Straße konnte man neulich
mehrere Haſen beobachten, wie ſie friedlich
zwiſchen den Schollen umherſprangen. Hin
und wieder gab es ein kleines Jntermezzo
zwiſchen ihnen denn zwei konnten ſich abſolut
nicht vertragen. Sobald ſie ſich einander
näherten, machten ſie Männchen und began-
nen mit den Vorderpfoten ſo etwas wie einen
Boxkampf. Die übrigen Oſterhaſen ſonnten
ſich derweil in einer Ackerfurche, nicht ohne
ab und zu die Umgebung mit den langen Ohr
löffeln nach verdächtigem Geräuſch abzuhören
Meiſter Lampe iſt alſo bereits in Tätigkeit!

Drei „ſchwere Jungens“
verhaftet.

Am Dienstag wurden drei Arbeiter
feſtgenommen, weil ſie im dringenden
Verdacht ſtehen, mehrere Einbrüche und Ein-
bruchsverſuche ausgeführt zu haben. Es
konnte ihnen auch eine große Anzahl Ein-
brüche nachgewieſen werden, bei denen ihnen
Wäſche, Schokolade, Bekleidungsſtücke po. in
die Hände fielen. Da es bisher nicht möglich
war, ſämtliche geſtohlenen Sachen, ſo z. B.
1 weißes Hemd (gezeichnet „G. V.“), 4 bunte
Fenſtervorhänge, 1 weißgeſtreifte Kinder
ſchürze, 1 Tiſchdecke (gezeichnet „G. H. 5
Frottiertücher (gezeichnet „G. H.“), 1 Wiſch-
tuch (gezeichnet „W.“) ſowie 1 Paar Socken
(gezeichnet W. K.) unterzubringen, werden die
Eigentümer erſucht, ſich zwecks Empfang-
nahme bei der Merſeburger Kriminalpolizei
Zimmer 101, zu melden.

Gefängnisſtrafe
für eine Leichtſinnstat.

Was der 19jährige Melker, Alfred Gr. aus
Merſeburg damit angeſtellt hatte, daß er ſich
ſeinem „Freund“ Otto Gö. anſchloß, daß er
jenem in den Keller eines Hauſes der Gag-
fahſiedlung folgte und dort aus einem Latten-
verſchlag fünf Käſten mit je fünf elektriſchen
Birnen herausholte, das war ihm bei der
Tat wohl ſelbſt nicht recht klar. Aber jetzt
vor dem halliſchen Schöffengericht, vor dem er
ſich am 18. März des ſchweren Diebſtahls
zu verantworten hatte, da dämmerte es ihm
doch wohl!

Der Freund, der mit bei den Eltern Gr's
wohnte, ſchloß mit dem richtigen Schlüſſel
den bewußten Keller auf. Die Krampe
vor dem beſonderen Verſchlage jedoch riß er
dann einfach mit einer Zange heraus.
Und um den Verdacht von den Hausbewoh-
nern abzulenken, zerſchlug er ſchließlich noch
eine Fenſterſcheibe und drückte die Krampe
dann wieder in das Holz.
Die erbeuteten Lampen verkauften die

beiden jungen Lenute.
Der Angeklagte Alfred Gr., der allein auf

der Anklagebank ſaß, entſchuldigte ſich mit
habe rin

Das Gericht
bewilligte auch mildernde Umſtände und ent-
ſchied auf die Mindeſtſtrafe von 3 Mo-
nat Gefängnis, ſetzte dieſe aber mit 3jähriger
Bewährungsfriſt aus, unter der Auflage, daß
Gr. ſich bemüht, den angerichteten Schaden
wieder gutzumachen.

Gelrüöke Freundſchaft
Niemand wollte die Zeche bezahlen.

Bei Bier, Schnaps und Zigaretten vertrie-
ben ſich geſtern gegen Abend drei gute
Freunde in einem hieſigen Gaſthof auf dem
Neumarkt die Zeit, gehörig ſchimpften ſie
über die heutigen Zuſtände. Als es zum
Schluß ans Bezahlen ging, ſtießen die Mei-
nungen wieder hart aufeinander. Ein Ar-
beiter aus Pretzſch verweigerte die reſtloſe
Bezahlung der Zeche. Hierüber gerieten ſeine
Kneipkumpane derartig in Zorn, daß ſie
über ihn herfielen und verprügelten.

Drei wurden nun auf die Straße geſetzt.
Hier bearbeiteten die beiden Arbeitsloſen
B. und L. ihren Freund weiter mit Schlag-
rirgen und anderen gefährlichen Gegen-
ſtänden derartig, daß er blutüberſtrömt in
bewußtloſem Zuſtande liegen blieb. Jnzwi-
ſchen hatte ein Augenzeuge das Ueber-
fallkommando alarmiert, das fuſe in
dem Augenblicke erſchien, als ſich die beiden
Rohlinge aus dem Staube machen wollten.
Alle drei mußten mit zur Wache. Der Ar-
beiter aus Pretzſch konnte nach Feſtſtellung
ſeiner Perſonalien ſogleich wieder entlaſſen
werden, während die anderen beiden, die
ihrer Verhaftung erheblichen Widerſtand ent-
en und erſt mit dem Gummiknüppel
zur Räſon gebracht werden mußten, auf
der Wache verblieben.

Automatenberaubungen aufgeklärt.
Der Preußiſche Miniſter für
Kunſt und Volksbildung hat

In Oberſchleſien ſelbſt fällt der
20. März aus. Auch der

Es gelang der Kriminalpolizei, die in den
letzten Monaten vorgekommenen Beraubun-

gehilfen J. R. Feſtzuſtellen. R. iſt auf Ver-
anlaſſung der en Kriminalpolizei in

a w v ges hat hererts fünf
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Einbrüche eingeſtanden. Feſtgenvmmen wurde
ferner der ſteckbrieflich wegen Raubes von
der Staatsanwaltſchaft Bamberg geſuchte Ar
beiter Joſef E.

Konfirmandenfeier
der deutſchnationalen Arbeitergruppe.

t

Am Dienstagabend veranſtaltete die Deutſch
nationale Arbeitergruppe im Caſino ihre
diesjährige Konfirmandenfeier. Sechs Kon-
firmanden ſollen in dieſem Jahr den Schritt
ins Leben wagen! Die ganze Gruppe und
dazu noch Teilnehmer aus der Brudergruppe
Löſſen hatten ſich zu der würdigen Feier
eingefunden. Nachdem die Kinder vom Vor-
ſitzenden Kamerad Bock in den Saal ein
geführt. worden waren und hier auf ihren
Ehrenſitzen Platz genommen hatten, ſang die
geſamte Gruppe ihnen zu Ehren des Lied
„So nimm denn meine Hände und führe
mich Nach einem ſchönen Prolog und
einem Chorlied nahm dann Paſtor Wuttke
das Wort zu einer zu Herzen gehenden An-
ſprache. Er wies auf den Ernſt der Zeit
hin und richtete an die Konfirmanden ein-
dringliche Mahnungen, ſich im Leben zu

bewähren durch chriſtliche Charakterfeſtigkeit,
und niemals ſich die frohe Zuverſicht und

das Gottvertrauen rauben zu laſſen. Lieder
und Gedichte wechſelten in ſchöner Harmonie:
beſonders machte ſich hierbei Fräulein Abert

verdient. Nachdem Herr Bock jeder Konfir-
mandin und jedem Konfirmanden noch einen
beſonderen Denkſpruch auf den Lebensweg
mitgegeben, überreichte er allen ſechs Kindern
je ein Sparkaſſenbuch mit 10 M. Einlage ſo-
wie eine Sparbüchſe. Zum Schluß richtete
noch Kamerad Steindorf herzliche Worte
an die Kinder und Erwachſene.

Ausſtellung von Schülerarbeiten
in der Peſtalozzi-Schule.

Zum erſten Male ſeit dem Beſtehen der
Peſtalozziſchule ſoll am Sonntag, dem 22.
Märxz, nachmittags von 14 bis 18 Uhr in der
Turnhalle der Schule in der Mühlſtraße. eine
öffentliche Ausſtellung der Schülerarbeiten

Wexkarbeiten der Knaben, Hand und
Flechtarbeiten der Mädchen ſtattfinden.
Da es ſich hierbei um Arbeiten der Schwachen
handelt. die gerade auf dem Gebiete der
Handfertigkeit oft Erſtaunliches leiſten dürfte
die Ausſtellung in der Oeffentlichkeit größ-
tes Jutereſſe erwecken.

Pokalſchie en der Zimmerſtutzen
Vereiniqung Merſeburq u. Umgebung.

Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der
Merſeburger Schießklub im Sächſiſchen Hof
das diesfährige Pokalſchießen. An der Ver-
anſtaltung beteiligten ſich 9 weitere Vereine
aus der näheren und weiteren Umgebung
Merſeburgs. Mit 848 Ringen erzielte der
Verein Böhlitz-Ehrenberg den Pokal;
den 2. Preis errang der Schießklub Treb-
nmitz mit 847 Ringen. Als beſter Schüße ging
Verein Zentrum- Merſeburg mit 184 Ringen
hervor. Er wurde mit einer Ehrenmedaille
ausgezeichnet, eine Stiftung des Zimmer-
ſtutzen Vereins Merſeburg. Nach dem Preis-
ren fand noch ein kleines Preisſchießen
ſtatt.

Hundeſchlächter am Werk.
Hunde zu ſchlachten, muß doch ein be-

ſonderer Genuß ſein! Vor einiger Zeit ſchon
berichteten wir von einem „Hundeſchlacht-
haf“ am Exerzierplatz, und nun erfahren wir,
daß auch in der Werderſtraße Unholde ihr
„Handwerk“ treiben, denn auf der Straße
dort findet man häufig .überreſte geſchlach-
teter Hunde.

Verkehrsunfall an der Linde.
Am Mittwochabend gegen 18,40 Uhr fuhr

an der Linde ein Motorradfahrer einem
Lieferwagen in die Flanke. Der Motorrad-
fahrer wurde leicht am Kopf verletzt; die
Schuld trifft angeblich ihn ſelbſt.

Zur Reichshandwerkswoche brachten wir be-
reits in unſerer Sonnabendausgabe vom 14.
März eine Sonderbeilage mit ſehr reich-
haltigem Bezugsquellennachweis des Merſe-
burger Handwerks.

Schlusnus in Röſſen.
Franz Rupp am Flügel.

Die goldgelbe, milögetönte Herrlichkeit
unſeres Röſſener Konzertſaals lachte geſtern
Heinrich Schlusnus entgegen, der uns
einen Liederabend zueignete, zu deſſen Son-
nenhöhe aufzufliegen Kleineren ein Jkarus-
geſchick bereiten würde.

Ein ungekrönter König, ſchritt Schlusnus
ſiegreich durch ſein künſtleriſches Märchenland

Doch nicht allein, nein, Franz Rupp zur
Seite; Rupp, der heute ſchon einer der Beſten
iſt auf dem nicht immer Verſtändnis finden-
den hügkigen und hürdenxreichen Plane der
Begleitungskunſt.

Aber er fand Verſtändnis bei uns, und
frenetiſcher Applaus vielköpfiger Menge
äußerte ſich auch geſondert für den Sänger
wie den Pianiſten, die ſelbſt naturgewordene
Kunſteinheit zweifelsfrei repräſentierten.

Ein Gefühl ſeeliſchen Freiſeins, glücklicher
Entfeſſelung beherrſchte uns den ganzen
Abend was auch Schlusnus ſang.

Nein, es mußte ſo ſein! Ob Schlusnus
nun „der Liebe reinſtes Weſen“ (nach Rich.
Strauß), ob er die Heimatflur oder Dithy-
rambiſches (nach Schubert) ſang, ſtets einte
er einfache Menſchlichkeit und hohen Künſt-
lerſinn zu wunderbarem Bunde.

r

Jn ihm (dem Sänger) nir den großen
Bariton der muſikaliſchen Tragödie zu er
blicken, würde Einſchränkung bedeuten.

Freie Gewerhkſchaften
Chriſtl. Gewerkſchaften
Nationale Liſte (Rv. A.)
Stahlhelm Liſte
Nationalſozialiſten
Revol. Gew. Oppoſition

Abſchied vom ach ſo
keuren Lichk.

Leuna. Auf Grund der kürzlich zwiſchen
der Gemeinde Leung und dem Lieferanten
des elektriſchen Lichtes, den Landkraftwerken
Leipzig-Kulkwitz getroffenen Vereinbarung
über Herabſetzung der Stromgebühren tritt
im März das erſte Mal die neue Be-
rech nung in Kraft. Bisher wurde für
einen für jede Wohnung beſonders abge-
ſchätzten Jahres-Normalverbrauch 50 Pfennig
für Lichtſtrom, 25 Pfennig für Kraftſtrom
pro Kilowattſtunde bezahlt, während die über

Obereichſtädt. Geſtern abend kam es hier
zu einer ſchweren Bluttat. Der 36jährige
Landwirt Max Wege ſchoß nach einem Wort-
wechſel an der Geflügelfarm am Dorfausgang
die 26jährige Landwirtstochter Erna Ro ſt
nieder. Die ſehr ſchwer Verletzte wurde nach
Halle in das Eliſabeth-Krankenhaus trans-
portiert, wo ſie hoffnungslos darniederliegt.
Nach der Tat floh Wege auf dem Motorrad.
Heute früh fand man ihn mit einem Kopf-
ſchuß, ebenfalls ſchwer verletzt, in der Nähe
des Nebraer Krankenhauſes; am Aufkommen
des Mörders und Selbſtmörders wird ge
zweifelt. Das Motiv zu der Tat war nach
den Ermittlungen der halliſchen Mordkom-
miſſion verſchmähte Liebe.

Wir erfahren zu dem grauſigen Vorfall
noch folgende Einzelheiten: Ein Einwohner
aus Niedereichſtädt, der am Mittwoch abend
ſich in der Nähe des Dorfausganges aufhielt
hörte gegen 21 Uhr durch das Abenddunkel
erregte Worte. Als er näher kam, merkte
er, daßz es ſich um die Ausſprache eines Man-
nes mit einem jungen Mädchen handelte.

Der unfreiwillige Zeuge des Vorfalles rief
dem Fremden zu, das Mädel doch in Ruhe
zu laſſen, worauf jener ihn mit Erſchießen
bedrohte

a r am Boden liegen.

Einwohnerſchaft in Obereichſtädt.

Ergebnis der Leung-Wahlen.
Stimmrückgang auf Grund der geſunkenen Belegſchaftsziffer. Leicht eher detaillierte Angaben über den Verlauf

Verſchiebungen. doch keine weſentliche Aenderung des bisherigen
Verhältniſſes.

Arbeiter.
Arb.
Rat

Bekr
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Angeſtellke.
Ang. Betr.

Stimmen Vorjahr Rat Rat

Afa 1043 (1337) 7 3GDOA. 287 (434) 2Gedag. (DHV.) 860 (748) 5 2
den Normalverbrauch hinaus vſezogene Strom
menge nur mit 25 bzw. 20 Pfennig berechnet
wurde. Die neue Berechnung erfolgt nach dem
ſogenannten Grundgebührentarif,
der ſich aus einem feſten Pauſchalpreis (Lei-
ſtungspreis) und einer Vergütung für die
bezogenen Kilowattſtunden (Arbeitspreis) zu-
ſammenſetzt. Der Pauſchalpreis beträgt durch-
ſchnittlich 1 M., der Arbeitspreis für die
bezvgenen Kilowattſtunden 20 Pfennig für
Lichtverbrauch, 15 Pfennig für Kraft-
verbrauch, Zählermieten werden in Zukunft
nicht mehr berechnet. Die Erſparnis für den
Haushaltsetat jeder Familie iſt alſo ziem-
lich beträchtlich.

Mord und Selbſtmordverſuch.
Furchktbare Blulkak eines Landwirks, der ſeine Liebe

verſchmäht giaubke.
Der Mann,

mit dem ſie kurz vorher die erregte Unter
haltung geführt hatte, war inzwiſchen ge-
flohen.

Der Erſchreckte alarmierte nun ſofort die
Durch die

Landfägereiſtation in Niedereichſtädt wurde
ſofort die Mord kommiſſion Halle von der Tat
benachrichtigt, die dann binnen kurzem mit-
tels Kraftwagen am Tatort eintraf. Vor
allem wurde aber vorher für den Abtrans-
port des unglücklichen Mädchens, das bei
ſeiner Auffindung noch röchelte aber beſin-
nungslos war, geſorgt.

Jm halliſchen Eliſabeth-Kraunkenhaus fand
die ſchwer Verwundete Aufnahme: ſie
ſchwebt in höchſter Lebensgefahr!
Die Fahndung nach dem Täter ergab fol-

gendes: Der 36jährige Landwirt Max Wege
aus Obereichſtädt hatte am Mittwoch abend
das um 10 Jahre jüngere Mädchen zu einer
Ausſprache an der Geflügelfarm beſtellt, da
er ſeine Liebe zu ihr verſchmäht glaubte Sie
haben beide jahrelang miteinander verkehrt,
bis das Verhältnis durch Untreue Weges
getrübt wurde. Man nahm ſofort die Suche
nach dem Täter auf.

Sie blieb anfangs vergeblich, bis aus dem
Krankenhaus Nebra die Nachricht kam, daß
dort ein Mann, ſchwer verletzt durch einen
Kopfſchuß. eingeliefert worden ſei; er habe

Kurz darauf krachten zwei Schüſſe,
Der Zeuge des Wortwechſels eilte herbei und
ſand die 26jährige Landwirtstochter Erna
Roſt mit zwei ſchweren Kopfſchüſſen zuſam-

in der Nähe des Krankenhauſes Selbſt-
mord zu verüben verſucht, und

ſich dabei eine lebensgefährliche Verletzung
beigebracht,

Der Selbſtmörder im Nebraer Krankenhaus
aber war der geſuchte Obereichſtädter
Mörder. Wege hat kurz nach ſeiner Einliefe-

der Tat gemacht. Er behauptet, ſich ſchon am
Tatort den Schuß beigebracht zu haben, und
dann die 15 Kilometer nach Nebra zu Fuß
(7) zurückgelegt zu haben.

Muſikaliſcher Unterhaltungs Abend.
Beuna. Der hieſige Ortsausſchuß für Ju

gendpflege veranſtaltete unter Vorſitz von
Lehrer Heutling wie alljährlich einen Un
terhaltungsabend. Ex findet am Freitag, dem
20. März. abends um 20 Uhr im „Jugend-
heim“ ſtatt. Es wirken mit: Schülerchor
SchülerMandolinenorcheſter, Mandpolinenver-
ein Beung und Geſangverein Kötzſchen-Beung
Die Einwöhnerſchaft wird hiermit gebeten,
die Veranſtaltung zu unterſtützen. Der Be
ſuch des ſicherlich genußreichen Abends iſt frei.

Vaner und Nationalſozialisus.
Barnſtädt. Jn einer von der NSDAP. ab

ehaltenen Verſammlung ſprach Pg. Teſche-
Halle über das Thema „Arbeiter und Bauern
Eure Rettung heißt Nativnalſozialismus!“
Der Redner verſtand es mit ſeinen Worten
zu feſſekn. Die Verſammlung verlief ohne jede
Störung. r

Fahrraddieb ertappt!

Schafſtädt. Vor einigen Tagen wurde ein
vor einer Gaſtwirtſchaft ſtehendes Fahrrad
geſtohlen. Am Montag ſchon konnte der
Täter gefaßt werden, als er von einem
Geſchäft wieder ein fremdes Rad beſteigen
wollte. Es handelt ſich um einen 15jährigen
Hallenſer, der nun in polizeilichen Gewahr-
ſam genommen wurde.

Wilddiebe am Werk,
St. MichelnSt. Ulrich. Jm Park St. Ul-

rich wurde eine Falle entdeckt, in der ſich
ein Faſan gefangen hatte. Die polizeilichen
Ermittlungen ſind aufgenommen.

Arbeits gemeinſchaft JSchwarz- weiß rok.
Nationaler. Beamtenſchutz-Bund e. V. Or“é

gruppe Merſeburg. Am Donnerstag, dem
19. März, 20 Uhr Verſammlung in Müllers
Hotel. Es ſprechen der Landtagsabgeordnete
Winkelmann-Magdesurg, Lehrer Aßmus
Halle und Meinhardt- Erfurt über „Beamten-
tum und Volksbegehren“.“ Sämtliche Be-
amten und Angeſtellten ſowie deren Frauen
werden hieru herzlichſt eingeladen.

Deutſchna?ionale Arbeitergru“pe. Donners
tag. den 19. März, 20 Uhr, Nähabend im
„Caſino“.

Leipziger Schlachkviehmarkk
vom 19. März

Auftrieb: 166 Rinder, dav. 8 Ochſen, 37 Bullen,
107 Kühe, 14 Färſen, 38 Kälber 168 Schafe,
2063 Schweine zuſammen 3247 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 62 Rinder, 133
Kälber, 160 Schafe, 438 Schweine.

Ochſen S SBullen 44-46 40 43 i SKühe 35 38, 32 34 28 31. 24 27

Färten e eKälber 70--72. 66 69 58 65,.
50 57

Schafe 45-50
Schweine 46--48, 46-47. 45 46 43-45 40 42

40 45
Geſchäftsgang:
Schafe ſchecht, Schweine ſchlecht.

20 Kühe. 2 Färſen, Schafet 9 Kälber). 16150 Schweine.

Eigentum, g r

Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktionelle

den Anzeigenteil: Schmidt inMerſeburg.
Erhard

Wohl war er ſtilfein und geſtautes Kraft
zentrum gerade hier bei Marſchner, dem
geſunden Propheten begeiſterten Schwungs,

Dunſtwolke franzöſiſchen Salonparfüms um-
nebelt.

Doch iſt das nicht der ganze Schlusnus
denn er iſt univerſell in der Entladung mu-
ſikaliſcher Energetik. Deshalb ſein Sieges-
zug.

Sein ſtimmliches Werkzeug iſt eines ver-
läßlichen „Leiſe“ ebenſo fähig wie eines dra-
matiſchen „Stark“, erfüllt ebenſo die Forde-
rung gehaltener Vornehmheit wie lockender
Wärme, ſich Zuneigung erzwingend. Dieſelbe
feine Kultur beherrſcht alle Lagen und Re-
giſter, vom Metallſchimmer der Mitte und
Tiefe bis zur inſtrumentalglänzenden Höhe.

7

Franz Rupp war Poet am Flügel und
fand bei aller treuen Gefolgſchaft dem Ba-
riton gegenüber ſtets noch Zeit, auch Zwie-
ſprache zu halten mit den Komponiſten; war
ſprühendes Liebesfeuer bei der Hans Heiling-
Arie, regenbogenfarbig bei Richard Strauß.
und, je nachdem, öſterreichiſches Gemüt oder
olympiſcher Donnerer bei Franz Schubert.

3

Vor der vbligaten Pauſe war Rupp auch
vergönnt, ſeine Taſtenbeherrſchung allein
zu zeigen. Es war eine „hommage à Chopin“
Das heißt: das Fis-Dur-Jmpromptu und die
F-Moll-Fantaſie Jn dem klaren Szenen-
wechſel des erſten Stücks, wo er in der Rück-
leitung nach Fis im Zweiünddreißigſtelteil
die Blätter aufrauſchen ließ in der Waldes-

kühle erkannten wir ſchon die Bedeutſam-
keit des Gegebenen.

Die Fantaſie wies weiter aus, was Rupp

die Geteiltheit Chopins ſinnfällig kopie-
rend. Der Beifall nach dieſer reifen Leiſtung
wurde mit der etwas ſelbſtherrlich nüancier-
ten Schwarzen-Taſten-Etüde Chopins beant-
wortet.

Während Schlusnus als Zugaben Strauß
„Zueignung“, „Träum durch die Dämmerung“
und Wolfs „Heimkehr“ ſchenkte.

Alfred Stiehler.
Theater Verein Werſeburg e. V.
Zu der am Freitag abends um 8 Uhr im

Tivoli ſtattfindenden Pflichtauffüh-rung für den Monat März ſind noch meh-
rere Karten abzuholen. Die Mitglieder wer
den um Abholung gebeten; für alle nicht
abgeholten Karten wird der Betrag nach-
träglich eingezogen! Zur Aufführung gelangt
das Stück „Die andere Seite“ von R. C.
Sherriff, über das in ganz Deutſchland in der
Preſſe und beim Publikum nur die eine
Auffaſſung herrſcht, die von der „Deutſchen
Zeitung“ wie folgt zum Ausdruck gebracht
wurde: Hut ab, vor dem Engländer, der
das ſauberſte Kriegsſtück geſchrieben hat, das
wir bisher auf der deutſchen Bühne ge-
ſehen haben Das Mittel- und Oſtdeutſche
Landestheater bringt das Werk in ſehr guter
Beſetzung unter der Regie von Hugo Ga u-
Hamm. Auch Nichtmitglieder können Ein-
trittskarten mit einem Aufſchlag von 50 Pfg.
je Karte in der Vorverkaufsſtelle, dem Ver-
kehrsbüro in der Kl. Ritterſtraße erhalten.

PrivakThe atergefellſchaft.
Dienstag veranſtaltete die Privat-Theater-

wie bei Maſſenet, Veriſten, von einer leichten alles kann: Sie war unbeſtreitbar ein Poem geſellſchaft wieder einen ihrer beliebten The-
ſaterabende im „Tivoli“. Wie nicht anders
zu erwarten, war der Saal bis auf den letz-
ſten Platz gefüllt. Zur Aufführung gelangte
„Haus Lonci“ ein Familienſtück von A. L.
'Aronge. Der Jnhalt iſt kurz ſolgender: Dr.
Bruno von Seewald, ein Rechtsanwalt, ſoll
auf Wunſch ſeiner Tante Freifräulein Theo-
dora von Seewald-Droſſelheim, die ihm bei
jeder Gelegenheit die Wohltaten vorwirft,
die ſie für das Haus Seewald getan hat. eine
entfernte Verwandte heiraten. Doch liebt er
das Mündel des Kommerzienrats Lonci,
Pauline, findet nur nicht den Mut, ihr ſeine
Liebe zu geſtehen. Sein beſter Freund Rein-
hard, ein Schauſpieler, hilft ihm. die unan-
gebrachte Schüchternheit zu überwinden.
Durch Zufall findet der Mime Eintritt in das
Haus Lonci und lernt hier die Tochter Marie
kennen und verliebt ſich ernſtlich in ſie. Doch
iſt man von ſeiner Werbung wenig erbaut.
Doch ſchließlich geben die Eltern doch ihren
Segrn. Mie e llung wor wie immer vor-
züglich; der kräftige Beifall, der nach jedem
Akt einſetzte, war wirklich verdient.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der Tanz geht

weiter“, ein HKeiminal-Tonfilm mit Wilhelm
Dinterle.

Uniontheater. „Der ſchwarze Pierrot“
mit Harry Piel; ferner „Schande“.

Kammerlichtſpiele. „Afrika ſpricht“ Ton und
Sprechfilm.

Rinder ſchlecht, Kälber ſchlecht

Uberſtand: 25 Rinder (dav 3 Ochſen, 3 Bullen

Druck und Verlag: Merſeburger

Leitung: Ludwig Nebe Verantwortlich für



2. 8. Viktoria Wittenberg Liga in Witten-
berg: 9. 8. Preußen Greppin Liga in
Kayna.

Berlin und Mitteldeutſchland
im DSB.-Pokal-Endſpiel.

und Magdeburg konnte ihre Meiſter als Vertreter
an den Deutſchen Meiſterſchaftsſpielen durchbringen,

Durchführung. Den Höhepunkt bildet jeweils das wodurch dort das Jntereſſe naturgemäß ſtärker
Schlußſpiel um den DSB.-Pokal. wurde. Die Folge war, daß mehrere Spiele der

Obwohl dieſe Kämpfe erſt ſeit 1925 regelmäßig DSB. in dieſen Städten zur Durchführung kamen.
durchgeführt. werden, rufen ſie doch in der geſamten Jnz zwiſchen hat ſich auch bei uns wieder eine Wand-
deutſchen Sportbewegung ein ganz gewaltiges Jnter- lung vollzogen. Jm Fußball ſind wir im Poral und
5 hervor. a iſt daher nur de verſtändlich, daß der Meiſterſchaft bereits ausgeſchieden.

ſich um den Austragsort zahlreiche Großſtädte be ewerben. Wie eng gerade Halle mit der Entwicklung Dagegen liegen unſer Peiſter S. und auchdes deutſchen Handballſportes verbunden iſt, welche Halle 26 noch ausſichtsretch im Rennen und haben

2 berechtigte Ausſicht auf höchſte Ehren. Doch beideausgezeichnete Rolle es hierbei im Wettbewerb mit viel
größeren Städten geſpielt hat, zeigte geſtern der Mannſchaften benötigen die Unterſtützung und An-

Kurze Sport chau.
Dr. Banwens-Köln iſt ein ſtark gefragter

e r Fußball Schiedsrichter. Am kommendenSonntag leitet er in Prag den Länderkampf
Tſchechoſlowakei gegen Ungarn und neuer-
dings iſt er auch für das Treffen zwiſchen
Luxemburg und Jtalien B, das am 12. April
in Luxemburg vor ſich geht, zum ünpartei
iſchen beſtellt worden.

PSV. Merſeburg kaum etwas zu beſtellen
haben. Ty. Kayna wird abermals gegen
Jahn Neumark den Kürzeren ziehen m ſſen.

2

ATV. Meiſterklaſſe 99 1.
Am Sonntag ſtehen ſich die beiden o

Mannſchaften im Rückſpiel gegenüber. Nach
den letzten Reſultaten des Sportvereins zu
urteilen, ſollte c kaum wieder zu einem 7:2Sieg der „Rothoſen“ kommen. Jedoch geben im
wir letzteren ihres durchſchlagskräftigeren
Sturmes wegen doch ein kleines Plus.
Schiedsrichter iſt Meißner (VfL.). Nach dieſem Spiel treffen ſich erſtmalig ATV. Reſerve
und 99 2. Die Spiele werden die Reſerviſten
glatt für ſich entſcheiden. Am Vormittag
treffen ſich zwei altbe?ennte Gegner: ATV. Z.
und 1885 2. Bisher konnte 1885 immer knapp
den Sieger ſtellen.

Ammendorf 99
Das für kommenden Sonntag gegen Zerbſt
abgeſchloſſene Spiel wurde von dieſem plötz

lich abgeſagt, ſo daß 99 ſpielfrei geworden
war und deshalb die Spielaufordernng von
Ammendorf für kommenden Sonntag in Am-
mendorf annahm. Es war einmal Seit Jahren kommen

Frühjahr die großen Handballereigniſſe zur

wird 1885 Meiſterklaſſe
ueber dieſe Frage wird am kommenden

Sonntag auf dem ATV. P latz entſchieden.1885 tritt hier gegen den Sieger im Vorſpiel,
Tp. Langenbogen, an und ſollte nach den letz-
tens gezeigten Leiſtungen in der Lage ſein,ſich den Titel der Meiſterklaſſe zu erringen.
T dieſem Spiel treffen ſich Turn, V Vereini- 757 Auszug aus der DSB -Pokal- Geſchichte. Welche Be- teilnahme unſerer Sportgemeinde um Höchſtleiſtun-

1. und MTV. Weißenfels 2. um die Spiel vſek lüſſe des Spv 22 Kayna deutung dieſe Treffen für die wirtſchaftlichen Jnter- gen zu vollbringen. Zu welcher Vollendung dasBe rksmeiſterſchaft. Außerdem ſteigt noch pield ylu pv. eſſen einer Stadt beſitzen beweiſen am beſten die Handballſpiel gebracht werden kann. davon werden
ein Spiel MTV. Merſeburg Jad. Städt. Der Sportverein Groß Kayna tätigte für Zuſchauerzahlen dieſer Spiele. Ju den Jahren wir am Sonntag von den beiden Verbandsmaun-
Turnverein 1861 Weißenfels Jgd., gleichfalls die kom gende Saiſon fole ende 2pietab- ſ1921 bis 1926 wurde Halle mit Großereigniſſen ſchaſten ein Koſtprobe bekommen. Es wird ſich da
um den Bezirksmeiſtertitel. ſchlt mn Saiſ m ſt t 3 Deutſche Meiſterſchafts- und DSB.Pokalſpiele bei gleichzeitig ein Maßſtab ergeben, inwieweit

chlüſſe für die 1. Fuzball-Mannſchaft: 22. geradezu überſchüttet. Es iſt nach vorſichtiger unſere beiden führenden Vereinsmannſchaften Aus
ſichten haben in den Kämpfen um die „Deutſchen“Recht reger Betrieb herrſcht am Sonntag gegen VfB. Schönebeck Liga in Kayna, 28. Schätzung nicht zu viel behauptet, wenn man die i h i t O

auch bei den übrigen Vereinen, ſo daß ſämt 3. Preußen Greppin Liga in Greppin; Zahl der Zuſchauer dieſer Spiele auf rund hundert vorwärtszukommen. Unſer Sportgemeinde bat
liche Meiſterklaſſen beſchäftigt ſind. MTV 29. 3. VfR. Pieſterit Liga in Pieſteritz: tauſend beziffert. Dabei wurde gleichzeitig mir am Sonntag Gelegenheit erneut zu beweiſen. Wie
fährt nach Weißenfels zu ſeinem Namens- Karfreitag und Oſterſonntag: Poralturnier 12 000 in einem Spiel der deutſche Rekord aufgeſtellt. viel Sportverſtändnis und Freudigkeit ihr eigen iſt.
vetter und wird dort einen ſchweren Stand wit den Vereinen 99 und VfL. Merſeburg Wie lange noch wird dieſer bleiben? Die Vorteile Je eindruckepoler dies geſchehen wird, deſto größer

C t r ei Ausſi e Shaben. ATV. trifft ſich mit Sportverefn 99 pielv. Neumark: 12. 4. Viktoria Wittenbero n n un er n erſehen an en e ne e en ne el L da

die 2 e a S m a 196 9 C es erſtehe v 2Und ſollte hierbei die Oberhand vehalten. Ziga in Kayna. 19 4 T. u. B. We erdau Liaa andere Städte neidvoll auf Halle herabſahen. Was durch unſere Vertreter vor heimiſchem Publikum und
Einen ſchweren Gang unternimmt Durnver- in Werdau; 26. J. SC. Harthau Liga in ins im Fußballſvort verſagt blieb. nämlich auser- auf vertrauten Plätzen zu beſonderen Leiſtungen auf-
etn Röſſen nach Halle zum Sportverein 98. Kaynga: 3. D. VfB. Zwenkau I. in Kahyna leſene Großkämpfe des DFB.. im Handball wurde laufen können
In Halle ſteigt das Derby GTV. und To. 14. 5. VfB. Apolda Liga in Kahna: 16. 5. Halle hinreichend entſchädigt und ſchuf ſich nicht zu Die Aufſtellungen der beiden Mannſchaften laſſen
Diemitz. HTSV. hat Blauweiß zu Gaſte, VfB. Zſcherndorf Liga in Zſcherndorf: 17. 5. lekt durch dieſe glänzenden Veranſtaltungen eine *lar erkennen daß beide Verbände- beſtens gerüſtet

ſolche große. treue Anhängerſchaft. Doch es war ſind und den Ehrgeiz haben, mit aller Macht denSEC. Deſſau Liga in Deſſau. Für eine P'ingſt-während KTV. zum KTV. Wittenberg fährt
nochATV. Reſerve trifft ſich mit der gleichen des Uebrigens iſt es keinSiegespreis zu erringen.

ſondern eine prächtigePokal im Sinne des Wortes,
einmalVerhandlungen. 31. 5.h Und jetztreiſe ſchweben

Die Anſtrengungen von Leip-Sportvereins 99. Frieſen Frankleben emp- gegen Zeitzer Ballſpiel-Klub Liga in Kayna: td zig Dresden und Magdeburg ſind nicht umſonſt ge- Origipalbronze „Herkules“ von Profeſſor Behn.0 Ff a P 2 e 8 ofeſſor n. denKänat W ſollte Aen b. 5 W gg in Japng; weſen. Ein Nachlaſſen unſerer hervorragenden Scherfer des Kolonial Denkmals in Bremen. Berlin
Sage ein, mit en ſten ertg zu werden. A. 6. m Tieſteritz iga in ayna; Mieiſterelf des PSV. ließ auch das Intereſſe an den mit ſieben, Mittel mit drei „Jnternationalen“ bieten
Dagegen wird To. Kötzſchen-Beung gegen 114. 6. a Liga in Handballkämpfen etwas erlahmen. Leipzig, Dresden die beſte Gewähr für ganz Leiſtungen.
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Für „Kleine UAnzeigen“ gilt die l
Die Preiſe werden au' volle 5 Rpf.Worte.

v

S Junges zolider Funges Mädchen Verheirateter ungere Lehrlin wünſcht geg. Taſc irrii e ſeht tereg. Taſch. BeſchlagnahmefreOffene Stellen veiher un Idee ilkergeſelle T peht gea. Taſch Gelchirrfünrer Becher ung e hefreie
k. 3 18 Jahre, welch kein nit all. Arbeit. verKochlernente e antenee g et ſeent' n Haustochter an ſucht e ehe c anditar Reſſworgfran nnd

S April Stellung. e ür ſof. oderist n is 9ahr. ein en. Koſt u Le n e dagcnet ſtelle Eifer r eigen „Weiſtersſran Leicht Rervöſe oder geiſtig tnzum 1. April ohne Otto Luckau Neu D erbitte an k Saltſf. 10 Jab ute Erſchet reVergütung geſucht. Paul Uſchmann arf un n Gute Zeugn. einer Lina Augner, Stellung. War 2 J Jabr. a e p in Erfurt, billigev i dorf (Auh.), Rath SHankaftungs, r M. Z. in einer Konditoref ung und tadelloſer Miete. wegen Fortalermeiſter Haus NUgentur der M er Konditoree tänran: Wege mannsdorfer Str. 5. ne gltungs Ringieben rätig, weiß in allen Reif Per'ett in Küch: zug abzugeb. Miet-art urghof wo 5 2 ſchu e Kenntniſſe r r vork. Arb. Beſcheid nd Laden, ſucht zum finden liebevolle Aufnahme, auch für ſicherheit nebſt Um-en ach x Wilhelmſtr. 243 I. Schneid Kreis Erfurt. or Arb. jeide e Selernte im Schneidern. u Lohn Nebenſ. Ange- April Fiitaie. Woh dauernd, ber guter Verpflegung und zugvergktung erw.Fraurrwera Kinder Nähen. Gefl. Briefe Wir in l bote an tung dabei erwümcht u r in Thüringen erbet. unterB4 Zurichterlehrig pflegerin unter T. 2697 an wo en Albert Breunig, ebt auch in rauen- Pflege in T trengen A 22981 a. d. Geſchſt,
Stuvenmädchen zu Oſtern geſucht geb. Mädchen, 17 J. die Geſchäftsſtell arbeiten! Bäckergeſelle, oien Geſchättshaus- bei erſahrener Oberin, die lange dieſer Zeitung.

zum Uprut geſuch Gebr. Sch eder ſucht Stellung in dieſer 3tg. 2 Ruhla (Thür.), alt. Verm. verbeten Jahre an erſtklaſſigen Nervenſana- JErfah r. Schneider. Privat oder Kinder 8 S nat. -ſoz. S. A- Sh. Lindenſtr 38.. ng- erb. unt Als torien tätig war. Ia Referenzen. In Ort am Thür.
arbeit auch Bianen u heim. Uebernimmi Für Schweiz ge axet i We en er Feſer Sunng. z neieren aße 12. auch etwas Haus ſucht ſa Jöfli Ab G t. beSerxvieren, ſaub. Haus ſucht ſaub., höflich ſuchen zu ſof. Stell. u Geſchäft sſtelle dieſer Zeitung. e immerflink. Zeugn., Bild Suche zum 1. Apri arbeit. Zeugn. ſind Da ung auf groß Gut. SHeſch., SoppelhausGehaltsanſpr. an oder rer ein jung r utden Ang. an Köchin K. Hering. Aelterer alleinſteh 54 J. Witwer, un 4 immer Wohnung Wohnung
ne Neumark Mödchen r o Halle mit Hausarb. Nur Bremen, x tüchtiger gbhäng große ſtatt n noft Sömmerda- 2 Stadt tweg 19. Mädck i Koernerwall 14. Gärtner liche Erſcheing. Na- n Bad Bert d Werk reLand x welches Luſt hat. der 2 Mädchen m. lang turfrd., bietet Dame erka mit Laben und Werk Angeb. erbet. unterHaushalt zu erlern Seſſ. 2Mjähr junges tährigen Zeugniſſ 21jähr W. ädchen aus in allen Fächern oder Witwe. mögl. ſtatt. in dem ſeit Jahren ein Fahr A. 115695 a, d. Geſch.
Wegen vloslicher Taſchengeld wird ge. Nädchen ſucht 1. od. wollen ſich melder anſtänd. Fam. ſucht ſein. Berufes durch ohne Auhang u paſf rad- und Inſtallationsgeſchäft (das dieſer Zeitung.

m v zahlt 15. Mai Stelle als bei R Stellung als aus erfahren, ſebr Alters Wir Platze) betrieben rn2 w. Frau Reuter, z; aute langjähr. Zeug j j per ſofort zu vermieten oder zu zug, March ens éalwieſet g Kochlernende Weimar. ötütze niſſe. ſucht. bald un t inheirat er verkaufen Angebote an e Kleines Haus

J 2 da v C a 4 2 5 r t 8 0 p c723 g t mgeſund. kräft. Mäd- Hobennauen vaminagentch e Wahe Plätitenttniſſen, ge d in an v émn wünſcht Bildofferte Mehner, Weimar, Viadukt 2. mit Gemiſchtw-s.
chen welches ſchon i b. Rathenow. S Hutshaushaltt bevor 1 Tr., v. 3--4 Uhr Feugn. vorh. Offert d. gia. 2 ſofort zurück) unter e kaufen geſucht.beſſerem Hauſe ge ugt. Ohne wir Agn. Offert d. 3 A 1157t a. d. Geſcht S Sif. unt. R 43300 an 5en n e e en An e eZeuaniſſen, für all t er Unter Jlſe Hirſchel,
Zausarbeit. Guter dienen R 43314 an die Exp. Auemmädehen Laucha a. Unſtrutn in an ger wirt chatt ieſer Zeitung. S ſelbſt. im Kochen Gr. Satzſtr. 8. und unkf ro ra
Frau Apotheken ucht. und allen aus ebeſiser Bormann Zum Raben. KFleißiges, ehrlich arbeiten. zum dergörtnerin5 J r r v 4 1 2W erotbef r Schkopau b. Mer Mädchen April geſ. Meld Kinderaörtn erin Leipzig ar bis 23,10 Uhr Unterhaltungs-

S t mit Zeugniſſen an Suche für mei J. 5 muſik.S zu O g Jahren 12 uche für meine 2 95 11 ea Wir zu Oktern Delheg' S Frau Oberſtleutn Tochter. geſ. 20 J einzig (Dre Frettas, an o ne 259 Mtr ld Aure Nachrichten.
vrelſettige. Mör S Obſtfelder Stel n an r. tnrnge 253 Mtr.Stellun w 1 55 alt. paſſ. Stellung C 3 T 3 3 2 2 rr arase Sandwir: Väckerlehrling 5. Aprit Feſt Weimar, Gute Zeugniſſe vorh. r Jugendtundgebung aus Anlaß Königswufterhauſen
Rate c r der auch die Fein Müller. Gutenberaſtr Angeb. nebſt Gehalt der oberſchleſiſchen Abſtimmung. W1. April einen bäckerei erlern. kann. Stolberg i. Harz G u. Bedingungen erb 9,00 Uhr: Schulfunk. Freitag, 20. März.M. Weſche, Stolberger Hof Fleirigee Kurt Fiſcher s 10,00 Uhr: Wirtſchafrsnachrichten. 6,20 Uhr: Zeit d Wettebehrling Bäckermeiſter ger Hof r trärtige Uhrmacher 10,05 Uhr: Wetter und Verkehr 655 x und Wetter.S Mädchen ucht Stel t L J S e yr: Weaetler.Alle Maſchin. Kraft r Südbard), ung als Küchen- Hoym in Anhalt. [10,10 Uhr: Bekanntgabe Tagesprogramm. 7,00 Uhr: HSunkgymnaſtik.
pflug. Dampfdreſch immer oder u t Was die Zeitung bringt. 900 Lüür Schulfunk.ſat ſind vorhanden z 5 un Uhr: Werbeng en. 9, r.e rinderter nuſte Fleiſcherlehrling Ha smädchen vch Junger lir p. er We ſchrichten d Sthuees 9,30 Uhr: Jugendkundgebung aus Anlaß

Verhettateter g mer n Wetter Waſſer und Schnee. der oberſchleſiſchen AbſtimmunFamilienanſchl. zu zum 1. April geſucht e Anna Knabe 12,00 Uhr: Frühl g.geſichert. Ang erb Ostar Fauſt Geſchirrführer Avpoida Eſſevenſtr. ditgrnoſolle 25 r rung n. 10 35 Uhr Neueſte Nachrichtenunt. A 11630 an di Giciſchermeiſter u W ah h e 257 Uhr Nauener Zeitzeichen. 11,30 Uhr: Wirtſchaftsſyſteme und Frucht-Geſchſt d Kta Merſeburg. mbarbelten Sey geh e 59 ſucht Stoell 13.00 Uhr Wetter Preſſe und Börſe. folgeen arz, ſucht Stell. ale Gute Zeuan. vorh. Auſchl.: Heit Stund 200 Schallz Gotthardſtraße 29. traut mit Hofgäng u g N. ere Stunde 12 00 h Schallplatten.Mädchen a Danexſtellun- Slütze wer nein 1400 ühr: Wiſſenſchaftliche Umſchau. 12,25 Uhr: Wetter.
für Feld und Stall- Hum 1. April or- juf Gut od größer od. Köchin, iſt m. all. 14,30 Uhr: Studio der mitteld. Sender. 12,55 Uhr: Nauener Zeitgzeichenarbett geſucht. üliches, gelerntes Sehöft Langfährig bäust Arbeiten vertr 5 3 15,15 Uhr: Dienſt der Landfrau 1530 Uhr. Neueſte NachrichtenKnapendorf Nr. 1. Stubenmädchen Zeugn r Ang x be gut austochter 1540 Uhr Wöernſchaftsnachrichten 1400 ühr: SHolpla gen en

rbet. unt. A 1163 Beugniſſe. Off. unt S fü in 16 e SFirmen n e h e n n a i e n etar voſtlagernd. zum 1. od. 15. Apri sbilder. 1530 Uhr: Wetter und Börſe.3 V 2 T 310 Motto t 8 c p.nicht Bubikopf, ſau- 6 Suneroda 8 Allernneh, heſſeres Anſtändiges Stellung als Haus r r u und zeit. 15,45 Uhr: Jugendſtunde.
ber. Fleißig. nicht HeldrungenLand. F a inmöoch tychter m Familien !7 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. 16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.re e e e 9 rausein u luoit el nan en anſchl. Mittelſchu r Ubr: Eſperanto. 1630 Uhr: Nachmittagskonzert.
Zeugniſſen geſucht. in ucht in ki o geſund nich hil Reifez 8,25 E iſch. EFiurtt ze e z And. Jan Lehet. Ardhentoſen Snter 9 ver e ind n d Uer' r ben Auskunft e r S ſirtſhaſeſnte t.ZeipzigGroß;zſchocher. Jahr Hoteltüche! ne öatt Fochen Hausarbeit ehren i. Weißnäher 19,00 Uhr: Das Licht als Symbol. 1830 Uhr: Wi ha 4 ort

in ti. Hotel od. beſ. n Srels Apriu modern und Kochen etwor hr. Unterhaltungskonzert. 19,00 Uhr: Gedanken zur Zeit.
Kindermädchen aurant ais Vute Billenhaushalt gef Geßalt erwünſcht. 930 Uhr. Franz Adam Beyerlein lieſt eine 1940 Uhr: BVetter.
zum 1. April geſucht Anfangsköchin e 2 Zruan Satir We Angebote unt. V h re Wom Tage 19,45 e deburg. Querſchnitt durch
Friedrich Herrmann Herta Siolberg, H. Mille Kön T F149 an die Erp t eine Stadt.anmedutg a d. eſenſed, vVBeritn W 30 r Th d Ata o 21,10 Uhr. Klavierkonzert. 21,00 Uhr: „Platz 13 Reihe 13“. HörſpielNordſtr. 9. Bezirk Ha Mündni. a Str. u 21,50 Uhr. Zur 10jährigen Wiederkehr des 22,25 Uhr: Nachrichten.T Abſtimmungstages in Oberſchleſien. Danach: Stunde für die Wintethilfe.

Das Worrn koſtet 12 Rpf., die Ueberſchrift 40 Rpi.
nach unten abgerundet,

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwe
Chiffregebühr bei Abholung 30 Rpt,

Blei ine Anzei
Die hier erscheinenden Kleinonzeigen werden in den vier Mivagblättern veröffentlicht.t ſagehlatt, Merseburg, Saale-Zeitung, Haſle-5.. Weimarische Zeitunn, Weimar Mitteldeutsohe Zeitung, Eriurt.

bei Zuſendung 60 Rpf.
„Kletne Anzeigen werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenomm
beigefügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung berzufügen.
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en. Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
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Unveränderte Dividenden
bei Salzdetfurth.

In den Aufſichtsratsſitzungen im Salzdet
furth-Konzern wurde über die den General
verſammlungen vorzulegenden Bilanzen für
das Geſchäftsjahr 1930 Beſchluß gefaßt. Wie
wir bereits ankündigten, wurde beſchloſſen,
die Dividenden in der Höhe des Vorjahres
vorzuſchlagen.

Die Kaliwerke Salzdetfurth A.-G.
in Bad Salzdetfurth weiſt einen Reingewinn
von 43699 646 (4 398 451) RM. aus, aus dem
wieder 6 Prozent Dividende auf die Vor
zugsaktien und wieder 15 Prozent auf die
Stammaktien verteilt und 189 146 (187 951)
Reichsmark vorgetragen werden ſollen.

Bei den Kaliwerken Aſchersleben
in Aſchersleben ſoll aus dem Reingewinn
von 2 469 755 (2 462 066) RM. eine Dividende
von wieder 6 Prozent auf die Vorzugsaktien
und wieder 10 Prozent auf die Stammaktien
verteilt werden. 250 315 (242 626) RM
ſollen vorgetragen werden.

Die A. G. Conſolidirte
werke, Weſteregeln, weiſt einenReingewinn von 2 453 857 (2 453 400) RM.
aus, aus dem wieder 6 Prozent Dividende
auf die Vorzugsaktien und wieder 10 Prozent

Alkali-

auf die Stammaktien verteilt und 241 857
(241 400) RM. vorgetragen werden ſollen.
(Generalverſammlungen 22. April.

Adler Kali.
Die Adler Kaliwerke Akt.Geſ. in Oberröblingen

am See weiſen für 1930 einen Gewinn von 313 115
(262 833) Mark aus, die Kaliwerke Adolfsglück Akt.
Geſ. in Lindwedel 192 347 (174 000) Mark. Bei den
Adler Kaliwerken werden wieder 6 Prozent auf die
Vorzugs- und 6 (5) Prozent Dividende auf die
Stammaktien, bei den Kaliwerken Adolfsglück 4 (3,5)
Prozent Dividende vorgeſchlagen.

Die Bergwerks geſellſchaft Hope G. m.
b. H. in Lindwedel weiſt einen Gewinn von 28 878
(29 260) Mark aus, aus dem eine Ausbeute von wieder
25 Mark je Kux vorgeſchlagen werden ſoll, ſowie eine
weitere Ausbeute von wieder 150 Mark je Kur her
rührend aus der der Gewerkſchaft Hope ſeitens der
Kaliwerke Adolfsglück zufließenden Dividende für das
Jahr 1930, ſo daß auf den Hopekux einſchließlich der
bereits im Dezember 1930 gezahlten Ausbeute von100 Mark ekſie Geſamtausſchüttung von wieder 275
Mark je Kux entfällt Die General bzw. Gewerken-
verſammlungen ſollen am 22. April ſtattfinden. Jn
den Grubenvorſtandsſitzungen der nachſtehend genann
ten Geſellſchaften wurden folgende Ausbeuteverteilun
gen vorgeſchlagen: Gewerkſchaft Neuſollſtedt wieder
140 Mark, Gewerkſchaft Heimboldshauſen wieder 130
Mark, Gewerkſchaft Ransbach wieder 200 Mark, Berg
werks geſellſchaft Mariaglück 300 (350) Mark, Berg
werksgeſellſchaft Habichhorſt 125 (25) Mark.

Der Michel-Konzern beabſichtigt ein 50-
prozentige Produktionseinſchränkung auf
ſeine Grube Leonhard bei Neumark vorzu-
nehmen. Zu dieſem Zweck iſt 250 Arbeitern
und 25 Angeſtellten gekündigt worden. Die
Einſchränkung erfolgt im Laufe des April.
Es handelt ſich um eine vorſorgliche Maß
nahme; von der Geſtaltung der Konjunktur-
verhältniſſe hängt es ab, in welchem Um-
fange ſie durchgeführt wird. Die Grube
Michel-Veſta bei Großkayng arbeitet mit
zwei Feierſchichten in der Woche. Hier kommt
eine weitere Einſchränkung wohl nicht in Be-
tracht. da auf dieſer Grube das Hauptgewicht
der Förderung ruht.

In der Anſſichtsratsſitzung der Deutſchen
Ueberſeeiſchen Bank wurde der Abſchluß für
1930 vorgelegt, der einen Nettogewinn von
3,48 (2,98) Mill. RM. ergibt. Es wurde be-
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Dresöner Bank.
Dividendenrückgang von 10 auf 6 Prozent. 6 Mill. RM.

Abſchreibungen auf Effekten und Konſortien.
Die Verwaltung betont in ihrem Bericht,

daß das erſte Halbjahr 1930 ſehr
gute Ergebniſſe gebracht habe. Der
Geldmarkt war flüſſig; die Zinsſätze ſanken.
Das veranlaßte die Kundſchaft, die Gut-
haben der höheren Zinserträge wegen
längerfriſtig anzulegen. Namentlich der
Pfandbrief der Hypothekenbanken fand ſtarke
Beachtung, ſo daß ſich für die Bank ſehr gute
Placierungsmöglichkeiten ergaben. Auch er
kreditnehmende Teil der Kundſchaft konnte
ausreichend mit Kredit verſorgt werden. Dies
änderte ſich alles mit einem Schlage im
Spätſommer. Jn wenigen Wochen wurde bei
der Bank rund eine Viertelmilliarde abge-
hoben. Das Emiſſionsgeſchäft ſtockte voll-
kommen; ſchwere Kursverluſte traten ein.
Die Konkurswelle ſtieg erneut. Das Jahr
1930 wurde zum ſchwerſten Kriſenjahr der
deutſchen Wirtſchaft.

Trotzdem weiſt die Bank ein gegen das
Vorjahr nur unweſentlich verringertes
Bruttoerträgnis von 77,2 (i. V. 78,4)
Mill. RM. aus, das noch um ſo reſpektabler
wirkt, weil es ſich „nach Vornahme
ſtarker Abſchreibungen ergeben
habe. Da ſich außerdem die Unkoſten erheb-
lich ſenken ließen von 59,8 auf 57,3 Mill.
RM. (und dies trotz höherer Angeſtellten-
zahl 8065 gegen 8020), und außerdem
Steuern nur 6,9 Mill. RM. gegen 7,2 Mill.
RM. i. V., erforderten, ſo blieb eigentlich ein
höherer Ueberſchuß zur Verteilung als im
Vorjahre, nämlich 13,0 gegen 11,4 Mill. RM.
Aber die Bank, die wie die übrigen Groß-
banken eine Aprozentige Dividendenkürzung
vornimmt und dabei 4 Mill. RM. einſpart,
gibt ein weiteres Abſchreibungsbedürfnis für
die Effekten- und Konſortialkonten offen zu
und verwendet dafür 6 Mill. RM., ſo daß ſie
nur einen

Reingewinn von 7,0 Mill. RM.
ausweiſt, woraus die Aktionäre 6 (10) Proz.
Dividende erhalten. Auch dem Auf-
ſichtsrat hat man die Bezüge an-
ſehnlich gekürzt, es ſollen nur 162 000
(i. V. 486 000) RM. Tantiemen gezahlt wer-
den. Dem Penſionsfonds der Angeſtellten
werden dagegen unverändert 300 000 RM. zu-
gewieſen. Zum Vortrag auf neue Rechnung
verbleiben alsdann noch 538000 (i. V.
630 000) RM.

Aus der Bilanz geben wir folgende
Ziffern: Aktiva: Kaſſe, Notenbanken 54,0
(60,3), Wechſel, Schecks 515,6 (562,9), Noſtro-
guthaben 188,8 (299,8), Reportſ. Lombards
50,8 (57,3), Warenvorſchüſſe 478,6 (397,4),
Wertpapiere, Beteiligungen 54,8 (62,7),
Dauernde Beteiligungen 34,8 (35,1), Schuld-
ner mit Ifd. Rechn. 1116,1 (1003,5), Bank-
gebäude, Grundbeſitz 32,6 (31,0), Bilanz-
ſumme 2529,0 (2512,6), Dividende
6 Prozent (10 Prozent). Paſſiva: Aktien-
kapital 100,0 (100,0), Geſetzliche Rücklagen
34,0 (34,0), Gläubiger 2220,2 (2275,8), Akzepte
164,8 (88,7) (Erfolgsrechnung), Unkoſten 57,3
(59,8), Steuern 6,9 (7,2), Abſchreibungen 6,0

Zinſen 36,7 (37,3), Proviſionen 37,3
(37,7), Erträge aus Beteiligungen 2,3 (2,4),
Reingewinn 7,0 (11,4).

Die Kreditoren waren am Jahresende
noch um 56 Mill. RM. geringer als Ende

Anteil der Auslandskredite iſt1929. Der
von 26,6 auf 21,7 Proz. (ohne Rembours-

läßlich der Beſprechung der Monatsbilanzen
iſt an dieſer Stelle oft darauf hingewieſen
worden, daß die Banken durch ſtärkere Be
gebung von Akzepten Abziehungen auf Kre-
ditorenkonten auszugleichen bemüht waren.
Auf der anderen Bilanzſeite zeigen die
liquiden Mittel eine Abnahme. Die Bank
hebt hervor, daß ſie eine Droſſelung der
Kredite an die Kundſchaft vermei-
den konnte die Debitoren werden ſogar
höher als im Vorjahre ausgewieſen daß
ſie alſo den Kreditorenrückgang ſich in erſter
Linie auf die kurzfriſtigen Mittel aus-
wirken ließ

dw

Jn einer Preſſeſitzung betonte Dir. Nathan,
daß

der Abſchluß als der Niederſchlag des ſchwerſten
Krieſenjahres ſeit 1873 gewertet werden müſſe

Es ſei der Dresdaer Bank gelungen, im Laufe eines
Vierteljahres rund eine Viertelmilliarde Kreditoren
auszuzahlen, ohne ihre Debitoren bedrängen zu
müſſen. Bei den anderen Jnſtituten ſei es ähnlich.
Die Banken hätten ihre Aufgabe, den Puffer
zwiſchen dem Auslande und der deut-
ſchen Wirtſchaft zu bilden, erfüllt. Daß dieſe
Prüfung etwa ſpurlos an den Bankbilanzen vor
übergehen ſollte, habe wohl niemand erwartet. Die
wirtſchaftliche Kriſe ſei im übrigen weniger eine
ſolche des kapitaliſtiſchen Syſtems als eine

Folge einer Politik und einer Wirtſchaftspolitik,
die auf einer Verkennung des Weſens des
Kapitalismus, der Funktionen des Kapitals
ſowie der Bedeutung einer freien Entfaltung in-
dividueller Jnitiative beruhen. Man erlebe es

jetzt, daß die Politik die Wirtſchaft mißbraucht. Das
Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
muß aus dem Kampfzuſtand heraus: die Erkenntnis
der Schickſalsverbundenheit innerhalbder deutſchen Werk gemeinſchaft muß zu einer Stär-
kung des Zuſammengehörigkeitsgefühls führen und
dazu, daß alle zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer offenen Probleme nicht als Macht-,
ſondern als wirtſchaftliche Fragen
behandelt werden, deren Löſung nur im Sinne dieſer
Jntereſſenverbundenheit erſtrebt werden darf.

c

Amtliche Devtſenturie vom 18. März

Geld Brie e Brief1 Dollar 4,194 4,2021 Pfund Sterl. 20,37520 415
100 holl. Guld. 166 11 168.45) 100 italien. Lire21,97522 015
100franz. Frks. 16.404 1 444 100 ſpan Peſet. 48,99) 44 07
100 ſchweiz. Fr 80,675 40 888 argentin. Peſo 1.450 1 463
100 Belga 88.42 58 54 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,428 2,448 Markka 10,55610,576
100 ſchwed. Kr. 117 26 (182.48 100 bulgar. Leva 9.039 3.045
100 norweg. Kr. 112,18112.371 apan. Yen 2.078 2.077
100 dän. Kron. 112.13112 361 braſil. Milrs 9,842 0.844
100 öſtr. Schill. 58,06 59,075 100 jugſl. Dinar 7,865 7,879
100 ung.Pengö 78,10 73.24100 portg. Esc. 18.88] 18.87

Berliner Produrtenbörle vom 18 März.
Amtlich keſtgeſetzte Preiſe. Geatreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Max
Weizen, märkiſcher. Futtererbſen 19,00 21.,00

75--76 kg 284 286 Peluſchken 24,09 27,00
Roggen. mäzt. 183 165 Ackerbohnen 17,00 19 00
Braugerſte 222 232 Wicken 23.00 25 00
Futtergerſte 206 222 Lupinen blau 13 00 15.00
Hafer. märfiſcher 110 165 Lupinen, gelb 21,00 25,00
Weitzgenmehl 34,50--41.00 Seradella neuss, 00 2,00
Roggenmehl 26,25--29.75 Rapskuchen 9.,80 10,2
Weizenfleie 13.30- 18.60 Leinkuchen 15,60 16.00
Roggenitleie 12. 12.75 Trockenſchnitze 7.,50 7,70
Viitorigerbſen 24,00 29,00 Sova-Schrot 15.20 16.20
Kl. Speiſeerb). 22,00 24.00 Kartoffelflock. 14.70 15.20

Magdeburger Zudermarti vom 18. März. Pretſe
r Weißzuder einſchl. Sach und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.

Miu

fatische Bo0rse vom 19. März
neue vorAiigem. Deutsche Credit-A. 96 G

Haſſescher Bankverein 101 6 101 G
Gewerbe und Handelsbank 87 G 87 G
Landeredit-Banb 72 6 tZördiger Bankverein 48 G dBMansteld Bergbau A G. 166Prehlitzer Braunkohlen 2 56Kiebech'sche Montanwerke 86 G 87 G
er n el ßen Sravnn S 118 B
Bruchdort-Nieeb BergbauAmmendorier Papier 94 G 5Cröhwiſger Paprerfobrihk e 3
Cönnerner Maltziabrik.

e rengeihardi-Brauere' gesGiauxiger Zucherſabrik 55 G 55 G

t J S Salle-Hetftstedter EisenbahnHaſl. Maschinen u. Eisengieb. 706 227
Haliesche Röhrenwerke 42 G 35Hdebrand Möhſenwerke 26 B
Gebrüder Jentzsch B 53Kaſserdad Schmiedeberg 406 886
Kvtihäuserhütte 57 GGoitiried Lindner e e 56 G 22Schraplauer Kalhwerke 28 6 28 G
Stadtmühle Alsleben 33,6 b m
G Vester Spedition 16 58Wegeſin ubner 28 G 50 GZeſizer Moschinen a. Elsen 68 6 55 G
Zuckerraäffnerte Halle 40 B

eiprtger Börse vom 15. März.
Aitaetell vom Bankhaus H, F Lenhmaon Hoelle.

e.

Aug. D. Cred.-A 95.50 Mansfeld. Bergb. 88.,25
Chemn. Spinner Norddisch Wolle 66,00
Chromo Naſorh /2.50 Pſittier Maschinen 145,00
Falhensteſn Gard. 78 00 Polvphon 172.50
Kasseler Jute 182,00 Prehſitzerbraunk 164,00
kirchner Co 48,00 Rauchwar. Walter 18.,50
nd Leſpato 88.00 Riquei a Co 98.00onqbenn-Pfonh. 22.00 Fahlberg, Lis 4Co 41, 50

e. Beumwolſſe 97,20 5chiema ffoizstoſt 56.00
do. Wollkämmer Schubert s Seizer 168.25
do. Kammgorn 70,00 Sonderm. Stler 106.00
do. Hvupoih.-Bank 46,25 Stöhr Kamwgarn 86,90
do. Bier Riebeck 99,00 Thüringer Gasges. 154.00
Lindner Gottfr 58,00 do. Wolle 112,50

cc-—D
Golf faonbr'ete, wertbest. Anfelnen

Berlin. 18 März.

Pr Lyfd. anst G. 191100,60 r. Otr. Bod. om. 7] v 50
10. do h 13 u. 151100 00 do. do 1928] 95,60
i0 do. R. 17 v. 18 100.25 7 Pr. Centr. -Bod u.
o, do K. 10] 96,50 Ptdbr. B. a. Pt. E. 99,00

do. do 21 97,007 40. G. h omm. w. I 96,00
o. G om K. 20 97,c0 5 achs. Pr G A A III 90,00
o. do. B. 6 43,50 g
e do. (o0, 8 85,50 6 Ann. Rogg. l.-0. Aus

S Pr. Ztast. GId. R 3. 6, 10 98,7. 5 Bad Ld. -Elektr. Koble 16,60
10. do. 9 98,75 5 Berl. Koggenwert 1928) 7.00
do. do. i. 14 u. 15 09 o 6 Bres, Koblenwertaol.
do. do R. 18 99,00 5 Blekta. Mittels Konle] 4,00
o. do B 19 99 257 v Ldk Ann. Koggw.) 8,00

8 do. do B. 20 u. 21) 99,00 5 Großkraftwi nannov S
a Pr. Präbr, Gpkr m. 41 99,90 5 Kur-u. Neumärs. Koge 6,48
o. do Em. 42 98,70 Landsen. Centz.-Roge. 7. 08
6 do. do. m. 45 86, 90 5 Mecz t. So wer on 7.80
6 do. Gor. Em. 19 81.05 Oläb. Kreo, Aanst Kog. 8,00
10 Prov. Sdcbs. Ids. pt. 108, 00 5 Pr. Centrbo. -Roue. P. 8,00

do. 00 s26.25 5 Vrv. dächs, Las. Roc. 6,68
o. do, Ausu. 1-2 89 2d 5 Kogg -Rbk. Berl! 11 7.16
do. do. Ausg. 3-2 80,105 h. ded Roge. Pf. 6,62

8 Vr. Centr. Bod. G. Pf. 27 102.005 West!. Läsb. Prv. Kohl. 12 60

8 do. 490 1928 101,00

s proz. Provinz Sächſ. jandſch. Goldpfandbriele

am 18. März. 96,25. e
Metallpreiſe in Lerlin vom 18. März für 100 kg

in Reichsmart). Eleltrolytiupfer wire bars 98,26,
Ortg.-Hüttenalummium 95 99 Proz. in Blöcden. Walz
oder Drahtbarren 170, do. in Walz- oder Drahtbarren

ſchloſſen, 5 (7) Prozent Dividende zu ver kredite) zurückgegangen. Eine beachtliche Gemahlener Melis bei prompter Lieferung 99 Proz. 174. Reinnidel 98--95 Proz. 350. Antimon
teilen und 938 000 (85 700) RM. vorzutragen. l Erhöhung weiſen die Akzeptkredite auf; an- Tendenz Ruhig Regulus 53--55, Feinſilber für kq ſein 4225 44.25.

a Retchebdank- Daimler-Benz 31.,50 32.501 ückaubelsenk [187, 00 187, 0146wenbrauer e 160.00160 00 nene 88,60 88, 601 ger Lei-ranie 28,50 49,12Berliner Börse älokont s emmer, Gebr. 18,00 19,50) Gebr Goedhart 153,00 15.00 Tadensch. Meiall 40,00 40,00 Sachs Gubst. Döh Jogt). Maschiner, 40.00 40.50
März n )Disch.-Atlant. Ter 2550 96,60 Th. Goldschmidt 47.50 48. 00 Lüneb. Wachsbl. 657.00) 6126Saline Salzungen 86,76 87,00) o. Spitzen 79,00 75.00

vrorw 18 März W r lallesche Masch 70,12 70, o0 Magdeb. Allg Gas 35.50 38. 50 Salzdetturth Kali 225,00 226, 00 o Tünlfabrik 47,25 49.75
Heuntsche Ankeihen Industrie- Aktien r r r 3320 lamburg. Elektr. 117,00 118.60 r Bax d on r 85 irr u r3. 17. 5 Cermit-Fabr. 12, 00 1785 do. Eruöl- G. 71. re 71.80 am mere do 30 a. Mut 2378 S auerbrev Masch. 16.12 15.001 ar a
6 Dioch. Weridest, Adler Port.-Zem. 56,00 38,00 410 Juſe-Spinner. 67 00 lannover Masch. 25,00 26,00 40.60 40,00 San Zemenit, 7150 7180 anderer Werke 87,37 88,00

Anleihe 1923 96,00 Aäernien Gias 6660 660,00 40. Kabelwerke 59750 62.62, arburger Eisen 85,60 66,26 Manneamannröp. 77,00) 79,00 Schjeb Deſries 77700, o arstein u. Hegi
s 40, ihr 2. 9, 35 92,00 92/00 S)erander wert 29.00 245040. Tinoieum w. 97.75 96.00 arburä. Gummi 32..9 Man m Schneider. Hugo 74.00 74.00 Schlsw oist
7Di. Reichsani. 29 99,87 9980 Aig. Kunsizijde V. 74,00 74,7690. Post- u Eb. VI 16.60 18,501 arpen. Berabau 16.80 73 a u Schöne Met. 2600 20,001 Fisenwerke 106, o 208, o
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Donnerstag, 19. März 1931

Aurwrler Brinnnuf
Generalleutnant von Paris
Naumburg. Jn der Nacht zum Diens

tag verſchied im 87. Lebensjahre General-
leutnant a D von Paris, eine bekannte
Naumburger Perſönlichkeit Wilhelm Fried-
rich Paris wurde am 18. Juni 1844 zu
Greiswald in Pommern eeboren als Sohn
des früheren Oberſtleutnants und ſpäteren
Direktors des Militär-Knaben-Erziehungs-
inſtituts in Annaburg, Eduard Paris. Am
6. Mai 1862 trat er als Leutnant beim Jn-
fanterieregiment Herwarth von Bittenſeld
(1. Weſtf) Nr 18 ein Als ſoſcher wurde er
1868 als Aſſiſtent zun Direktion der Jn-fanterieſchießſchule kommandiert und zum
Oberleutnunt befördert Nach einer kurzen
Dienſtzeit im Jnſ.Regt. Nr 140 wurde er
1891 zum Jnf-Regt von Voigts-Rhetz
(3. Hannov) Nr 79 verſetzt, wo er 1891
unter Ernennung zum etatsmäßigen Stabs-
offizier zum Oberſtleutnant 1894 unter Er-
nennung zuw Kommandeur des Regiments
zum Oberſten befördert wurde. 1897 rückte
er zum Kommandenuc der 44. Jnfanterie-
brigade unter Betörderung zum General-
major auf. Jm März 1900 wurde er unter
Verleihunz des Charakters als General-
leutnant zur Dispoſition geſtellt. Seit dieſer
Zeit iſt er Naumburger Bürger. Eine be-
ſondere Auszeichnung ward ihm am 16. Juni
1913 zuteil. An dieſem Tage wurde er an-
läßlich des 25jährigen Regierungsjubiläums
des Kaiſers in den erblichen Adelsſtand er-
hoben.

Generalleutnant von Paris war einer
der wenigen noch lebenden Düppelſtürmer.

Adjutant machte er die Gefechte bei
Eckernförde, Miſſunde, Rackebüll, die Er-
ſtürmung der Düppeler Schanzen und den
Uebergang nach Alſen mit, wofür er mit dem
Kronenorden 4 Klaße mit Schwertern aus-
gezeichnet wurde Jm Feldzug 1866 erwarb
er ſich den Roter Adlerorden 4. Klaſſe mit
Schwertern

e

Als

Leichenfund auf dem Bahndamm.
Woffleben. Jn der Nähe des Vorſignals

vor der Halteſtelle Woffleben, auf der Strecke
Niederſachswerfen Woffleben, wurde eine
weibliche Leiche aufgefunden. Der Kopf der
Toten deren Perſonalien noch nicht feſtge-
ſtellt werden konnten, war vom Rumpfe ge-
trennt Jn einer Handtaſche fanden ſich
Kaufhauszettel auf den Namen Hotze und
1,25 RM. Bargeld. Die Nordhäuſer Staats-
anwaltſchaft hat die Unterſuchung eingeleitet.

Zwei Kmder eingebrochen.
Schladen. Die beiden 7- und 5jährigen

Söhnchen des Arbeiters Meyer brachen beim
Spiel an dem ſogenannten Polenteich durch
die dünne Eisdecke und ſtürzten ins Waſſer.
Dem älteren der Knaben gelang es, ſoweit
das Ufer zu gewinnen, daß er von einem vor
beigehenden Manne vollends herausgezogen
werden konnte Der andere Knabe konnte
nur noch als Leiche geborgen werden.

Masse söpor

T 7v W S y c c.wer z cent d.e a e eDer Schandfleck.
Roman von Lucie Reinhard.

(10. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Bitte, unterlaſſe ſolche Sachen, Jrma.

Wenn einer eingreifen muß, ſo bin ich wohl
noch immer der Geeignetſte dazu. Du biſt
von jeher voreingenommen gegen Blandine
geweſen, die dir doch wahrhaftig nichts getan
hat, ſondern dir mit Vertrauen entgegenkam.
Du konnteſt ihre Liebe leicht gewinnen;
aber deine Gehäſſigkeit hat jedes aufkeimende
Gefühl für dich in ihrem Herzen erſtickt.“

„Und daß ſie Dora den Fürſten abſpenſtig
gemacht hat und ihr ſo eine blendende Zu-
kunft zerſtörte. das gilt dir wohl gar nichts
„Solche Jdeen lebten nur in deinem Kopf,
Jrma. Deine Eitelkeit hat deine Wünſche
ſchon zur Tat werden laſſen. Der Fürſt denkt
nicht an unſere Dora das laß dir ein für
allemal geſagt ſein. Setze vor allem dem
Kinde nichts in den Kopf.“

„Mit Blandine mußt du aber unbedingt
ſprechen. Hermann, denn die ganze Stadt iſt
voll davon; Blandine iſt in aller Munde.
Geſtern, während des Kränzchens, haben ſie
mich alle bedauert, daß ich ſo eine Nichte
habe, die ſogar noch in meinem Hauſe lebt,
mit meiner unſchuldigen Tochter zuſammen.
Jch habe vor Wut gebebt und hätte am lieb-
ſten meine Taſſe auf den Tiſch geſchleudert
und wäre nach Hauſe gegangen.“

„Das wäre wenigſtens vernünftig von dir
geweſen

Frau Jrma ſah ihren Gatten mit großen,
kalten Augen an, dann rauſchte ſie, ohne einen
Ton zu ſagen, zur Tür hinaus.

7

Es war am Sonntag, und Franziska mußte
j den Augenblick mit Blandine zum Eſſen er
ſe inen. Hermann wußte genau, daß Jrma
ein häßliche Szene heraufbeſchwören würde,
we n er nicht vorher mit der Nic“'e über den
unangenehmen Klatſch geſprochen hatte. So

Merſeburger Tageblatt (Kreisblath)

Zum tödlichen Jagdunfall.
Benneckenſtein. Bei dem Jagdpächter, der

beim Abſteigen von ſeinem Hochſitz in der
Gemeindezagd tödlich verunglückte, handelt es
ſich um den Bankdirektor Winkel
aus Hildesheim. Beim Sturz von der
Leiter entlud ſich der Drilling und der Schug
rpetterte dem Bedauernswerten as

eſicht.

Ein aer Sportsmannen tödlich verunglückt.
Jena. Der Kaufmann Walter Faſold

von hier, der vor einigen Tagen in der Nähe
von Stadtroda mit ſeinem Motorrad ver-
unglückte und ſchwere Verletzungen erlitten
hat, iſt in der hieſigen Klinik geſtorben. Fa-
ſold iſt in Thüringer Sportkreiſen als aus
gezeichneter Hockeyſpieler bekannt.

Oſthilfe an der Schwarzen Elſter.
Herzberg. Eine Verſammlung der Ver-

trauensmänner der land wirtſchaftlichen
Kreisvertreiung des Kreiſes Schweinitz be
ſchäftigte ſich wie im Kreiſe Liebenwerda
am Sonnabend mit der Not der Land-
wirtſchaft in dem Kreiſe, der in den letzten
Jahren ſchon unter Hochwaſſer und Trocken-
heit ſo außerordentlich ſchwer zu leiden
hatte. Einmütig ergab ſich die Auffaſſung,
daß der Zuſammenbruch des Großgrund-
beſitzes, der nicht mehr aufzuhalten ſei, den
Niedergang des kleinbäuerlichen Beſitzes
nach ſich ziehen müſſe ſo daß eine Einheits-
ſront des Landvol s heute mehr als je von
nöten ſei Eindringlich wurde gewarnt vor
der Aufnahme weiterer Kredite, ja, es wurde
ſogar die Anregung gegeben bei der Spar-
kaſſe des Schweinitzer Kreiſes zu verſuchen,
daß ſie im Rahmen des Möglichen die Amor-
tiſatiovn von Darlehen in Bedarfsfällen
herab- oder aui einige Zeit ganz ausſetzt,
um auch die am ſchwerſten leidenden Betriebe
über Waſſer zu halten Ausführlich wurde
auch über die Oſthilfe geſprochen. Die Land-
wirtſchaft des Kreiſes Schweinitz gibt ſich
hinſichtlich der von ihr zu erwartenden Er-
leichterungen keinen falſchen Hoffnungen
hin, obwohl die Nolwendigkeit einer Ent-
ſchuldungsaktion, an die ja in erſter Linie

gedacht iſt durchaus bejaht wurde. Ohne
hörbaren Widerſpruch fielen aber ſcharfe
Worte der Ablehnung gegen die Oſthilfe,
nachdem betont wurden war, daß die knap-
pen Mittel die für die Oſthilfe ausgeworfen
werden können, karm die dringendſten Nöte
in Oſtpreußen abzuſtellen vermögen. Die
Verſammlung wählte ſchließlich einen mehr-
gliedrigen Ausſchuß, dem aufgegeben wurde,
ünverzüglich Mittel und Wege aufzuſuchen,
mit deren Hilfe die Not der Landwirtſchaft
im Kreiſe Schweinitz wenigſtens einiger-
maßen gelindert werden kann Jnsbeſondere
wurde Wert darauf gelegt. daß in Verhand-
lungen mit den Vertretern des Handwerks
erſucht werden moge, in der Frage der
Preisbildung zu einem fur alle Teile an-
nehmbaren Uebereinkommen zu gelangen.

Endlich wurde am Schluſſe u. a. auch
Stellung genommen zu der Neueinrich-
tung des Bakteriologiſchen Jn-ſt itut s in Torgau, mit der ſich die An-
weſenden nicht einverſtanden erklärten. Es

wurde betont, daß das jetzige Jnſtitut
in Halle volteuf genüge und daß
durch die Neueinrichtung in Torgau den
Landwirten nur höhere Koſten entſtünden.
Die vom Kreis geforderte Garantie müſſe
abgelehnt werden

roten
Vom eigenen Hund zerfleiſcht.

Preußiſch-Börnecke. Die Ehefranu
Frieda Wagner wurde beim Nachhanſe-
kommen von ihrem eigenen Hunde ange
fallen, der ihr ſchwere Biß- und Fleiſch
wunden an beiden Beinen zufügte. Die
Schwerverletzte mußte dem Krankenhaus zu
geführt werden.

Pachtpreis je Morgen 3 Mark.
Zſcherben. Eine Ueberraſchung brachte

die diesjährige Verpachtung der Pfarräcker.
Das Höchſtgebot betrug nicht mehr als 3 RM.
je Morgen, wofür der Landwirt Artur Wolf
den Zuſchlag erhielt.

Lieberraſchte Einbrecher.
Allſtebt. Der polizeiliche Streifdienſt der

Reichsbahn überraſchte mehrere Diebe, die in
einem hieſigen Getreideſchuppen am Bahnhof
eingebrochen waren, um dort Getreide zu
ſtehlen. Die Diebe hatten bereits zwölf

Zentner Getreide herausgeſchafft, als
ſie geſtellt wurden. Sie flohen zwar, obwohl
ihnen Schüſſe nachgeſandt wurden, trotzdem
konnte noch in der Nacht eine Verhaftung
vorgenommen werden.

Zugang zum Hexentanzplatz.
Thale. Der Hirſchgrundweg, der vom

Bodetal zum Hexentanzplatz hinaufführt, ſoll
im Frühjahr erneuert werden. Damit der
Weg zur Zeit der Schneeſchmelze durch die
niedergehenden Waſſer nicht unpaſſierbar
wird. ſoll er ähnlich der gegenüberliegenden,
zur Roßtrappe führenden ſogenannten
„Schurre“ einen feſten Bodenbelag erhalten.

Hundetreue.
Farsleben. Ein hieſiger Einwohner ver-

kaufte vor zwei Jahren ſeinen Schäferhund
nach Magdeburg. Von hier aus wurde er
nach Letzlingen weitergegeben. Jn der
letzten Woche fand ſich der Hund wieder bei
ſeinem früheren Beſitzer ein; jedenfalls iſt
ihm einer der Wege von früher im Gedächt-
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nis gebliehen, ſo daß er ſeine Heimat wieder
finden konnte.

Dunamit-Exploſion.

Vier Perſonen getötet, zwei verletzt.

Wittenberg. Dienstagvormittag gegen
10.30 Uhr fand in einer Patronenbude in der
Dynamitanlage der Sprengſtoffwerke in
Reinsdorf beim Umſtellen des Werkzengs
in Gegenwart des Meiſters eine Exploſion
ſtatt, wobei vier Perſonen tödlich und zwei
weitere Perſonen leichter verletzt wurden.
Die Getöteten ſind der Meiſter Guſtav Lärm,
der Schloſſer Arno Zaumſeil, der Arbeiter
Friedrich Schultze aus Straach, der Arbeiter
Wilhelm Müller aus Braunsdorf. Die Ur-
ſache des Unglücks iſt nicht feſtzuſtellen. Der
Sachſchaden iſt unbedentend. Eine Betriebs-
ſtörung findet nicht ſtatt.

Erdölfieber.
Mühlhauſen. Nachdem vor einiger Zeit

die Stadt Mühlhauſen mit dem Burbach-
Konzern und der Raky-Tiefbohrungs-Aktien-
geſellſchaft einen Vertrag über die Auswer-
tung der Erdölvorkommen im Kreis Mühl-
hauſen abgeſchloſſen hat, fanden nunmehr
auch Verhandlungen mit dem Landkreis
Mühlhauſen und dieſen Firmen ſtatt. Mit
dem Wintershall-Konzern ſind ver-
ſchiedene an das Erdölgebiet angrenzende
Gemeinden in Unterhandlungen eingetreten,
die ebenfalls dicht vor dem Abſchluß ſtehen.

Schülerſelbſtmord.
Magdeburg, Am Haltepunkt Salbke warf

ſich ein 15jähriger Schüler vor einen Per-
ſonenzug. Der unglückliche Junge wurde
überfahren und auf der Stelle getötet. Ueber
den Beweggrund, der den Jungen zu der
Tat getrieben hat, herrſcht noch völlige Un
klarheit.

Die Straſſer- Verſammlung
aufgelöſt.

Kenag. Die Kampftruppe Jena der revo-
lutionären Nationalſozialiſten hatte für
Montag abend nach dem Hotel „Stern“ eine
öffentliche Verſammlung einberufen, in der
Otto Straſſer reden ſollte Die Verſamm-
lung konnte aber nicht ſtattfinden, weil ſie

kurz nach der Eröffnung infolge Lärmens
der Nationalſozialiſten von der Polizei auf-
gelöſt wurde. Otto Straſſer war übrigens
wegen Krankheit nicht erſchienen.

Erdeborn. (82 Jahre alt.) Frau Minna
Wölfer geb. Petermann wurde am 15. März
82 Jahre alt, während Frau Friederike Garn
geb. Schumann am 16. März ihr 84. Lebens-
jahr vollendete.

Beyernaumburg. (Holzdiebſtähle.)
Durch den Landjägermeiſter Lein und
Oberlandjäger Lindner konnten in Rieſtedt
und hier größere Holzdiebſtähle aufgedeckt,
die Täter ermittelt und das Holz wagenweiſe
beſchlagnahmt werden. Die Vorräte ſtammen
aus dem hieſigen Forſt.

Kochen Sie MAGGISs Suppen
Sie sparen Arbeit, Zeit und Geld
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Bach

ſchwer es ihm auch fiel, er mußte es ſchon
tun.

Aber zu ſeiner Erleichterung kam diesmal
nur ſeine Schweſter die Blandine wegen
Krankheit entſchuldigte. So konnte Hermann
mit ihr offen reden.

Da nahm aber die alte Franziska kein
Blatt vor den Mund und ſagte ihm un-
umwunden, wie ſie ſelbſt über die fatale An-
gelegenheit dachte. Vor allen Dingen regte
ſie ſich über die Klatſchbaſen des Städtchens
auf.

„Und daß dahinter irgendeine Schikane
ſteckt, dafür lege ich meine Hand ins Feuer!“,
rief ſie erboſt aus. „Aber das ſage ich dir,
Hermann, ſo wahr ich Franziska Faber
heiße, ſo wahr gehe ich noch aufs Schloß und
nehme mir den ehrenwerten Fürſten Eber-
hard vor, um ihm ſeine Handlungsweiſe ein-
mal klar zu machen und ihm zu ſagen, wie
ich über ihn von nun an denke. Baſta!“

Und zur Bekräftigung ihrer Worte ſchlug
ſie mit der geballten Fauſt auf den Tiſch, daß
die Gläſer nur ſo klirrten, ein Zeichen, daß
mit ihr jetzt nicht gut Kirſcheneſſen war.
Hermann zog es daher auch vor, keine Ant-
wort zu geben. Jhm war die ganze Geſchichte
ſowieſo höchſt unangenehm.

„Du haſt vollkommen recht, Franziska“,
ſagte er endlich. „Du weißt ja au-h, wie ich
über den Klatſch denke. Bringe du die Sache
nur wieder in Ordnung. Ich weiß, daß du es
ſchon richtig anfangen wirſt.“

Frau Jrma berührte bei Tiſch mit keinem
Wort dieſes Thema, denn das finſtere Geſicht
des alten Fräuleins, mit dem ſie faſt immer
in einem gewiſſen Kriegszuſtand lebte, ver-
hieß nichts Gutes. So beteiligte ſie ſich eben
an dem Geſpräch der beiden mit keinem Wort,
aber ſie überlegte fieberbaft, wie ſie dieſes ihr
läſtige Mädchen bei dieſer Gelegenheit end-
gültig aus dem Haufe ſchaffen könnte, damit
e ra der Weg zu Fürſt Eberhard wieder
ref ſei.

Und da blitzte ein teufliſcher Plan in
ihrem Kopf auf. So konnte ſſe vielleicht das
Mädchen kränken, ſo tief, daß es unmöglich

Viele Sorten wie: Erbs, Reis m. Tomoten, Blomenkohl, Rumford, Sporgel, Efer-Nudeln, Pilz vsw.

rer 2 er

noch hier in der Stadt bleiben konnte, wenn
es nur ein wenig Ehrgefühl beſaß. Und ging
Blandine womöglich heimlich fort, ſo konnte
man es ſchon ſo drehen, daß nur an Blandine
ſelbſt die Schuld haften blieb. Ja, ſo wollte
ſie handeln, und wenn ſich die Gelegenheit
bot, ſchon gleich, denn es war der Tag, an
dem Franziska die Gräber der Eltern be-
ſuchte, aus alter Gewohnheit, von der ſie
niemals abging.

Blandine hatte teilnahmslos die Hände in
den Schoß gelegt und grübelte gedankenlos
vor ſich hin.

Aber als die Tür plötzlich kräftig aufge-
ſtoßen wurde, ſprang ſie auf und ſtarrte mit
großen, entſetzten Augen Frau Jrma an, die
ihr plötzlich gegenüberſtand, wie ein wehr-
loſes Tier ſah ſie auf, das in die kalten,
falſchen Augen einer Schlange blickt.

Langſam kam Frau Jrma näher.
„Da biſt du ja!“ nickte ſie höhniſch auf-

lachend. „Trauſt dich wohl nicht mehr unter
andere Menſchen zu gehen, weil du weißt, wie
ſie von dir reden? Jm Kränzchen haben mir
die Damen ſchöne Dinge von dir erzählt, daß
du dich mit dem Fürſten Eberhard am
hellichten Tage vor der Stadt im Walde her-
umtreibſt. Das müſſen wir, die ehrenhaften
Fabers, mit einer Verwandten erleben, die
wir freundlich in unſerem guten Hauſe auf-
genommen haben. Oder kannſt du vielleicht
leugnen Beſitzt du am Ende die Scham-
loſigkeit, es abzuſtreiten?“

„Fch ſtreite nicht ab, mit dem Fürſten vor
der Stadt ſpazieren gegangen zu ſein; aber
ich ſtreite ab, mich ſchamlos herumgetrieben
zu haben. Wenn es ein Unrecht iſt, weil ich
mit einem Herrn ſpazieren ging, ſo tun alle
Mädchen Unrecht.“

Blandine war Du ihr Herz ſchlug ihr
bis zum Halſe hinauf; aber der Zorn, von
Frau Jrma ſo behandelt zu werden, drückte
alles andere nieder.

„Du wagſt es, mir eine ſolche Antwort zu
geben, anſtatt beſcheiden meine Verzeihung
zu erbitten? Nennſt dn das vielleicht Dank-
barkeit, weil wir dich bei uns aufgenommen

haben Frau Jrmas Stimme überſchlug
ſich faſt vor Zorn.

„Jch kam nicht freiwillig in euer Haus.
Jch habe den Onkel flehentlich gebeten, mich
dort zu laſſen, wo mein Vater ſtarb. Jch habe
viele Freunde in der Stadt, die mich von
ganzem Herzen in ihrem Hauſe aufgenommen
hätten. Jch kam nur in dieſes Haus, weil
Onkel Hermann es wollte.“

„Das iſt die Dankbarkeit!
wir es gut mit dir meinten.“

„Du haſt mich von Anfang an nicht gern
geſehen, Tante Jrma, haſt mich von Anfang
an lieblos behandelt und mir wehgetan, wo
du nur konnteſt trotzdem ich dir whts an-
getan habe, ſondern mit einem liebe chenden
Herzen zu dir trat. Jhr habt mir gleich am
erſten Tage zu verſtehen gegeben, daß ich euch
läſtig war.“

„Und du biſt doch nicht wieder fort-
gegangen?“ höhnte die Kommerzienrätin mit
funkelnden Augen. „Haſt dich hier ſo recht
eingeniſtet, haſt meinem Sohn Richard in dich

Hahaha! Weil

verliebt gemacht und haſt für alle Liebe
unſerer Dora auch den Fürſten abſpenſtig
gemacht. Ja, ſieh mich nur ſo an; der Fürſt
bemühte ſich ſchon längſt um Dora, als du
auf der Bildfläche erſchienſt und alle Welt
hatte nur auf die Verlobung der beiden ge-
wartet. Da haſt du dich in das zarte Band,
das die beiden umſchlungen hielt, hinein-
gedrängt, haſt alle zarten Fäden zwiſchen
ihnen zerriſſen, um ſelbſt nach ihm zu angeln.
Heiraten wird er dich gewiß nicht, wenn er
erfährt, daß deine Mutter mit einem Sänger
durchgebrannt iſt, aus dem ſoliden Eltern-
Hauſe gelaufen, bei Nacht und Nebel.“

Blandine war bei dieſen letzten Worten
zurückgetanmelt, mit kalkweißem Geſicht und
bebenden Livppen.

„„Meine Mutter! Meine gute Mutter!“
ächzte ſie.

„Du weißt es ja ſelbſt, kannſt ſa die Tat
ſache nicht aus der Welt ſchaffen und weißt
auch. doß die ganze Stadt fene Affäre kennt.
Vielleicht hat er jent auch davon erfahren.
Da wirſt du ja ſelbſt ſehen, daß er ſich bald



Etatsrede im Provinziallandtag.
Wirtſchaftsnot und Sparpflicht. Eine 3-Millionen Anleihe
für Straßenbau. Ken „Bankrott-Etat“. Aenderung

der Geſchäftsordnung.

Merſeburg. Zu Beginn der zweiten
Sitzung des 46. Provinziallandtags, amMittwoch nachmittag, ließen die Kommu-
niſten, was nun weiter ſchon gar nicht mehr
auffällt, eine Erklärung los. Herr Kaßner
ſtieg auf die Rednertribüne und machte den
Verſuch. ſich und der KPD. den Komplex
eines etwas merkwürdigen Jubiläums ab
zureagieren: er ſprach über die Pariſer
Kommunen von 1871. Aber da kam er ſchön
an! „Aufhören! Ruhe!“ tönte es aus den
Reihen der Bürgerlichen. und Vizepräſident
Dr. Adler, der die Sitzung leitete, bewies,
daß er entgegen der Anſicht des halliſchen
Volksblattes ebenſo energiſch ſein kann
wie der Präſident Baer. Er entzog Herrn
Kaßner das Wort, und alles (auf der Rech
ten) rief bravo!

Landesyauptmann Dr. Hübener
beſchränkte ſich in ſeiner großangelegten
Etatsrede im weſentlichen auf die Dar-
ſtellung zweier Gedankenreihen. Es handelt
ſich um die Tatſache der Erwerbsloſig-
keit und die aus ihr ſich ergebende Notwen-
digkeit,
Arbeitsbeſchafſarng zu ſorgen einerſeits und
andererieits um die Wirtſck aſtsnot, die Un
möglihkei den Stererdruck uverſchärfen oder auch nur unverändert
zu laſſen, und die daraus ſich ergebende Not-
wendigkeit, alle Verwaltungen nach dem
Grundſatze ſtrengſter Sparſamkeit zu führen.

Jn erſterer Hinſicht führte der Landes-
hauptmann zunächſt aus, daß die Erwerbs-
loſigkeit den ordentlichen Haushalt der
Provinz in der Ausgabe weit weniger be-
rühre, als dies bei Kreiſen und Gemeinden
der Fall ſei, die unter der Laſt der Wohl-
fahrtserwerbsloſen leiden. Zwar wachſen
auch bei der Provinz die Koſten für die
Wanderarbeitsſtätten, die täglich 700 Gäſte
ſehen, und für die Landhilfsbedürftigen, für
die im kommenden Jahre 350 000 RM. mehr
in Ausſicht genommen ſind.

Aber ſtärker wird die Propinz von der
Wirtſchaftsdepreſſion auf der Einnahme

ſeite getroffen
Der Rückgang der Reichseinkommens- und
Körperſchaftsſteuer vermindert nicht nur die
unmittelbaren Ueberweiſungen aus dieſer,
ſondern ebenſo ſehr die Dotationen und
ſchließlich den Ertrag der Umlage.

Gleichwohl hat der Provinzialausſchuß
in dem abgelaufenen Jahre es für notwen-
dig gehalten, an ſeinem Teile das Möglichſte
zur Arbeitsbeſchaffung zu tun. Durch
eine Straßenbauanleihe von drei Millionen
Reichsmark hat er eine Rekordtätigkeit auf
dieſem Gebiete ermöglicht. Ferner hat der
Provinzialausſchuß eine

Beteiligung an der Mitteldeutſchen
Hafen-A.-G. in Halle

beſchloſſen, wofür die nachträgliche Genehmi-
gung durch den Provinziallandtag angefor- meiſter

Dabei iſt, wie der Landeshaupt- aber immer ein aufrichtiger unddert wird.
mann ausdrücklich feſtſtellte, nicht etwa an wohlmeinender
einen Ausgleich für die vorjährigen Zuwen- dem
dungen an Magdeburg gedacht; der Provin
zialausſchuß hat ſich vielmehr nur
laſſen von der volkswirtſchaftlichen Bedeu-
tung des Unternehmens und von der Sorge
um die Aufhebung der Erwerbsloſigkeit in
einem ihrer Zentren.

m alen verfügraren Mitteln für

Auch für das Etatsjahr 1931 werden neue
Vorſchläge für Arbeitsbeſchaffung gemacht.
Wieder wird eine Straßenbauanleihe
von drei Millionen Reichsmark gefordert,
diesmal aber nicht in Ergänzung eines reich-
lich ausgeſtatteten Ordinariums, ſondern als
teilweiſer Exſatz für unvermeidlich gewor-
dene Streichungen im ordentlichen Haushalt.
Der Arbeitsbeſchaffung ſollen ferner der Bau
der Elbebrücke bei Tangermünde und der
Umbau der Kleinbahnen im Kreiſe Jerichow
dienen. Für erſtere ſoll grundſätzlich die
Uebernahme der Trägerſchaft beſchloſſen

Hausbeſitzer, erhaltet Eure Sachwerte durch ſorgſame

werden; die für beide Unternehmen zunächſt
erforderlichen Anleihemittel ſind ſchon von
früheren Landtagen bereitgeſtellt. Extra-
ordinäre Aufwendungen werden ferner für
Melio rationen gefordert. Aehnliche
Geſichtspunkte haben den Provinzialausſchuß
mitbeſtimmt zu dem Vorſchlag der Beteili-
gung des Provinzialverbandes an dem ge-
planten Talſperrenunternehmen
am Zillierbach bei Wernigerode. Jm
Hochbau will ſich die Provinz im nächſten
Jahre große Zurückhaltung auferlegen.

Die Notwendigkeit, zu ſparen und zu
rationaliſieren, hat im Jahre 1930 zu zahl-
reichen Verwaltungsmaßnahmen geführt,
durch die es gelungen iſt,

die Verwaltungskoſten zu ſenken oder
doch ihr Anſteigen zu hindern.

Für das Jahr 1931 iſt grundſätzlich abge
ſehen von der Höherſtufung von Beamten.
Der ſchmerzlichſte Punkt iſt die notwendige

Pflege der Dächer!
Das Dach, das Wichtigſte und Weſentlichſte am Bauwerk.

Die allerwenigſten Hausbeſitzer ſchenken
dem Dachwerk uls dem den Witterungsein-
flüſſen am meiſten ausgeſetzten Teil des Ge-
bäudes die Beachtung, die es verdient. Eine
ſolche Vernachlaſſigung mußte ſich ſchon
unter normalen Verhältniſſen unangenehm
auswirken; um wieviel mehr wird dies der
Fall ſein bei ſolchen Dächern, die infolge der
fehlenden Mittel durch die Wohnungs-
zwangs wirtſchaft über ein Jahrzehnt nicht
inſtandgehalten werden konnten? Dächer
ſollen gewiſſenhaft in Ordnung gehalten wer
den. Genau wie ein Schirm bei großem
Sturm zerriſſen und undicht werden kann,
wird auch ein Dach unter Sturm, Froſt, Hitze
und Schneelaſt leiden und undicht werden.
Reparaturen werden alſo ſelbſtverſtändlich
notwendig. Eine Dachreparatur iſt eine Ver-
trauensſache, und man ſollte damit nur einen
Fachmann beauftragen, der nachweislich das
Dachöeckerhandwerk erlernt und den Meiſter-
titel zu führen berechtigt iſt.

Es ſoll ohne weiteres zugegeben werden
daß unter dem Zwang der Verhältniſſe nich
immer ſo gehandelt werden kann, wie mar
vernunftsmäßig zu handeln wünſchte. Man
ſehe aber lieber von Halbheiten ab, wenn
nicht die Möglichkeit zur Schaffung von Voll
kommenheiten beſteht. Eine Halbheit wird
es aber immer bleiben, wenn eine notwendige
Dacherneuerung oder Umdeckung nicht der
Bedeutung des Gebäudes entſprechend aus-
geführt wird. Vielfach kann man die Be
obachtung machen, daß alte Schiefereindeckun-
gen, die ſich Jahrzehnte bewährt haben und
eine Zierde des Hauſes waren ſelbſt in
einer Stadt wie Halle (Saale) iſt das Dach-
werk nicht immer dem Auge entzogen her-
untergenommen werden und an ihrer Stelle
entweder ein Teerpappdach, beſtenfalls aber
eine teerfreie Pappeindeckung angebracht
wird. Nicht etwa, weil man der Meinung iſt,

eine beſſere Dacheindeckung zu erhalten, ſon-
dern lediglich aus dem Beſtreben: ein billiges
Dach zu bekommen.

leiten ſollte.

Wer ſo denkt und han-
delt, der denkt und handelt falſch.

Jeder fachtüchtige Dachdecker-
wird dem Hausbeſitzer

Berater ſein,der Hausbeſitzer unbedingt
Vertrauen und Gehör ſchenken
ſ Man gehe ihn nur um Rat und
Auskunft an, ſie werden bereitwilligſt und
koſtenlos erteilt.

Es iſt keineswegs die Abſicht, im Rahmen
dieſer Abhandlung zu dem einen oder anderen

Dachdeckungsſtoff irgendwie kritiſch Stellung
zu nehmen. Jeder Bedachungsſtoff hat feine

Geſichtspunkte: Jedes an ſeinem Platze!
Als ein beſonders großer Uebelſtand

hat ſich die wohl durch die Verhältniſſe be-
günſtigt zur Uebung gewordene Gewohn-
9 it herausgebildet, Dacharbeiten von unge-
lernten Arbeitern oder unſelbſtändigen
Leuten ausführen zu laſſen in der Meinung,
auf dieſe Weiſe eine „billige“ Arbeitsaus-
führung zu erhalten. Bei allem Verſtändnis,
das ein ſolches Handeln in den ver-
ſchiedenſten Situationen aufzubringen ver-
mag, ſollte ſich jeder Hausbeſitzer klar ſein:
„Billigkeit“ iſt nicht gleichbedeu-
tend mit „Qualität“. Man glaubte,
Erſparniſſe zu machen, und mußte einſehen,
n Opfer des eigenen Jrrtums geworden zu
ein.

Die Geſchäftspraktiken der ſogenannten
Schwarzarbeit ſeien hier nur ange-

itet. Die Herkunft des zur Verwendung
o l ngenden Materials, wie Ziegel, Schiefer

iſt in der Regel ſehr zweifelhaft, oder
aver der Lieferant der Materialien bleibt
ohne Bezahlung, die Arbeitsausfüh-
weder die

hütung von Unfällen, noch die Beſtimmungen
der Baupolizei zum Schutze dritter Perſonen
werden beachtet, ſo daß der Hausbeſitzer unter
Umſtänden ſogar ſtraf- und zivilrechtlich
herangezogen werden kann.

Sehr bemerkenswert iſt dann noch eine
neuerdings ergangene Entſcheidung des
Oberlandgerichts Hamburg, wonach der
Grundſtückseigentümer für Verletzungen
durch herabfallende Dachziegel gemäß g 836
BG!B. Schadenerſatz zu leiſten hat, wenn die
Unterhaltung des Daches mangel-
haft war. Handelt es ſich hier auch um be-
kannte und ſelbſtverſtändliche Dinge, ſo mahnt
das angezogene Urteil ebenfalls erneut zur
allergrößten Vorſicht.
So ſchwierig ſich die Verhältniſſe auch ge
ſtaltet haben, ſo notwendig erſcheint es, daß
wir nicht nur das, was uns an Werten ge-
blieben, zu erhalten, ſondern auch vor
weiteren Minderungen zu bewahren ſuchen. Hierzu gehört in aller
erſter Linie neben der Jnſtandhaltung des
Gebäudes an ſich die ſorgſame Pflege
und Erneuerung des Dachwerkes
durch einen geeigneten Fachmann.

Berechtigung; allerdings immer unter dem

rung iſt nicht ſach- und fachgemäß,
3 Vorſchriften der Baugewerks-

Berufsgenoſſenſchaften zum Zwecke der Ver

Beſchränkung des Aufwandes der Propinz
für ihre Straßen. Durch die ſchon erwähnte
Straßenbauanleihe ſoll dieſe Wirkung ins-
beſondere unter dem Geſichtspunkt der Ar
beitsbeſchaffung nach Möglichkeit ausgeglichen
werden.

Am Schluß der etwa zweiſtündigen Rede
ſprach Dr. Hübener noch zu einigen Sonder-
vorlagen und gab einen zuſammenfaſſenden
Bericht über die Entwicklung der öffentlich-
rechtlichen Körperſchaften, an denen die Pro
vin beteiligt iſt.„Bankrott-Etat“ ſondern „die Frucht einer
weitvorausſchauenden Politik des Provin
zialausſchuſſes in den letzten Jahren“.

Nach der Etatsrede wurde die Ausſprache
über den Haushaltsplan abgebrochen, und
das Haus trat in die Diskuſſion und Be
ſchlußfaſſung über die

Aenderung der Geſchäftsordunng
ein. Der Berichterſtatter, Dr. Schnell
(Halle), erklärte, daß es nicht Zweck und Ziel
der Abänderungen iſt, die Ordnungs-bedingungen zu verſchärfen. Jm Gegenteil,
es ſind ſogar gewiſſe Erleichterungen vor-
geſehen.
Einſetzung eines Aelteſtenausſchuſſes. Wie
andere Parlamente will auch der Provinzial
landtag die Deckungsvorſchrift bei Anträgen
anf neue Ausgaben einführen.

Gegen die Aenderungen wandten ſich die
Kommuniſten und die Nationalſozialiſten.
Der Abg. Gierſch (KPD.) ſchimpfte auf die
„Maulgorbordnungk“, deren 19 den
Bankrott des kapitaliſtiſchen Staates beweiſt“
(gemeint war die erwähnte Deckungsvor-
ſchrift). Es war haarſträubend, welche para
doxen Anträge dieſer Mann vorbrachte. Die
Mehrheit quittierte denn auch ſeine Aus-
führungen mit Lachen und Zwiſchenrufen und
faßte die Sache als Ulk auf. Auch der Abge-
ordnete Gunſt (NSDAP.) wandte ſich gegen
den Entwurf, geriet aber bald in

Konflikt mit den Kommnniſten,
der Herrn Kaßner erneut auf den Plan rief.
Es gab ein lebhaftes Hin und Her mit
„Schluß!“Rufen, Glockenſchellen und zwei
maliger Androhung der Wortentziehung.
Aber es kam ſchließlich auch zur Abſtimmung.
Die KPD.- Anträge fielen, und die Vorlage
wurde en blog gegen KPD. und NSDAP.,
angenommen.

Der Reſt der Sitzung brachte die Beratung
einiger kleinerer Vorlagen und den Beſchluß,
die Neuwahlen für den Provinzialausſchuß
in der auf Donnerstag 10 Uhr anberaumten
Sitzung vorzunehmen.

Tragödie zweier Stadtangeſtellten
Zeulenroda. Ein furchtbares Ereignis ver

ſetzte am Dienstag die Einwohnerſchaft in
Aufregung. Die bei den ſtädtiſchen Werken
beſchäftigte Angeſtellte Dora Toß wurde in
dem eine halbe Stunde von Zeulenroda ent
fernten ſogenannten Saugrund erhängt aufge-
funden. Bald darauf wurde der gleichfalls in
den ſtädtiſchen Werken tätige Buchhalter Karl
Schaller im Werke mit ſchweren Brandwun-
den aufgefunden. Beide Arme ſind ſchwer ver
brannt. Jn beſinnungsloſem Zuſtande mußte
er dem Krankenhaus zugeführt werden, wo er
ohne jede Hoffnung auf Rettung darnieder-
liegt. Man muß annehmen, daß zwiſchen den
beiden ein nahes Verhältnis beſtand Schaller
iſt 30 Jahre alt, verheiratet und Vater eines
Kindes. Als er das Fehlen der Angeſtellten
Thoß im Bureau bemerkte, begann er ſich auf
die Suche und fand auch ſofort die Entſeelte.
Die Angeſtellte Toß war 20 Jahre alt. Beide
waren pflichttrerx ſtädtiſche Angeſtellte.

Das Handwern ist die Urzelle deutscher Wertarbelt!
von dir zurückziehen wird denn die Tochter
einer ſolchen Mutter heiratet kein anſtändiger
Mann. mit der fängt er höchſtens ein Ver Onkel Hermann
hältnis an, ſpielt nur mit ihr, um ſie dann des Vormundes.
achtlos fortzuwerfen

Blandine war in einen Stuhl

Onkel Hermann davon ſprichſt, ſo werden ſie
dich mit allen Mitteln zu halten verſuchen

womöglich mit dem Recht
Du kannſt aber, nach allem

Gerede und nach allem, was vorgefallen iſt,
zurück- nicht mehr hierbleiben, wo die Leute ſchon mit

geſunken. unfähig noch, ſich zu verteidigen. Fingern auf dich zeigen, darum mußt du
Sie wimmerte wie ein todwundes Tier; aber heimlich ohne daß Tante und Onkel etwas
die harte Frau. die da kalt und gefſihllos vor vorher wiſſen
ihr ſtand. ſah mit ihren blauen, ſeelenloſen
Augen über ſie hinweg, ſtreifte nur das
ſchimmernde, blauſchwarze Lockenköpfchen
und blickte das meiſterhaft gemalte Frauen-
bildnis an, das an der Wand, dem Bett
gegenüber. hing.
Und dabei glomm ein falſches, häßliches

Licht in den blauen. kleinen Augen Frau
Jrmas auf. „IJn der Stadt kannſt du dich
jetzt nicht mehr ſehen laſſen“. erklang die
hirte. ſpröde Stimme wieder. „Jch jedenfalls
wäre zu ſtolz. mich von allen mag en zu
laſſen. Jch glaube daß wohl bei dir auch
noch nicht aller Familienſtolz erloſchen iſt und
du einſiehſt. daß deines Bleibens hier nicht
mehr länger iſt

Frau Frma machte eine Pauſe. die wohl-
berechnet war ehe ſie weiter ſprach:

„Männer denfen fa über ſo einen Fall
anders als feinfühlige Frauen und ſo wird
mein Gofte Hermann auch anders denken
aber von dir glaube ich doch annehmen zu
dürfen daß du meiner Anſicht biſt und von
hier fortgehſt Die Welt iſt groß: du wirſt
überall dein Fortffommen finden und wirſt
nicht mehr der Störenfried ſein, der ſich un-
ſiebſam in eine friedliche, angeſehene Familie
taängt

„Jch werde fortgehen“. ſagte Blandine
leiſe mit einer müden Stimme, die wie ge-
brochen ſchien.

„JFch wußte es fa, daß du doch noch nicht
ſo verdorben biſt wie alle von dir denken
Blandine. Das freut mich für dich in ge-
wiſſem Sinne' ich finde es auch am richtigſten
wenn du die Stadt ſo ſchnell wie möglich
verläßt. Aber das kannſt du nur heimlich
tun, denn wenn du zu Tante Frauziska oder

die Stadt verlaſſen. Geld will
ich dir geben. damit du fürs erſte nicht Not
zu leiden brauchſt; aber dann kann ich dir
auch nicht weiter helfen und will es auch nicht.
Du haſt ſchon genug Elend und Kummer über
unſere Familie gebracht.“

„Jch brauche deine Hilfe nicht und will ſie
auch nicht“ ſchrie Blandine verzweifelt auf.
„Aber laß mich jetzt allein, denn ich ertrage
es nicht länger Geh doch. geh doch. Tante
Frma! JFch kann dich nicht mehr ſehen!“

„Undankbares Geſchöpf, du“, rief die
Kommerzienrätin erboſt: „jetzt zeigſt du erſt
dein wahres Geſicht. Was kann man aber

von der Tochter einer aus dem Eltern-
auſe Perſon und eines
tomödtfa erwarten als daß ſieLiebſchaften anfängt von denen die ganze

Stadt voll iſt und liebevolle Verwandte
ſchmäht. Du du Schandfleck der Familie!“

Da war Blandine mit einem Wehlaut zur

fortgelaufenen
Komödianten anders

Erde niedergeſunken, und Frau Jrma hielt
es für angebracht das Zimmer und die kleine
Gartenmwohnung zu verlaſſen.

Sie hafte rech gehandelt und brauchte ſich
feine Gedonken darüber zu machen! Galt es
doch das Glück ihres Kindes.

Jn ihrem lururiöſen Damenzimmer ſchloß
ſie ſich ein und warf ſich mit einem Roman
ruf den bequemen Diwan. um die verſäumte
Miftagagsruhe noch nachzuholen. An Blandine
dachte ſie nicht mehr das Mädchen war für
ſie endagüſtig abgetan und als ſich einmal
doch ein Gedanke ins Gartenhaus verirrte
da kranſte Krau Frma unwillig über ſich ſelbſt
Aie Stirn und vertiefte ſich krampfhaft in die
ſeichte Leftüre.

Blandine blickte verwirrt umher. Was
war geſchehen, daß ſie hier in ihrem Zimmer

an der Erde lag?
Augenblick an nichts erinnern; aber als ſie
aufſtand und ſich wieder in den Fenſterſtuhl

Sie konnte ſich im erſten ſtun konnte.

zu tun. um

Aber was nutzte nun das Grü-
beln darüber: ſie hatte jetzt wirklich anderes

ſchleunigſt von hier fortzu-
ſetzte, da fiel ihr wieder alles ein was vor- kommen.
gegangen war.

daß ſie fort müſſe,heimlich.
von hier

Oh, dieſe ſtolze Frau Kommerzienrat war
auch ſehr ſchlau: ſie hatte ſchon gewußt, wie
ſie Blandine am tiefſten verletzen konnte, daß
ſie jetzt nur den Wunſch hatte. ſo ſchnell und
ſo heimlich wie möglich aus der Stadt zu
fliehen.

Haltlos weinte Blandine vor ſich hin. Nun
war ſie auch gezwungen die geliebte, gute
Tante Framiska ohne eine Aufklärung heim-

lich zu verlaſſen, ſie in Angſt und Sorge um
ihren Verbleib zu ſtürzen ſie und den
Onkel, der auch nur ihr Wohl im Auge ge-
habt hatte. als er ſie unter ſein ſchützendes
T ne 2Dach nahm Denn daß die alte Tante die
ſie wie ihr eigenes Kind liebte ihr Fortgehen
jkoum verwinden würde das wußte Blandine
genau. Aber was blieb ihr denn anderes
übrig, ſie mußte dieſen Weg gehen, um aus
dem Geſichtskreis der Verwandten ein für
lallemal zu verſchwinden

Was aus ihr wurde, war ja ſo egal: das
Leben war ihr ja nichts mehr wert. ſeitdem
ſie wußte daß er den ſie mit allen Faſern
ihres Seins liebte. mit ihr nur ein häßliches
Spiel getrieben hatte um ſie im geeigneten
Moment wieder in ihre Schranken zurück-
zuweiſen. Oh wie hatte er ſie gekränkt in
dieſen Augenblicken als er jene häßlichen
Worte zu ihr ſprach!

Das hätte ſie nie von ihm geglanbt im
Gegenteil. ſie hatte grenzenſoſes Vertrauen
zu ihm gehabt hatte ſeinen Worten unbedingt
geglaubt. Er hatte ſo treue liebe Augen
und wie aut und lieb war er ſtets zu ihr ge-
weſen Und doch. warum fene ironiſchen
harten Worte die er gebraucht hatte, nur, um
ſie zu kränken.

Jhr kam es fetzt rätſelhaft vor, daß er dies

Richtig, dort ſtand die böſe
Frau Jrma und hatte ſie und ihre Mutter
geſchmäht und ihr klar zu verſtehen gegeben,

und zwar
und bitterlich ſchluchzen.

warmen Stimme geflüſtert in wi
kaum mehr an mich denken, an die Törichte,
Hie einem Manne geglaubt hat

aufe

Und bei dieſem Gedanken wieder ange
langt, überwältigte ſie der Schmerz um ihre
Liebe wieder und ließ ſie weinend den Kopf
auf die Seitenlehne des Stuhles verbergen

Dann wird er Dora heiraten, dachte ſie,
wenn ich die Stadt verlaſſen habe und die
Blumenauer über mich alles mögliche geredet,
mich in den Schmutz gezogen und kein gutes
Haar an mir gelaſſen haben dann wird er
Dora heiraten.

Dann wird ſie von ihm geliebkoſt werden,
wird in ſeinen Armen liegen und zärtliche
Worte von ihm hören von ſeiner ſchönen,

Dann wird er

Oh nur fort ans ſeiner Nähe, weit, weit
fort. wo niemand ſie finden kann. wo ſie ſich
mit ihrem Schmerz wie ein weidwundes Tier
verſtecken kann!

Und haſtig ſprang Blandine auf und holte
ihren alten Koffer den ihr geliebter Vater
immer auf ſeinen Gaſtſpielreiſen mitgenom-
men ha?te und von dem ſie ſich nicht hatte
trennen können packte alle ihre Habſelig
keiten zuſammen. Viel war es nicht aber
drch mehr. als ſie mitgebracht hatte. denn die

Tante Franziska hatte ihr ſo manches
in ihrer Güte geſchenkt, womit ſie ihr Freude
bereiten wollte.

Jn kurzer Zeit war alles erledigt. Nun
ſchnell noch einige Zeilen auf einen Brief-
bogen geſchrieben der auf den Tiſch im
Wohnzimmer hingelegt wurde, und dann
fort, ehe die Tante zurückfehrte!

(Fortſetzung folgt.)
Die Kur.

r u 4 viel Bier da hat mirder Arzt ein ttel verſchrieben, das i m inKaffee ſchütter ſoll 9 h e
„Na. und iſt er ſetzt kuriert?“
Ja vom Kaffeeirinken!“

Der Etat iſt nicht ein

Die weſentlichſte Aenderung iſt die

I
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Wieder ein Schlagerangehot während der

Volkswoche!
1 Doſe (2. Vid.)

A. wen 15

aus getr. Cabſen,
Karott. u. Spargel

Doſe Ananas 95
r Doſe Schatten-

marellen 95
1. Fl. TZarragong 954

(ohne Glas
1 Pfd. Kakao und

Pfd. Bohnen

klar. 953 Pfd. Pflaumen-D. 95
2 Pid. Eierichnitt

nudelnu.“/ Pfd.

Graupen 95
6 7fl., à 100 Erd

nußſchokolade 95
37.Vollmilch à100g

Pfd. Oſtereler
u. 1 Pat. Kakao

1262 95
Holsteiner Margarine

koſtet nur noch 1 Pfd. SZ Pfg., auf 1 Pfund erhalten Sie
W 2 Tafeln s 100 Gr. Schokolade.
Es üt wirklich Margarine, die wie Butter ſchmeckt.

Niedermeier
Burgſtraße 13 G. m. b.

D. Heidelbeeren1 Doſe Oelſardinen jos

Pfeſſerminz P d. 104
Vonbon, gemiſcht

4 0 10Fettheringe, 10 6t. 38.
deitheringe, 10 6t. 48,

(ganz art)
Schnitzelluchs 1 Pfd. 50.
Rotwurſt, 1 Pfd. 62
gr. Korbköſe, 3 6t. 254
étangenküäſe, 5 t. 254
Apfelmus, 2 PfD.-D. 58.
g. Schnittbohnen 33

(taden zeit

VollmilchErdnuß-

bruch, Pfd. 20.

Kotosſtocken mit
Schockolude Pfd. 18.
Geleefrüchte, Pfd. 15
gebr. Erdnüſſe, Pfo.20
Kokosflocken,“! Pfd. 10 n e
Plockſchokolade,
1 Pid. Block. 78

Ausgeführt vom

Der Wirt M. Gelder

AchtunFranlleben-Umgebg.
Am Sonnalend, den 21. März,
abends 8Urr, in Siebecks Gaſtwirtſchaft

Militärkonzert
Muſilkorps des U. BVatl. 11. Fnf. Re
Leipzig. Leitung Odermuſilmelſter Vier

Nach dem Konzert Ball bis 3 Uhr
Es wird empfohlen, die Karten im
Vorverkauf zu erwerben G
Es laden freundlichſt einDas gen. Muſſktorps D

8 Anrechts-Veranstaltung
im Gesellschaſtshause Leuna
Montag, den 23 März 1931, Anrecht A
Dienstag, den 24. März 1931, Anrecht B

Wintermärchen
Einlaß 19.30 Uhr. Beginn 20 Uhr.

Aussechus für dildungswesen im Ammonlakwerk Merseburg

Gastspiel des Leipziger
Schausplelhaus

von Shakespeare
Ende gegen 23 Uhbr.

malen,

Dankſagung.
Aſthma und Nervenleiden Ha Gebrauch
von 3 Schachteln Jndiſches Kräuter-Pulver kann ich auf

Grund meines Aſthma- und RNervenleidens Jhnen erfreulich
mitteilen, daß ich faſt wieder meinen früheren Geſundheits-
zuſtand erreicht habe. So ſchreibt Herr Friedrich Fied'er,
Maler, Merſeburg, Roonſtraße am 16. März 1931

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus I9 verschiecke en,
emist indischen Kräutern. Diese sind velroc' net und fein re-

Dobei absolut unschädlich. Eswurde vom Erfinder Otto Wallburg Gretel Theimer
zuerst nur gesen Magenbeschwerden und
später in den Familien ouch reren Stoff- T
wechsel' rankheiten angewendet, Se achte
3.- M. Vorräit. schon in vie en Anothehen, be-

Vorher stimmt in den Apotheken in Merseburg. Nachher
Ber allen Krankheiten ist der berufene Helfer nur c'er Arzt

Szöke Szakal u. a. m.
Außerdem das gute Beiprogramm

An'ang 5.30 und 8.10 Uhr.

Lichtspie haus Sonne Union -Iheater
Morgen Freitag Premiere!
Joe May's

Meiſterwerk des Tonfilms
Ihre Majeſtät die Liebe

(Du biſt nicht die Erſte)
Hauptrolle: Franz Lederr, Käthe
von Na y. Ralrh A. Roberts

r WontagI Zwei Schlager-Programme
l

Wildweſtdrama ans
Arizona

Das Todeslaſſo

Die Geſchichte einer großen
Leidenſchaft der Liebe nach
dem gleichnamigen Drama

von Aug. rAnang 6.30 und 8.15 Uhr.

ermueZu haben in Apothe en. Drogen-,
Wein- und Feinkosthandlungen,

Uefert gut, umgehend und zu
angemessenen Preisen

Drucksachen
für den täglichen Bedarf, für
industrie, Behörden und Private

S Herseburger Iageblatt
(Kreisb l a t t) ſucht Stellung als
Hälterstraße 4
Filiale Gotthardtstraße 38

Krä ti es

Haustochter o. Kin
dermächen. Angeb.
u. Th. L., Groß
kayna poſtlagernd.

Oſtermädchen V.

Sonntag, den 22. d. Mts., empfehle ich einen Transport

e priegnitzer Desgleichen einen friſchenAſtereſer Pld. 124 e u T t junge undPraimen vid. 155. e ſch Milchvieh viele viefol grue e e ochtrag. und friſchmilchende kheiniſch belgiſche leichten
N e h M b heeerſen e ſähr. j und ſchweren Schlages,

0
in bekannter Qualität, zu billigen Preiſen.

S. Heydenreich, Crumpa bei Mücheln Zel. 239

Burgſtraße 13

Auſpolſtern
Harni ich, Oelo rube
c

Erhaltet Eure Sachwerte durch
sorgsame Pflege der Dächer!
Jeder fachtüchtige Dachdeckermeister wird dem Hausbesitzer
immer ein saufrichtiger und wohlmeinender Berater sein, dem
der Hausbesitzer unbedingt Verirauen und Gehörschenken sollte

Dachdecker Zwangs innung Halle a. d. S.
Bezirk Merseburg.

Ein

in d. Landwirtſchaft
welch. melken kann,
ſucht zum ſofortigen
Antritt
Rille.

Mädchen

Schladebach.

Jüngeren

und Mädchen, welch
melken kann, in d
Landwirtſchaft geſ.
Zſcherben Nr. 7.

Knecht

rebhuhnf. Jtaliener
Bruieier

2 junge Hennen
Mar Kriegenherd,

Merſeburg.
Halliſche Str. 71

2 mittelichwere

billig zu verkaufen
Pferde

Veſta Nr. 3 bei
Bad Dürrenberg.

billiqer!
Gr. deutsche Stempeleier Stock 10

7 tfrische Landeier Stock D und 2

GratisBeim Einkauf von l Pfd. „Bördeblume“ zu 70O Pfg.
h PF gratis
Sutternandlung

„Zu den re Glocken
Merseburg und Rössen

Beſeitigung der Obſtbaumſchädl'nge.
Es wird erneut darauf hingewieſen, daß

die pferdefahrbare Mororobſtſpritzebaum der
ſtädtiſchen Parkverwaltung auch anderen Jn-
tereſſenten, Behörden wie Privaten, gegen
Erſtattung der geringen Selbſttoſten zur Ver-
fügung geſtellt wird.

Jm Jntereſſe der reſtloſen Beſeitigung der
Obſtbaumſchädlinge ſind baldige Anmeldun-
gen an das Geſchäftszimmer der Parkver-
waltung. Rathaus am Markt, 3 Treppen,
Zimmer 32, erwünſcht.

Merſeburg, den 16. März 1931.
Der Magiſtrat.

VII. 1132/30.

Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge für 1930.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Ei-

gentümer von Pferden, Eſeln, Mauleſeln,
Mau“itren und Rindvieh liegt in der Zeit
vom 20. März 1931 bis einſchließlich 2. April
1931 im Rathaus am Moarkt, Erdgeſchoß,
Zimmer 1, während der Dienſtſtunden zur
Einſicht aus. Berichtiqgungsanträge können
während dieſer Zeit dort geſellt werden.

Merſeburg, den 13. März 1931.
Der Magiſtrat.

IX. 652/30.

Vergnügungsſteuerordnung.
Auf Grund des z 77 Abſ. 3 des Kommunal

Amkliche Bekannkmachungen
der Stadt Merſeburg

abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in der
Faſſung der Novelle vom 26. Auguſt 1921
und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter
des Jnnern und der Finanzen vom 236. Juni
1907 erteilten Ermächtigung verlängere ich
meine zu der Genehmigung der ergnü-
gungeſteuerordnung der Stadt Merſeburg
vom 7./27. September 1926 unter dem 1[5.
Januar 1930 0OP. 500 C. erteilte Zuſtimmung bis zum 31. März 1932 mit dem
Vorbehalt, auf Antrag vor Ablauf der Friſt
die Zuſtimmung geeignetenfalls zu verlän-
gern und mit der Maßgabe, daß

I. in der Steuerordnung
a) der Punkt 2 folgenden Zuſatz erhält:
„9. Tierſchauen, die nach Benehmen mit der

Landwirtſchaftscammer veranſtaltet wer
den;

b) der zweite Abſatz des Punktes 23 folgende
Faſſung erhält:
„Darüser, ob es ſich um künſtleriſch hoch-
ſtehende Veranſtaltungen handelt und ob
die Vorausſetzungen ordnungsmädi r Ge-
ſchäſts- und Kaſſenführung erfülſt ſind,
en ſcheidet der Magiſtrat.

Gegen die Entſcheioung desſelhen findet
die Beſchwerde an den Regieru aspräſi-

das Reich auf Gewährleiſtun
ertrages oder in ähnlicher Beziehung her-
geleitet werden können.

J.

O. P. 739,. C.

des Steuer-

Magdeburg, den 20. Januar 1931.
Der LObervpräſident der Provinz Sachſen.

V.: gez. Unterſchrift.

Die ſtädtiſchen Körperſchaften ſind am 10.
und 16. Februar 1931 dieſer Anderung bei-
getreten.

Beſchluß.
Die von den ſtäd'iſchen Körperſchaften zu

Merſeburg unterm 10./16. Februar 1931 be-
ſchloſſene Knderung der Vergnügungsſteuer-
ordnung vom 7. Seprember 1926 wird ge-
nehmigt.

Merſeburg. den 4. März 1931.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

(LS.) gez. Dr. Knoll.B. A. 1223/31.

Veröfſentlicht!
Merſeburg, den 16. März 1931.

Der Magiſtrat.
V. 31/30.

Tagesordnung
zur Sitzung der Stadtverordneten
verſammlung am Montag, dem
23. März 1931, 18 Uhr im alten
Rathaus Burgſtraße 1

1. Wahl eines ſtellv. Schiedsmannes für
den II. Bezirk

denten, und gegen deſſen Entſo ioung die
weitere Beſch a den Miniſter für
Wiſſenſchaft, Ku. un Volksbildung oder

im Falle der Zuſtändigkeit des Miniſters
für Handel und Gewerde, an dieſen ſtatt

II. aus dieſer Zuſtimmung keine Anſprüche
irgend welcher Art gegen den Staat oder

Wahl eines Armenbezirksvorſtehers
ſür den VII. Bezirk

3. Entlaſtung d. Jahresrechnung für 1928
a) der Vermögens und Schulden-

verwaltung

b) der Wohlfahrtsve. waltung
c der Krankenhausverwaltung
d) der Schulverwaltung
e) der Bauverwaltung
f. der Grundei entumsverwaltung

g) der Steuerverwaltung
n der außerordentlichen Rechnung

4. Entlaſtung der Ee amt-Kämmerei-
kaſſenrechnung ſür das Rechnungsjahr
1928

5. Hilfsmaßnahmen für Erwerbsloſe u.
Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger,
(Antrag der K. P. D.)

6. Bewilligung von Mitteln an die
Merſeburger Bauge'ellſchaft zur Er-
richtung von Kleinwohnungen, (An
trag der S. P. D.
Einkleidungsbeihilfe für die Genoſſen
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger vom
roten Kreuz in Merſeburg

8. Errichtung einer Klaſſe und eines
Lehrmittelraumes uſw. in der Leſſing
ſchule

9. Bauliche Veränderungen im Ober
lyzeum zur Schaffung von neuen
Klaſſenräumen uſw.

10. Schaffung von weiteren Arbeitsplätzen
im Stadtverordneten-Sitzungsiaal

J

11. Beſchaffung neuer Tiſche und S ühle
für das Reform-Real-Gymnaſium

12. Erhöhung des Schulgeldes für die
Mittelſchule

13. Feſtſetzung der Berufsſchulbeiträge
und des Schulgeldes ſür die Berufs
ſchule für 1931

14. Verpachnung von Parkgelände an
den Ballſpielklub „Preu en“ zur Er
weiterung ſe nis Sportplatzes

Geheime Sitzung
Merſeburg, den 19. März 1931

Der Stadtverordnetenvorſteher
Brenner



Erbſen
Nudeln alle SortenO Tafel-Reis.
Bratheringe

4Denn

1 Pfund 47
1 Pfund 23 und 19

2Pſund Doſe 58 S

gar die mir anläßlich meines 90. Ge

burtstages erwieſenen Ehrungen und
Auſmerkſamkeiten, ſage ich allen
Freunden und Bekannten herzlichen
Dank. Beſonderen Dank meinem

z Arbeitsgeber Herrn Rittergutsbeſitzer
i Dr. von Ria ter Herin Paſtor Röhrig i

und Herrn Lehrer Donner mit ſeiner i
Schulfungend ſür den ſchönen Geſang.

Johann Hempel, dDehlitz (6.)
uehe IIIIIIIIIIIIIII11I1 M n n n

Todesfälle
Freiburg a. U.

Reinhold
20. März,

Metze, Beerdigung
12 Uhr

Querfurt
Frau Hedwig Szkitſäk
Frau Bertha Jäger, 78 Jahre,
Beerdigung 20. März, 15 Uhr

Halle
Otto Geichſenhöner, Beerdig.
20. März. 14.30 Uhr, Südſrdh.
Minna Schulz, 83 Jahre, Be-
erdiqung 20. März, 14.30 Uhr,
Rordſriedhof

48 bis 2 leere
Zimmer

zum 1. April 1931
zu mieten geſ. An
gebote unt. C 1537
an die Exp. d. Bl.

AprilSuche z. 15.
eine

2- Zimmer
Wohnung

mit Wohnküche. Ge-
fällige Angebote m.

Preis unter C 1587
an d. Erp. d. Bl.

Kinderwagen

neueſte Modelle in
aroßer Auswahl, zu
niedrigſten
Günſtigſte ahlungs-
bedingungen.
Emil Schüte,

Merſeburg,
Bahnhofſtraße 18.
Inh. Alex, Gieſeter.

Schwarze
éStahluhr

grünen Bändern,
zwiſchen Geuſg u
Mertſeburg verlo-
ren. Ge. Beloh
nung abdzugeb. b.

S chBottieners-
Fabrik Paul HOVSer,meiitasch 65Proviz Sachsen, Angerstraße 4
gendet Ihnen nur allerbeste
sgtreng reelle Qualitäten
BSettre dern bedeuteud billiger zu

Fabrikpreisen
Ferner prima BETT- II. ET VPrüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u portofrei

Dobers, Blöſien,
Rittergut.

m Jzdlgldſcccc— unKomplette

Gasbade
einrichtung

preiswert zu verkauf.

Fiſcher.Rheinſtraße 19.
)20 Zentner

Kleehenuzu verkaufen.
Meuſchau Nr. 41.

Klappwagen z

Preiſen x

WMargarine
Schweine Schmalz
Schmeer
Rot u. Leberwurſt
Fetter Speck
Harzkäſe.

Hhequeme Teſ'zahfung!
Großes Lager

lieferung überall hin

1 Pfund 57, 43 und 37

24 Stück, 1

V alle wollen Vorkriegs-Preſve

1 Pfund 18 und 17

e e e 1 Pfund 18 und 17
1 Pfund 19 und 18

1 Pfund 57

1 Pfund 60
1 Pfund 62
1 Pfund 78 9

Pfund Kiſte 44

Schnittbohnen
Berliner-Alerlei
Süßkirſchen ohne Stein
Brechſpargel zart
Erbſen mittelfein

große Vollherince.

Hambürger-Kalfeelager

Wir sind s0
billig

wie irgend

2 PfundDoſe 39
2 PfundDoſe 46

2 PfundDoſe l 00

2- PfundDoſe l 30

2 PfundDoſe 60
Stüch 8

20i0 Bavatt bei bSorzahieng

Holzbeitstellen RM. 25.Eisenbetten e. o 24.Stahlmatratzen) jedes Maß ſ. 12

Auflagen 13Federbetten, 7 Pfund e 27
Küchen- und Stubensofas s 89).
Klubsofas, Gobelin v 145
Schränke, 2 türi g. e e 65Küchen, 6 teilig, gemalt 142

Neumarkt 22

7 Siggenieurechuie Amenau
m n Thürngen. Masse

Wiss e SSetriebsführung. Werkmeisterabteilg.

Möbel-Fabrikniederlage GuSTAV GAA

hinenbau und Slektrotechnik.

d r ſ

h

Sohn achtbarer Eltern findet

Lehrſtelle
in einem Radio Spezialgeſchäft, vor
allem mit praktiſcher Ausbildung.
Lichtbild und Lebenslauf wird erwünſcht

So preiswert wie
jetzt kaufen Sie
Schuhe vielleicht nie
wieder. Viele Paare
2 Mark villiger,

liche Glanzleistun-
gen. Ueberzeugen
Sie sich selbst
2000 Ver* raten

Schuhmachermeister
Am Heumarkitor 2

c

Gründlicher Einzel-
Unterricht

in Buchführ. Rechnen,
Stenogr., Maſchinen

ſchreiben, Deutſch,
Schönſchreib., Steuer-
ſachen uſw.

Offerten unter C. 1527 an die Exp. d. Bl.

mit ſchwarz-weiß- BLUMENblühende und Blattpflanzen zu Geschenk-
zwecken und zur Ausschmückung der
eigenen Räume in seltener Reichhaltigkeit
zu stark herabgesetzten Preisen bei

Albert Trebst
Blumenhaus am Gotthardteich und bismarckstr. 73

Fernruf 2185 Fernruf 2185
Blumenspenden Vermittiung von hier nach überall

Wenn die
Ostergiocken läuten,
Wollen Sie frohgestimmt und zufrieden
dsa Fest feiern. Froh und zufrieden
wird jeder Geschäftsmann sein, wenn
er ein gutes Ostergeschäft hat. Das
herbeizuführen hat jeder ſortschrittliche
Geschäftsmann in eigener Hand. ſe
mehr und je früher er seine Osteran-
gebote im Merseburger Tageblatt ver-
öffentlicht um so besser wird sein
Oster-Geschàäftserfolg werden.

Oster Anzeigen bringen
soldene Ostereler:

Telephon 33918
Wehmer Sohn

Halle a. S
Preußenring 1

Müßige Pre ſe.

g.

Nur an eäb chen. 5 valz-

vie g1 ging
tn zst tafe, ertig,
)ose ca. 25 a nelrolt-
no*o n. 0 e mitr abbe n Seea at, brati

aieBheringe und12 Dos en Oelsar dinen

es zus 4.95Frankozugenduns i M.
extra. flaties-Wopp.

Artono 213
Ackerwa zen

Kleereiter, Parkett-
fußboden liefert
Wilh. König,

Aken Elbe

Freibank
Freitag u. Sonnabend

h c
Fleiſcvertauf

Städt. Schlachthof

Eine alte, qute Bekannte kommt wieder 5
und wird von den verehrten Hausfrauen ſicher mit Freuden aufgenommen werden. 9

Die Rabatt-Sparmarke iſt es, welche in meinen Kolonialwaren-Geſchäften wieder Jhren Einzug hält.3 Dieſe Einrichtung wird beſtimmt wie früher die Sparkaſſe der wirtſchaftlichen Hausfrau werden. 9
2 Kommenden Freitag, Sonnabend und Montag veranſtalte ich deswegen 2

3 Werbe- Tag e 2An dieſen Tagen erhält jeder Kunde ein Sparbuch mit 10 Sparmarken gratis. 3

Meine neuen billigen Preise: 7Berliner-Allerlei Doſe --.49 HartgrießHörnchen. —.48 Vierfrucht-Marmelade. loſe Pfund --.45 Geleeheringe 59Leipziger-Allerlei Doſe -.66 Hartgrieß- Sternchen —.46 Aprikoſen- Marmelade, loſe Pfund -.58 Rollmops die -Liter-Doſe 78Junge Schnittbohnen h -Doſe --.42 Hartgrieß- Makkaroni 50 Pflaumen Nus, loſe Pfund .45 Sardinen
Gemüſe Erbſen le Doſe 55 Eier-Hartgrieß- Makkaroni .56 Pflaumen-Mus, kg Milchtöpfen 1.08 Bratheringe, die -Liter-Doſe -.70

Pflaumen Mus, le PfundDoſe 45Weiße Bohnen 332 --.24 18 PVflaumen, ealif -42 36 30 Vierfrucht-Marmelade, kg- Eimer --.688 Filſiter- Käſe Pfund --.21 4
Linſen, nordruſſ. .44 34 .26 168 Ringaüpfel, calif —.60 Aprikoſen-Konfiture, -kg- Eimer 1. 20 Tilſiter- Käſe 225- gr- Paket 37
Erbſen, gelbe 18 Miſchobſt, Frucht -.72 --.56 Limburger Käſe. Pfund 50Erbfon, geſch. la poliert 38 „32 O alles per Pfund O BlockSchokolade, 250 e 44 r Pfund 30 9

U r Taſel Aahmkäſe, Allgä 50 StückJ Graupen -.32 --.24 Kernſeife, gr Doppel ück 15 n T kade, 100-gr-Tafel r 6 et in Celophan g S T
Weizengrieß, mittel und fein 32 .28 Kernfeife, 4 Ogr Handſtück la helle Ware 32 Fanao loſe Pfund 34 Jdeal-Milch Doſe 52 2
r Tr miltel u. fein 30 Kernfſeiſe. 900 gr Riegel 62 n h zKartoffelmehl. 18 Schmierſeife, hochichäu nende Qualitäten 2 eVollreis 34 .20 22 Pfund .44 .40 30 Teegebäck Pfund -.22 et ſie Sch lo ß kaffee 77e Seifenflocken, loſe Pfund 68 in den Preisla en vonSchnittnudeln —.60 52 Scheuertucher 38 33 .25 Oelſardinen, 2 Club-Doſen. 85 .70 Mk. 1.10 1.03 93 für dasEier-Fadennudeln 60 Zündhölzer Paket --.30 Fettheringe i. Tomaten ovale Doſen) —.64 —.83 73 58 0.50 Pfund J

J kus genommen Molkere r D3 Auf diese billigen Preise noch S Rückvergütung an e e
mersehurg Walther Bergmann Leuna

357 sc

h

Kurt Schmidt

S
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